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JUmnnencnt.

93et JJranfopuftelhtng per tpoft :
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§albjäf)rltcf) 8.-
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0rati>>pnlagtn:
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„gür bie Heine SB et t"
(erfdjeiitt am 3, Sonntag jeben SWonntS).

flttaktiira nnb Perla] :

grau ©life fjonegger,
SBienerbergftrafie Ar. 7.

ïeleptyon 376.

St ©aßrn

1901.

Ittferlioneiirtis.
tßer einfalle speiit^eile:

gflr bie ©djroeij: 20 ©t§.

„ ba§ AuSIanb : 25 „
$ie [Reflamejetle: 50 „

Jnegabe:

®ie „@d)weijer grauen-geitung"
erfdjeint auf jebeit ©t.-mtag.

©ppebttion
bet ,,@d)n>eijer grauerogeitung".
Aufträge pom ißfats <St. ©alien

nimmt aud)
bie 58ud)bruclerei StRertur entgegen.

KpttSi Smntet flreBt »um (Bangen, unb lannft bu felbet tetn (Sange»
Serbes. »II Mcnenbel (Blieb f$tte] an etn «Sange» btcb a»J Sonntag 10.Jcbr.

Jnljalf: ©ebidjt: Söinterbämmerung. — f ®ie
englifd)e Königin Aiftoria (Sdjlufi). — Ueber @d)ul=
reifen («Schluß). — ©efunbe SBilbung. — grauero
ftubium. — Spredjfaal. — feuilleton: @begefd)id)ten:
$ie jroeite grau. — SBrieftaften. — STiotiä-

S3 et läge: ©in S8eroei§ für bie groectmäßigfeit
be§ Artifdl. — ©in eigenartige?, neue? Unternehmen.
— SSrieftaften. — SReflamen unb fnferate.

^A. *t* +1*. *3*, <t*

Dtnfrriämmernng.

içtn tüinterabenb roar's. 3m fernen IDeften
ft Umjog bas licffte 33lau ein golbner Saum,

UnbrotelDölf«ijen fliegen auf amf^immel,
So jart unb buftig roie ein^rût)Iingstraum.

Unb roie ein ©räum fam's über meine Seele,
(Ein tjolber ©räum aus ber Dergangenfyeit,
Don ^rüt)lingsblüten unb »on Sommertagen,
Dergeffen roar bie falte tTirflicfffeit.
Unb fefter roollt' id) fd)on bas ©raumbtlb faffen,
5ur ©egenroart roarb bie Dergangenfyeit;
Va fal) id) jenes Ubenbrot »erblaffen —
<£s roar ein ©räum in falter ÏDintersjeit

3. 2H. 8

t ^îr rngliftiir Himigin BiMoria.
(Sd)lufj.)

|od) hat bie Königin niemals ihre fôinber,
mit überflüffiger Sanftmut ober fdnuüdj;
licier 5Rad)fid)t befyanbelt. Sßährenb il)rer
gugenb überwad)te fie felbft il)re ©rzielfung

unb wühlte ihnen in Saby ßyttelton ihre ®on»er=
nante. ®ie @infad)heit ber ©rgie^ung roar faft
bis jum Aeußerften getrieben. SlUeê, beffen bie
fleinen Prinzen unb ^îrtn^effinen beburfteit, mußte
ganz einfach fein unb nur ben gweef erfüllen.
SupuS unb ©ptraoaganz roaren in ber Äinberftube
ber fßniglid)en fôinber nicht befannt, eine intime
23erül)rung mit bem fjofe aber auf baS ftrengfte
»erboten. Sie gab barin »ielen ihrer Unter=
tanen ein gutes 33eifpiel, bie ba meinen, fid),
iljren Äinbern unb ij)ren greunben einen ®e=

fallen ju tf)un, roenn fte ben jîinbern geftatten,
an ihrem 33erfel)r teilzunehmen. galirelang
fannte ber „|)auShalt" ber Königin faum bie
ÄHnber me^r alâ »ou îtttfeljen. Sie falfen fie
nur, roenn fie mit iljren ©Item ausgingen, ober
bei ben feltenen ®elegenljeiteit, wo bie Königin
i^nen geftattete, fid) ttad) ïife^ bem ïleinen
Greife i^rer ®üfte ju jeigen. lieber bie religißfe
©rjie^ung ber Einher l;atte bie Königin bie

ftrengften 2tnfid)ten, unb i^re Sorge fjmfidftlidj
be§ grinsen »on SBaleë unb ber feÇr
eigenwilligen „princess royal", ber beutfdfen fîaiferin
griebric^, toar gerabeju rü^renb. 3>ntereffant
ift eine 3leu§erung ber Königin über bie ©r=
jie^ung be§ ^rinjen »oit Sôaleê. „®a§ ®efe&
»erlangt," fc^reibt fie, „ba§ ber ®(aube ber
ßir^e »on ©nglattb ber ®laube ber SUlitglieber
ber Ißniglicffen gamilie fein foil; ber Sßring mufe
baüer fraglos in biefem ©lauben erjogen werben."
SDiefer 3lu§fprucb ld§t benn aud^ erfennen, wa§
e§ mit ben müßigen ©erüc^ten für eine 33e=

wanbtnis ^atte, bie »erfc^iebentli^ wü^renb ber
Regierung ber Äßnigin auftauchten, nad) benen

fte Sympathien für ben 5ïatI)oli$i§mu§
füllte.

®afe bie ßßnigin mit ihrer ftrengen @r=

jiehungâmethobe re^t hatte, hat bie aufjerorbent=
liehe ©hrfurdht unb bie unbegrenzte 33ewunberung,
bie Sßhne unb £ßd)ter für bie über aUeö ge=
liebte lutter ftetS unb ju allen 3eüen he9ten/
bewiefen.

2Rit ber Siebe ber Äßttigin ju ßinbern ging,
wie faft immer, bie Siebe ju Bieren §anb in
§anb. iRamentlidh hatte fie eine SSorliebe für
|mnbe, unb ben Sefern wirb erinnerlich fein,
roie fie nod) in ber Sterbeftunbe nad) ihrem
8iebling§feibenfpif$ „ïurin" »erlangte. „Sharp"
war ein beoorjugter ©oilier, mit bem nur bie

5bßnigin fertig werben fonnte, unb 8oo, bem

|)uttbe be§ ißrinz=®emahl§, einem §ühnerhunbe,
ift mehr als ein ©enfftein errietet worben. gn
fpüteren gahren gefeilte fid) ju biefer §unbe=
paffion bie für Heinere Singoßgel, beren mun=
tereê ïhun unb treiben in ber eleganten SSolière

ihres SBohnjimmerS ihr immer wieber neues
Ulmüfement bereitete. ®ie SSauer würben aud)
auf [Reifen mitgenommen, felbft jum Aufenthalt
im mittäglichen granfreidh- ®te Äßnigin hatte
jebodh eine lebhafte Abneigung gegen £a|ett
unb wehe, roenn eine ton ihnen in ber Stahe
ihrer gimmer erfd)ien.

Ilm bie Stunbe, wenn bie Königin »on
ihrer Spazierfahrt hetmfehrte unb fi«h noch ber
^Durchficht »on ©epefchett unb Stelegrammen

wibmete, erfchieiteti meift ®dfte unb grembe,
bie fie eiugelaben hatte, bie Stacht unter ihrem
gaftli.fcn "Dadfe zuzubringen. ®ie ^ßnigin war
eine entzücfenbe SEöirtiu. Sie ïannte ftetS genau
bie 3Serhältniffe beS ©eringften ihrer ©üfte.
ÎDtit bem feinften ïaîte erfuubigte fie fich nach

ihren SSerwanbten unb greunben ober plauberte
über bie fleinen SicblingSzuneigungett ober ©e=

fchäfte ihrer ®äfte. ©in ®iner in SBinbfor
ober Osborne war weit baoon entfernt baS,

was man bei uns wenig gefchntadooll eine

Abfütterung nennt, zu fern, fonbern ein an-
regenber Abenb, ber »on einer liebenS würbigen
©aftgeberin in fd)warzieibenem bleibe, mit einem

Spi^enfhawl angethan unb im weißen £äubd)en,
geleitet würbe.

®ie gamilie ber ßßnigin unb ihre ©afte
pflegten fi«h balb na«h 8 '/s Uhr zu »erfammeln
unb ba§ ©rfcheitten ber £ßnigin zu erwarten,
hiermit war baS gcid)en zum ©ffett gegeben,
bas utn 9 Uhr feroiert würbe. ®ie hofbaine
»otn ®ienft überreichte ber Äßnigin jebeSmal
bei ihrem ©intritt ein ißouquet, unb obwohl
biefe felbft fel)r einfach in ihrer £leibung war,
fo machte eS ihr bod) greube, bei ihren ©dften
i)übfci)e Toiletten unb gefchmacf»olle ©oiffüren
ZU jehen. ®ie K!ßnigin hatte hierin einen feinen
®efd)macf unb hat ihn in ihrer gugeitbzeit häufig
genug bewiefen. 9tad) bem ®obe ihres ©emahlS

trug fie felbft an Sihmucf wohl nur feiten
mehr als ein halbes ©uizenb fehr einfache Dtingc
— Anbenfen — unb ein Armbanb mit bem

Sßorträt beS Prinzgemahls. Unfere Seferinnett
bürfte eS intereffieretx, baß fich Königin
jebeS ihrer ©arberobeftücfe in duplo beftellte.

®aS ®iner bauerte, felbft wenn eine zal)l=

reiche ®if(hgefeHfchaft eingelaben war, nie länger
als eine Stunbe. ®ie Äßnigin bebiente immer
berfelbe alte treue ®iener, ber hinter ihrem
Stuhl ftattb, ihr alles reichte unb in einem

fleinen SBafferglafe ben 2öhi§ft) ntifchte, baS bie

Äßnigin als einzigen Alfohol ben ganzen ®ag
über zu trinfeit pflegte.

Sobalb bie iîBnigin aufftanb, »erließ bie

©efellfdjaft bett ®tfd), um fid) zu einer an=

regenben ptauberftunbe um bie Königin zu »er=

famtueln. ®iefe war eine gute ©rzäl)lerin, aber
minbeftenS ebenfo, was f<hwieriger ift, eine

gute guhßrerin. ®amen, mit benen bie Äßnigin
ZU fprcchen wünfd)te, würben aufgeforbert, fid)
neben ihr auf beni Sofa nieberzulaffen. jperren,
mit benert fie fich unterhielt, blieben »or ihr
flehen. 5Die übrige ®cfellfd)aft führte, auf ber

Äßnigitt befonbereu Slöunfch, *>ie Unterhaltung
unter fid). ßauteS ®elad)ter ober lautes Sprechen
in ©egenwart ber Königin galten jebod) als
etifettewibrig. Um 11 Uhr pflegte fid) bie £ß=

nigitt in ihre ®emäd)er zurüdzuziel)en. SöoHte

fie bann noch einen ihrer ©äfte fel)cn ober

fpredhen, fo würbe biefer burd) einen befonbern
S9oten gerufen unb hatte bann eine pri»at=
aubiettz, na«h ber bie Königin aber ttoih nicht

Zur 9tuhe ging, fonbern entweber uod) arbeitete
ober fid) »on einer ihrer ©amen »orlefen ließ.

.Sßnigitt ®iftoria war eine große Scferin. Sie
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Winkerdämmerung.

^in Winterabend war's. Im fernen Westen
A Umzog das lichte Blau ein goldner Saum,

Undrotewölkchen stiegen auf amHimmel,
So zart und duftig wie einFrühlingstraum.

Und wie ein Traum kam's über meine Seele,
Lin holder Traum aus der Vergangenheit,
Von Frühlingsblüten und von Sommertagen,
Vergessen war die kalte Wirklichkeit.

Und fester wollt' ich schon das Traumbild fassen,

Zur Gegenwart ward die Vergangenheit;
Da sah ich jenes Abendrot verblassen —
Es war ein Traum in kalter Winterszeit!

I. M. L

-s- Die englische Königin Viktoria.
(Schluß.)

t och hat die Königin niemals ihre Kinder,
mit überflüssiger Sanftmut oder schwächlicher

Nachsicht behandelt. Während ihrer
Jugend überwachte sie selbst ihre Erziehung

und wählte ihnen in Lady Lyttelton ihre Gouvernante.

Die Einfachheit der Erziehung war fast
bis zum Aeußersten getrieben. Alles, dessen die
kleinen Prinzen und Prinzessinen bedurften, mußte
ganz einfach sein und nur den Zweck erfüllen.
Luxus und Extravaganz waren in der Kinderstube
der königlichen Kinder nicht bekannt, eine intime
Berührung mit dem Hofe aber auf das strengste
verboten. Sie gab darin vielen ihrer Untertanen

ein gutes Beispiel, die da meinen, sich,

ihren Kindern und ihren Freunden einen
Gefallen zu thun, wenn sie den Kindern gestatten,
an ihrem Verkehr teilzunehmen. Jahrelang
kannte der „Haushalt" der Königin kaum die
Kinder mehr als von Ansehen. Sie sahen sie

nur, wenn sie mit ihren Eltern ausgingen, oder
bei den seltenen Gelegenheiten, wo die Königin
ihnen gestattete, sich nach Tisch dem kleinen
Kreise ihrer Gäste zu zeigen. Ueber die religiöse
Erziehung der Kinder hatte die Königin die

strengsten Ansichten, und ihre Sorge hinsichtlich
des Prinzen von Wales und der sehr
eigenwilligen „princess rmal", der deutschen Kaiserin
Friedrich, war geradezu rührend. Interessant
ist eine Aeußerung der Königin über die
Erziehung des Prinzen von Wales. „Das Gesetz

verlangt," schreibt sie, „daß der Glaube der
Kirche von England der Glaube der Mitglieder
der königlichen Familie sein soll; der Prinz muß
daher fraglos in diesem Glauben erzogen werden."
Dieser Ausspruch läßt denn auch erkennen, was
es mit den müßigen Gerüchten für eine
Bewandtnis hatte, die verschiedentlich während der
Regierung der Königin auftauchten, nach denen
sie Sympathien für den Katholizismus haben
sollte.

Daß die Königin mit ihrer strengen
Erziehungsmethode recht hatte, hat die außerordentliche

Ehrfurcht und die unbegrenzte Bewunderung,
die Söhne und Töchter für die über alles
geliebte Mutler stets und zu allen Zeiten hegten,
bewiesen.

Mit der Liebe der Königin zu Kindern ging,
wie fast immer, die Liebe zu Tieren Hand in
Hand. Namentlich hatte sie eine Vorliebe für
Hunde, und den Lesern wird erinnerlich sein,
wie sie noch in der Sterbestunde nach ihrem
Lieblingsseidenspitz „Turin" verlangte. „Sharp"
war ein bevorzugter Collier, mit dem nur die

Königin fertig werden konnte, und Loo, dem

Hunde des Prinz-Gemahls, einem Hühnerhunde,
ist mehr als ein Denkstein errichtet worden. In
späreren Jahren gesellte sich zu dieser Hundepassion

die für kleinere Singvögel, deren munteres

Thun und Treiben in der eleganten Voliore
ihres Wohnzimmers ihr immer wieder neues
Amüsement bereitete. Die Bauer wurden auch

auf Reisen mitgenommen, selbst zum Aufenthalt
im mittäglichen Frankreich. Die Königin hatte
jedoch eine lebhafte Abneigung gegen Katzen
und wehe, wenn eine von ihnen in der Nähe
ihrer Zimmer erschien.

Um die Stunde, wenn die Königin von
ihrer Spazierfahrt heimkehrte und sich noch der
Durchsicht von Depeschen und Telegrammen
widmete, erschienen meist Gäste und Fremde,
die sie eingeladen hatte, die Nacht unter ihrem
gastlicken Dache zuzubringen. Die Königin war
eine entzückende Wirtin. Sie kannte stets genau
die Verhältnisse des Geringsten ihrer Gäste.
Mit dem feinsten Takte erkundigte sie sich nach

ihren Verwandten und Freunden oder plauderte
über die kleinen Licblingszuneigungen oder
Geschäfte ihrer Gäste. Ein Diner in Windsor
oder Osborne war weit davon entfernt das,

was man bei uns wenig geschmackvoll eine

Abfütterung nennt, zu sein, sondern ein

anregender Abend, der von einer liebenswürdigen
Gastgeberin in schwarzseidenem Kleide, mit einem

Spitzenshawl angethan und im weißen Häubchen,
geleitet wurde.

Die Familie der Königin und ihre Gäste

pflegten sich bald nach 8'/s Uhr zu versammeln
und das Erscheinen der Königin zu erwarten.
Hiermit war das Zeichen zum Essen gegeben,
das um 9 Uhr serviert wurde. Die Hofdame
vom Dienst überreichte der Königin jedesmal
bei ihrem Eintritt ein Bouquet, und obwohl
diese selbst sehr einfach in ihrer Kleidung war.
so machte es ihr doch Freude, bei ihren Gästen
hübsche Toiletten und geschmackvolle Coiffüren
zu sehen. Die Königin hatte hierin einen feinen
Geschmack und hat ihn in ihrer Jugendzeit häufig
genug bewiesen. Nach dem Tode ihres Gemahls
trug sie selbst an Schmuck wohl nur selten

mehr als ein halbes Dutzend sehr einfache Ringe
— Andenken — und ein Armband mit dem

Porträt des Prinz-Gemahls. Unsere Leserinnen
dürfte es interessieren, daß sich die Königin
jedes ihrer Garderobestücke in ckupin bestellte.

Das Diner dauerte, selbst wenn eine
zahlreiche Tischgesellschaft eingeladen war, nie länger
als eine Stunde. Die Königin bediente immer
derselbe alte treue Diener, der hinter ihrem
Stuhl stand, ihr alles reichte und in einem

kleinen Wasserglase den Whisky mischte, das die

Königin als einzigen Alkohol den ganzen Tag
über zu trinken pflegte.

Sobald die Königin aufstand, verließ die

Gesellschaft den Tisch, um sich zu einer
anregenden Plauderstunde um die Königin zu
versammeln. Diese war eine gute Erzählerin, aber
mindestens ebenso, was schwieriger ist, eine

gute ZuHörerin. Damen, mit denen die Königin
zu sprechen wünschte, wurden aufgefordert, sich

neben ihr auf dem Sofa niederzulassen. Herren,
mit denen sie sich unterhielt, blieben vor ihr
stehen. Die übrige Gesellschaft führte, auf der

Königiu besonderen Wunsch, die Unterhaltung
unter sich. Lautes Gelächter oder lautes Sprechen
in Gegenwart der Königin galten jedoch als
etikettewidrig. Um 11 Uhr pflegte sich die

Königin in ihre Gemächer zurückzuziehen. Wollte
sie dann noch einen ihrer Gäste sehen oder

sprechen, so wurde dieser durch einen besondern
Boten gerufen und hatte dann eine

Privataudienz, nach der die Königin aber noch nicht

zur Ruhe ging, sondern entweder noch arbeitete
oder sich von einer ihrer Damen vorlesen ließ.

Königin Viktoria war eine große Leserin. Sie
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(aS immer jroei ober brei Büd)er gleichzeitig,
am ließften gute Bomatte, Beifehefchreifmttgett
ober Biographien, ba6ei hatte fie ein außer;
orbentiicheë ©ebddjtrtiS für baS gelefene, unb
©arlpte äußerte nach einer überaus intereffanten
Itnterrebung, baß bie Äönigin bie belefenfte grau
fei, ber er jemals begegnet fei, wobei er in
feiner abrupten Bßeife bemerfte, baß bie fd^arf
gefdhliffene Sborreftßeit ihrer Bemerfungen unb
bie @ntfd)iebenheit ihrer 3lnfid)ten glüctlich mit
ben ndrrifd)ett llngenauigïeiten ber Mehrheit
ihres ©efd)led)teS fontraftiere. 2tußer ben Büchern
las bie Königin jeben ®ag lange SluSjüge aus
ben leitenben täglichen 3citun8en/ Parlaments;
berichte unb ©epefdjeit non jebem BegierungS=
bepartement über alle nur möglichen ©egenftdnbe.

3tber bie Königin war nic^t nur eine be=

merïenSwerte Seferin, fonbern noch e*ne Q^öfsere

Sd)reiberitt. Bon früßefter gugertb an unter=
hielt fie eine gewaltige Brioatforrefponbenj.
Bid)t bloß war ihre Äorrefponbenj mit ber

gamilie eine bebeutenbe, fie führte auch noch
eine Bîenge non SEagebüdjern, bie meift mit
einer Schönheit ber Sprache unb einem Beiz
ber ©mpfinbung gefdjriebett finb, auf bie mancher
Slutor ftolz fein fönnte. ®ett Brief, ben fie
an ben Prinzen oon SßaleS richtete, als fie ihm
mit bem ©rreidjen beS 18. gaßreS anfünbigte,
baß er nunmehr nid)t mehr unter elterlicher
Kontrolle ftehe, foil, wie bie jagen, bie baS.
Schreiben gefehen haben, ein wunberbareS ®o=
fument fein, baS ben jungen Prinzen tief ergriff
unb ju $hränen rührte.

®ie Königin war in ihren jungen gaßren
eine paffionierte ïdnjerin gewefen, fpdter fpielte
fie gerne eine Partie harten, auch wohl einmal
ein biüigeS §ajarbfpiel, namentlich baS feinerjeit
fo beliebte viDgt et un, wobei für bie 2luSzaßlung
ber fleinen ©ewinne unb Berlufte immer ganz
neue Biünjen oerwanbt würben. 2lucß Schach
fpielte bie Königin gern unb war feine üble
©egnerin. gßre Patiencefarten würben fpeciell
fabriziert. Sie waren außergewöhnlich flein unb
würben in befonberen Büdjfen aus rotem Biaro=
quin aufbewahrt, bie bie ©hiffre *>er Königin
trugen.

©in Bilb raftlofen Schaffens rollt fid) uns
in einem folgen Sagewerf ab, baS bis furz cor
ihrem ®obe ron ber Königin innegehalten würbe.
Pur eine frdftige Batur unb ein weiter £auS=
halt mit ber $eit rermag fo Piel Slrbeit ju
bewältigen unb bie griffe beS ©eifteS, wie eS bei
ber Königin Biftoria faft bis zum legten 2tugen=
blidf ber gad war, unrerfümmert zu bewahren.
Sie war ein leud)tenbeS Borbilb ber englifdjen
grauenweit, fchabe, baß fo wenige in ihr ihr
nachzueifern ftrebten.

Hßbßc Srijulreiftn.

f(@hiuß.)nangenehme ©rfahrungen finb rorjüg;
liehe Seßrmeifter. Söieber fteht eine

Schulreife ror ber ®I)ür. ghr aus bem
2Beg ju gehen, ift nicht möglich; aber

bie häßliche Beigabe, befannt aus früheren 'Kw
läffen, will man fid) erfparen. gm Bewußt;
fein, früher in Bezug auf 2öeg, 8anbfd)aft,
Unterfunft einmal in Berlegenheit gefominen

ju fein, macht ber Seßrer bie nun auSjuführenbe
Beife rorher allein unb gibt fid) bis in bie
fleinlichften ®inge hinein Becßenfcßaft mit Hülfe
ron Uhr, ßarte, gaßrplan unb Nachfrage. ®aS
fann er. BMe Jod er aber bem ©ffen zur un=
regten 3eit, bem Strinfen unb Schfaffwerben
rorbeugen? wie ben Uebermut zügeln, ber 2tuS=

gelaffenheit fteuern?
Bor allem aus wirb ber mitjunehmenbe pro;

riant, fofern ein folcher nötig ift, genau geprüft.
SlHeS irinfbare wirb auSgefcßloffen; baS Bîit=
nehmen roit gelbflafchen unb 2lrzneigläfern wirb
rerboten. üluf ber Beife finbet man überall
flareSïrinfwaffer ; umbaSfelbe bequemer genießen

ju fönnen, barf man eine ®rinffd)ale einfteefen.
2luf bem Biarfd) wirb an zum rorauS in 3luS=

ficht genommener Stelle Halt gemacht, bei frifeßem
Queß in BaumeSfchatten. ®a wirb gefeßmauft;
aber ber SdjmauS ift rorher burbß einen tüchtigen
Biarfcß, burch ©rtragen ron Blübigfcit unb H<ße,
rerbient worben. Büftig wirb bie Beife fort=

gefeßt. gu bem enblich erreichten BfittagStifcß
bringt man einen ganz refpeftablen ïlppetit mit.
®er ®ifcß ötetet einen wdßrfcßaften Kaffee mit
Biild), ifäfe, Butter, §onig, §auSbrot unb gar
noh Sbucßen ober andern bem Sbinbergaumett zu=

fagenben ®ingen. 2ßie bie Borrdte fchwinben;
wie bie Stufwärterinnen laufen müffen! @S ift
einfach eine greube. Unb nach getßaner Slrbeit
locft baS Spiel unb nach bem Spiel ber Sßeiter;
marfd). ®erfelbe ooßzießt mit« muntern
©efprädjen unb georbneten ©efdngen, fo baß ber
wadern Schar am Slbenb ror bem ©infteigen noch
eine ©jtragabe in einem ©las §imbeerfirup unb
Schwarzbrot à discrétion rerabfolgt werben fann.
®ie Biittel erlauben eS; baS Bîittageffen war
erftaunlich billig, gröblich langt man baheim
an im Befiß feiner StuSrüftung, mit ungetrübtem
Berftanb unb greube im Retzen. ®ie Spannung
in ben ©liebern fyilt ber gütige Schlaf unb
frönt bie gelungene Beife.

grôhlid) geht ber Seiter ber ©ppebition in
feinem gmtmer auf unb ab; freubig teilt er mir
auf bie teilnehmende grage nach ®ageS Ber=

(auf feine ©rfaljrung mit: „Schulreifen werben
ohne Sllfohol ausgeführt!"

Probatum est. geh b)txbe biefe SSeiSheit auf
ihren ©ehalt geprüft, ©ine 40föpfige ßtaffe ron
13—15 gahre alten Schülern foil eine Schul;
reife machen, ©ine breiftünbige galjrt auf ©ifen=
bahn unb ®ampffchiff führt bie ©efetlfchaft in
bie Berge hinein. @rft wirb in zweiftünbigem
üftarfdj eine §öhe ron 600 Bietern überwunben.
Bach bem ©enuß eines herrlich murtbenben
Sthweizer;£affeeS wirb llmfchau gehalten in ber

großartigen Umgebung. Sorglos wirb ber gar
nicht ungefährliche SSeitermarfch unternommen.
Sßeil niemand umnebelt ift, bietet ber nahe 2lb=

grunb feine ©efaljr. Btit leichter Bîiihe wirb
baS ferne ^iel ber Beife erreicht. Stm flaren
Bache, angefi^tS beS in ewiger Schöne ftrahtenben
Schneegebirges töirb auf würziger Sllpenmatte
geraftet. 3ur rechten geit ift ber 6 Stunben
lange 3Seg beenbigt worben. Bun nod) ein

Sprung, unb eine fröhli<he heimfahrt, ©ine folche
Beife, die früher viel Qeit unb ©elb beanfprucht
hätte, unb nod) jeßt mit einer ungezügelten Schar
einfach unausführbar wäre, oollziep fid) zw gehen

morgens 5 unb abenbS 9 Uhr, ïoftet 4 gr. unb
bleibt aßen Sxilneljmera in li^tooßer ©rinnerung.

©in anber Bial führte ich eine Älaffe junger
Seute, Knaben unb üBädchen im Sllter oon 10—12
gahren. gn furzer 3eit hat nnS ber Bahnzug
Zwei Stunben oom heimatlichen Kirchturm weg=
geführt. Sofort beginnt ber Biarfd). „gmmer
Zu!" heißt eS, „bem ßiele zu." ®aS ift zundchft
eine romantifd)e S^loßruine, h°th "6er bem

fd)dumenben SBalbftrom gelegen, gm rafenbe=
wachfenen S^loßhof bieten Sßaffer, Brot unb
SÜßurft erfehnte Sabung; bann flettert man burch
fagemwße Bäume, fingt im zerfaßenen ©ewölbe
unb pilgert enblid) weiter, bis ber fd)attige ©arten
eines ©afthaufeS bie jugenbliche Schar ron ber
Qual ber BiittagSfonne erlöft. ©rft wirb ber
SDurft getötet mit bem gnl)alt riefiger ÜBilchhafen ;

bem §unger rüdt man mit Bhaöaröerfd)nitten
auf ben Seib. So reftauriert, marfd)iert man
weiter. Unterwegs bejud)t man mit ben gut
proteftantifdjen fêinbern eine fatholifche Kirche.
®er Befuch roßzieht fich gerdufchloS, troß beS

Ungewohnten, Beuen, bas fich ftaunenben
Stugen bietet. SedjS Stunben haben fchließlich
bie jungen Beine abgefd)rittcn. geßt gibt eS noch
ein ©las Sirup. Bad) biefem ©enuß finbet bie
muntere Schar noch Suft am Spiet auf abgemähter
Söiefe, bis bie ©ifenbahn bie fleinen Beifenbett
ber §eimat zuführt. Blit 1 gr. per 5£opf ift
ber fd)öne 5£ag nicht zu teuer bezahlt worben.

ga gewiß, Schulreifen ohne HUfofwl finb lieb=
lieh, genußreich, lehrreich — Schülern und Seljrera
Zur 8uft! ßßftlidher ift noch, baß bie Schüler
lernen, ohne den Bîobe;3llfohol, genußreich zu
reifen. Bießeidjt fteßt fidh in ber gotge noch
baS Söftlichfte ein, baß die ©roßen ron ben
kleinen lernen unb auch rerfud)en: zu reifen
ohne 2tlfohol. („$ie Freiheit.")

©BfunöB ®Hbun0.
$ie fogenannte ©efeßfd)aft ift nidjt mehr bie ©tüße

ber heutigen SCBelt. ©benforoenig bie fatten ißhitifter
mit ihrem SSrett ror bem Stopf, ober jene gar, bie unter
unfern güfsen graben unb bohren unb oon einem neuen

©iücf fabeln, ba§ fie un§ fdjaffen motten. 2luf biefe
alle ift nicht zu hoffen. Blafiertheit, Serfommenheit,
Befchränftheit unb ©elbftfucht ziehen bie Blenfcßheit
nicht heraus au§ bem Sumpf! Pber e§ gibt eine
Blenfchenforte, eine gefunbe, oerheißungSootte: bie ge;
bilbeten Ungebiibeten möd)te id) fie nennen. $)ie Seute,
bie oon unten fommen unb im ibealeit ©inne nach oben
ftreben, benen bie Bilbitng ein ©erzenSbebürfniS ift,
um ba§ fie ringen int ©dpoeifie i|re§ ïtngefuhtS; bie
e§ ben pflanzen nadjthun, bie fich ber ©onne entgegen;
brängen, ober ben CUtetten, bie aus bem ®unfel ber
©rbe zum 8id)t entporfteigen. 3n biefen dJienfdjett ift
Straft unb ©efunbheit unb ©üte, unb auf ihren ©djut'
tern ruht bie ßoffnung ber gufunft. 2Ber unentwegt
ba§ Bedjte benft, ba§ Bed)te fühlt unb ba§ Bechte thut,
ber hat bett ©ipfel ber Bitbung erftiegen.

3fcaitenfïuMum.
SBiebie amtliche „Straßöurger ^orrefpoubenz"

befannt gibt, treten an ber Straßburger Uni=

oerfitdt neue Beftimmungen beS Senates in Äraft,
wel^e — unbefd)abet beS BechtS jebeS einzelnen
®ocenten, grauen zu ben Borlefungen zuzulaffen
ober abzuweifen — eS jenen ®amen, bie bie Beife=

Prüfung an einem ©pmnafium ober einer Ober=

realf^ule beftanben, ober (foweit eS ftd) um Bor;
lefungen auS ber Phßofophie, üBathematif unb
Baturmiffenfd)aft hanbelt), die Sehrbefdhigung
für eine höhere ÜBdbd)enfd)ule erworben haben,
bie Bfßglidffeit gewähren, §ofpitantenbücher für
bie 2ln= unb Slbmelbung, fowie amtliche Befd)ei=

nigungen über bie grequenz ber Borlefungen
Zu erhalten, gm gaße gleichwertiger Borbilbung
erhalten auf djefe 2lrt bie Hörerinnen eine ben

immatrifulierten Stubenten ähnliche Steßung.
®ie ®ofumente oereinfad;en ben Borgang, wenn
fich bie Hörerinnen fpdter um gülaffung zu ftaat;
liehen ober afabemifdjen Prüfungen bewerben. —
2luS 2ltnerifa fommt eine gufammenfteßung, bie
ber Statiftifer be ©heiin, über bie in ben oer=

fdjiebenen, früher nur ben Bfdnnern zugänglichen
Berufen tätigen grauen in Slmerifa gemalt hat
unb bie zeigt, welche außerorbentlichen gortfdhritte
bie amerifatiifchen grauen in ben teßten zwanzig
gahren gemacht haben. ®er Berfaffer, ber biefer
©ntwidlung burd)auS nicht freunblich gegenüber;
fteht, weift nach, baß in bem genannten Zeitraum
in ben Bereinigten Staaten bie $<*1)1 ber Bilb=
hauerinnen unb Biaterinnen oon 412 auf 10,810,
der weiblichen gngenieure oon 0 auf 127, ber

weiblichen Slerzte unb ©borgen oon 527 auf
4555, ber weiblichen Prebiger oon 66 auf 1235,
ber weiblichen ©efeßgeber oon 5 auf 208, ber

Buchhalterinnen oon 9 auf 27,777, ber weib=

liehen Qahnärzte oon 24 auf 337 zugenommen hat-

iêprerfïfaal

3raflon.
3>n ötefer ^tuSrift l$K«en nur fragen von

aUgemetntm 5*fereße aufgenommen »erben. J»teŒen-
gefnehe ober Steflenofferten finb anogefthfoffen.

Stage 5774: 3ft ein Blanti, ber fchon mieberholt
an fdjroerer Sungenentzünbung franf gelegen ift, nicht
als ber ©d)reinbfud)t befonberS leidjt zngänglid) ju
betrachten? @r fteht im übrigen feljr blühenb auS. Um
belehrenbe Ülntroort bittet herzlid) gütige aieonnenttn in g.

Stage 5775: SBuß bie grau ben SBunfd) nach
©ütertrennung oor bem zuftanbigen 2lmte begrünben?
Kann biefe Trennung erfolgen auch °hne Beifttmmung
beS SRanneS, refp. aud) gegen beffen 2Bitten

Sefetin in 2B.

Stage 5776 : gft eS nicht ein Unglücf, roenn ein
Bater nicht bazu fitanb bieten mill, baß fein ©tieffohn
einen beftimmten Beruf lernen fann? ®er Bater be=

hauptet, baß bie tüdjtigften Blünner auS benjenigen
heroorgehen, bie zuerft baS ©elb oerbienen mußten, um
in eine Seßre geßett zu fbnnen, ober bie, in allen mög=
liehen Berufen arbeitenb, ftd) umfaßen unb auf biefe
2Beife lernten. ®aS mag ja rooßl ßie unb ba zutreffen;
aber ih glanbe, eS fann aud) mancher weniger ener;
gifhe unb geftäßlte ©ßarafter unb BJitte babei zu
©runbe geßen. 3d) höre fo gerne bie Stteinung ©rfaß;
rener über biefen punft, unb banfe ßerzlih für gütige
SRitßÜlfe. Sefiimmerte SBîuttet in ®.

Stage 5777: SSBie ift baS unnatürlich lange ©cfjlafen
eines fonft feßeinbar gefunben jnngen BlanneS oon 21
3aßren z« erftären? ®er Betreffenbe würbe beSßalb
oom 2lrzte fcßon grünblih unterfuht. ®er Befunb
lautete auf Blutarmut. 3h bin aber burcßauS nid)t
geneigt, zu glauben, baß biefer Umftanb ganz atiein für
bie Sangfcßlaferei oerantwortlicß Zu mähen fei. Blüffen
boh ®aufenbe oon blutarmen jungen Btcibhen unb
grauen bis tief in bie Bacßt hinein gewerblich ober
ßäuStid) tßätig fein, unb ant Blorgen lang oor Sag
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las immer zwei oder drei Bücher gleichzeitig,
am liebsten gute Romane, Reisebeschreibungen
oder Biographien, dabei hatte sie ein
außerordentliches Gedächtnis für das gelesene, und
Carlyle äußerte nach einer überaus interessanten
Unterredung, daß die Königin die belesenste Frau
sei, der er jemals begegnet sei, wobei er in
seiner abrupten Weise bemerkte, daß die scharf
geschliffene Korrektheit ihrer Bemerkungen und
die Entschiedenheit ihrer Ansichten glücklich mit
den närrischen Ungenauigkeiten der Mehrheit
ihres Geschlechtes kontrastiere. Außer den Büchern
las die Königin jeden Tag lange Auszüge aus
den leitenden täglichen Zeitungen, Parlamentsberichte

und Depeschen von jedem Regierungsdepartement

über alle nur möglichen Gegenstände.
Aber die Königin war nicht nur eine

bemerkenswerte Leserin, sondern noch eine größere
Schreiberin. Von frühester Jugend an unterhielt

sie eine gewaltige Privatkorrespondenz.
Nicht bloß war ihre Korrespondenz mit der

Familie eine bedeutende, sie führte auch noch
eine Menge von Tagebüchern, die meist mit
einer Schönheit der Sprache und einem Reiz
der Empfindung geschrieben sind, auf die mancher
Autor stolz sein könnte. Den Brief, den sie

an den Prinzen von Wales richtete, als sie ihm
mit dem Erreichen des 18. Jahres ankündigte,
daß er nunmehr nicht mehr unter elterlicher
Kontrolle stehe, soll, wie die sagen, die das.
Schreiben gesehen haben, ein wunderbares
Dokument sein, das den jungen Prinzen tief ergriff
und zu Thränen rührte.

Die Königin war in ihren jungen Jahren
eine passionierte Tänzerin gewesen, später spielte
sie gerne eine Partie Karten, auch wohl einmal
ein billiges Hazardspiel, namentlich das seinerzeit
so beliebte vivßt et un, wobei für die Auszahlung
der kleinen Gewinne und Verluste immer ganz
neue Münzen verwandt wurden. Auch Schach
spielte die Königin gern und war keine üble
Gegnerin. Ihre Patiencekarten wurden speciell
fabriziert. Sie waren außergewöhnlich klein und
wurden in besonderen Büchsen aus rotem Maroquin

aufbewahrt, die die Chiffre der Königin
trugen.

Ein Bild rastlosen Schaffens rollt sich uns
in einem solchen Tagewerk ab, das bis kurz vor
ihrem Tode von der Königin innegehalten wurde.
Nur eine kräftige Natur und ein weiter Haushalt

mit der Zeit vermag so viel Arbeit zu
bewältigen und die Frische des Geistes, wie es bei
der Königin Viktoria fast bis zum letzten Augenblick

der Fall war, unverkümmert zu bewahren.
Sie war ein leuchtendes Vorbild der englischen
Frauenwelt, schade, daß so wenige in ihr ihr
nachzueifern strebten.

Ueber Schulreisen.
(Schluß.)

Erfahrungen sind vorzüg-
MWUU liche Lehrmeister. Wieder steht eine

Schulreise vor der Thür. Ihr aus dem

Weg zu gehen, ist nicht möglich; aber
die häßliche Beigabe, bekannt aus früheren
Anlässen, will man sich ersparen. Im Bewußtsein,

früher in Bezug auf Weg, Landschaft,
Unterkunft einmal in Verlegenheit gekommen

zu sein, macht der Lehrer die nun auszuführende
Reise vorher allein und gibt sich bis in die
kleinlichsten Dinge hinein Rechenschaft mit Hülfe
von Uhr, Karte, Fahrplan und Nachfrage. Das
kann er. Wie soll er aber dem Essen zur
unrechten Zeit, dem Trinken und Schlaffwerden
vorbeugen? wie den Uebermut zügeln, der
Ausgelassenheit steuern?

Vor allem aus wird der mitzunehmende
Proviant, sofern ein solcher nötig ist, genau geprüft.
Alles Trinkbare wird ausgeschlossen; das
Mitnehmen von Feldflaschen und Arzneigläsern wird
verboten. Auf der Reise findet man überall
klares Trinkwasser; um dasselbe bequemer genießen
zu können, darf man eine Trinkschale einstecken.

Auf dem Marsch wird an zum voraus in Aussicht

genommener Stelle Halt gemacht, bei frischem
Quell in Baumesschatten. Da wird geschmaust;
aber der Schmaus ist vorher durch einen tüchtigen
Marsch, durch Ertragen von Müdigkeit und Hitze,
verdient worden. Rüstig wird die Reise fort¬

gesetzt. Zu dem endlich erreichten Mittagstisch
bringt man einen ganz respektablen Appetit mit.
Der Tisch bietet einen währschaften Kaffee mit
Milch, Käse, Butter, Honig, Hausbrot und gar
noch Kuchen oder andern dem Kindergaumen
zusagenden Dingen. Wie die Vorräte schwinden;
wie die Aufwärterinnen laufen müssen! Es ist
einfach eine Freude, lind nach gethaner Arbeit
lockt das Spiel und nach dem Spiel der Weitermarsch.

Derselbe vollzieht sich unter muntern
Gesprächen und geordneten Gesängen, so daß der
wackern Schar am Abend vor dem Einsteigen noch
eine Extragabe in einem Glas Himbeersirup und
Schwarzbrot à clmerstion verabfolgt werden kann.
Die Mittel erlauben es; das Mittagessen war
erstaunlich billig. Fröhlich langt man daheim
an im Besitz seiner Ausrüstung, mit ungetrübtem
Verstand und Freude im Herzen. Die Spannung
in den Gliedern heilt der gütige Schlaf und
krönt die gelungene Reise.

Fröhlich geht der Leiter der Expedition in
seinem Zimmer auf und ab; freudig teilt er mir
auf die teilnehmende Frage nach des Tages Verlauf

seine Erfahrung mit: „Schulreisen werden
ohne Alkohol ausgeführt!"

?ràtuva ost. Ich habe diese Weisheit auf
ihren Gehalt geprüft. Eine 40köpfige Klasse von
13—15 Jahre alten Schülern soll eine Schulreise

machen. Eine dreistündige Fahrt auf Eisenbahn

und Dampfschiff führt die Gesellschaft in
die Berge hinein. Erst wird in zweistündigem
Marsch eine Höhe von 600 Metern überwunden.
Nach dem Genuß eines herrlich mundenden
Schweizer-Kaffees wird Umschau gehalten in der

großartigen Umgebung. Sorglos wird der gar
nicht ungefährliche Weitermarsch unternommen.
Weil niemand umnebelt ist, bietet der nahe
Abgrund keine Gefahr. Mit leichter Mühe wird
das ferne Ziel der Reise erreicht. Am klaren
Bache, angesichts des in ewiger Schöne strahlenden
Schneegebirges niird auf würziger Alpenmatte
gerastet. Zur rechten Zeit ist der 5 Stunden
lange Weg beendigt worden. Nun noch ein

Sprung, und eine fröhliche Heimfahrt. Eine solche

Reise, die früher viel Zeit und Geld beansprucht
hätte, und noch jetzt mit einer ungezügelten Schar
einfach unausführbar wäre, vollzieht sich zwischen

morgens 5 und abends 9 Uhr, kostet 4 Fr. und
bleibt allen Teilnehmern in lichtvoller Erinnerung.

Ein ander Mal führte ich eine Klasse junger
Leute, Knaben und Mädchen im Alter von 10—12
Jahren. In kurzer Zeit hat uns der Bahnzug
zwei Stunden vom heimatlichen Kirchturm
weggeführt. Sofort beginnt der Marsch. „Immer
zu!" heißt es, „dem Ziele zu." Das ist zunächst
eine romantische Schloßruine, hoch über dem

schäumenden Waldstrom gelegen. Im
rasenbewachsenen Schloßhof bieten Wasser, Brot und
Wurst ersehnte Labung; dann klettert man durch
sagenvolle Räume, singt im zerfallenen Gewölbe
und pilgert endlich weiter, bis der schattige Garten
eines Gasthauses die jugendliche Schar von der
Qual der Mittagssonne erlöst. Erst wird der

Durst getötet mit dem Inhalt riesiger Milchhafen;
dem Hunger rückt inan mit Rhabarberschnitten
auf den Leib. So restauriert, marschiert man
weiter. Unterwegs besucht man mit den gut
protestantischen Kindern eine katholische Kirche.
Der Besuch vollzieht sich geräuschlos, trotz des

Ungewohnten, Neuen, das sich den staunenden
Augen bietet. Sechs Stunden haben schließlich
die jungen Beine abgeschritten. Jetzt gibt es noch
ein Glas Sirup. Nach diesem Genuß findet die
muntere Schar noch Lust am Spiel auf abgemähter
Wiese, bis die Eisenbahn die kleinen Reisenden
der Heimat zuführt. Mit 1 Fr. per Kopf ist
der schöne Tag nicht zu teuer bezahlt worden.

Ja gewiß, Schulreisen ohne Alkohol sind lieblich,

genußreich, lehrreich — Schülern und Lehrern
zur Luft! Köstlicher ist noch, daß die Schüler
lernen, ohne den Mode-Alkohol, genußreich zu
reisen. Vielleicht stellt sich in der Folge noch
das Köstlichste ein, daß die Großen von den
Kleinen lernen und auch versuchen: zu reisen
ohne Alkohol. („Die Freiheit.")

Gesunde Bildung.
Die sogenannte Gesellschaft ist nicht mehr die Stütze

der heutigen Welt. Ebensowenig die satten Philister
mit ihrem Brett vor dem Kopf, oder jene gar, die unter
unsern Füßen graben und bohren und von einem neuen

Glück fabeln, das sie uns schaffen wollen. Auf diese
alle ist nicht zu hoffen. Blasiertheit, Verkommenheit,
Beschränktheit und Selbstsucht ziehen die Menschheit
nicht heraus aus dem Sumpf! Aber es gibt eine
Menschensorte, eine gesunde, verheißungsvolle: die
gebildeten Ungebildeten möchte ich sie nennen. Die Leute,
die von unien kommen und im idealen Sinne nach oben
streben, denen die Bildung ein Herzensbedürfnis ist,
um das sie ringen im Schweiße ihres Angesichts; die
es den Pflanzen nachthun, die sich der Sonne entgegen-
drängen, oder den Quellen, die aus dem Dunkel der
Erde zum Licht emporsteigen. In diesen Menschen ist
Kraft und Gesundheit und Güte, und auf ihren Schultern

ruht die Hoffnung der Zukunft. Wer unentwegt
das Rechte denkt, das Rechte fühlt und das Rechte thut,
der hat den Gipfel der Bildung erstiegen.

Frauenstudium.
Wie die amtliche „Straßburger Korrespondenz"

bekannt gibt, treten an der Straßburger
Universität neue Bestimmungen des Senates in Kraft,
welche — unbeschadet des Rechts jedes einzelnen
Docenten, Frauen zu den Vorlesungen zuzulassen
oder abzuweisen — es jenen Damen, die die
Reifeprüfung an einem Gymnasium oder einer
Oberrealschule bestanden, oder (soweit es sich um
Vorlesungen aus der Philosophie, Mathematik und
Naturwissenschaft handelt), die Lehrbefähigung
für eine höhere Mädchenschule erworben haben,
die Möglichkeit gewähren, Hospitantenbücher für
die An- und Abmeldung, sowie amtliche
Bescheinigungen über die Frequenz der Vorlesungen
zu erhalten. Im Falle gleichwertiger Vorbildung
erhalten auf djese Art die Hörerinnen eine den

immatrikulierten Studenten ähnliche Stellung.
Die Dokumente vereinfachen den Vorgang, wenn
sich die Hörerinnen später um Zulassung zu staatlichen

oder akademischen Prüfungen bewerben. —
Aus Amerika kommt eine Zusammenstellung, die
der Statistiker de Ghelin, über die in den
verschiedenen, früher nur den Männern zugänglichen
Berufen tätigen Frauen in Amerika gemacht hat
und die zeigt, welche außerordentlichen Fortschritte
die amerikanischen Frauen in den letzten zwanzig
Jahren gemacht haben. Der Verfasser, der dieser

Entwicklung durchaus nicht freundlich gegenübersteht,

weist nach, daß in dem genannten Zeitraum
in den Vereinigten Staaten die Zahl der
Bildhauerinnen und Malerinnen von 412 auf 10,810,
der weiblichen Ingenieure von 0 auf 127, der

weiblichen Aerzte und Chirurgen von 527 auf
4555, der weiblichen Prediger von 66 auf 1235,
der weiblichen Gesetzgeber von 5 auf 208, der

Buchhalterinnen von 9 auf 27,777, der weiblichen

Zahnärzte von 24 auf 337 zugenommen hat..

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Ziuvrit tön««» nur Krage« von

allgemeinem Interesse ansgenomme« «erde». Stellen»
gesnch« oder Stellenofferten sind ansgeschlossen.

Krage 5774 : Ist ein Mann, der schon wiederholt
an schwerer Lungenentzündung krank gelegen ist, nicht
als der Schwindsucht besonders leicht zugänglich zu
betrachten? Er sieht im übrigen sehr blühend aus. Um
belehrende Antwort bittet herzlich Jung- Ab-mn-nUn in I.

Krage 5775: Muß die Frau den Wunsch nach
Gütertrennung vor dem zuständigen Amte begründen
Kann diese Trennung erfolgen auch ohne Beistimmung
des Mannes, resp, auch gegen dessen Willen?

Leserin in W.

Krage 5776 i Ist es nicht ein Unglück, wenn ein
Vater nicht dazu Hand bieten will, daß sein Stiefsohn
einen bestimmten Beruf lernen kann? Der Vater
behauptet, daß die tüchtigsten Männer aus denjenigen
Hervorgehen, die zuerst das Geld verdienen mußten, um
in eine Lehre gehen zu können, oder die, in allen
möglichen Berufen arbeitend, sich umsahen und auf diese
Weise lernten. Das mag ja wohl hie und da zutreffen;
aber ich glaube, es kann auch mancher weniger
energische und gestählte Charakter und Wille dabei zu
Grunde gehen. Ich höre so gerne die Meinung Erfahrener

über diesen Punkt, und danke herzlich für gütige
Mithülse. Bekümmerte Mutter in S.

Krage 5777: Wie ist das unnatürlich lange Schlafen
eines sonst scheinbar gesunden jungen Mannes von 2l
Jahren zu erklären? Der Betreffende wurde deshalh
vom Arzte schon gründlich untersucht. Der Befund
lautete auf Blutarmut. Ich bin aber durchaus nicht
geneigt, zu glauben, daß dieser Umstand ganz allein für
die Langschläferei verantwortlich zu machen sei. Müssen
doch Tausende von blutarmen jungen Mädchen und
Frauen bis tief in die Nacht hinein gewerblich oder
häuslich thätig sein, und am Morgen lang vor Tag



"êrfjtoelîEr Sraireit-Jtettung — Bläffet für îrttt fjäusftdjeit Ersts 23

fid) fdE)on roieber ergeben, unb bet ernftent ©iEett oer»
mögen fie nad) biefer (Rißtung ©ttnber 311 tßun, unb
fie roerben trot) biefer Slnftrengung ber Kranfßeit STÎeifter.
geben SRorgen finb toir genötigt, tt)ix etlicße 9Rale jtt
roeden, big er bann enblirf) gegen 9 Ubr aufftebt. Sltt
(Sonntagen fdjtäft er oft big -i uttb 5 Ußr beg Slbenbg
oßne Unterbrucf). (Ber Soßtt geßt faft attabeubtid) 51t

feinen grettnben. ©r ift aber nicßt leißtfinnig unb
trinft nidjt übermäßig ; er ißt oerßältnigmäßig toenig,
raudjt aber 31t oiei. 9laß einem ©ereinganlaß muß
am anbern Stag, oßne 31t effeit, burd)gefd)lafeit feitt.
(Biefe abnormen ©eiooßnßeiten maßen uttg täglid) cid
©erbruß, unb id) finbe abfolut fein SRittel, um bem
Uebel absttßelfen. (Bie Sad)e ift für utid) boppelt pein»
fiß unb betrübenb, roeit mein ÜJtann, bent id) biefen
Soßn att§ meiner erften ($E)e sugebracßt ßabe, ber 2ltt»
ficßt ift, id) ßätte ißnt ju oiei naßgelaffett. gd) tjatte
biefen ©orrourf für ungereßt, weil er eg feibft nid)t
nerftanben bat, f. Q. bei bem 13jäßrigen Knaben fid)
in SRefpeft ju feßen unb feinett SDüiUen ibnt gegenüber
gettenb ju ntacßett, unb nun erft jeßt, bem 21 jäbrigert
gegenüber ein 9Racßtroort 3U fpreßett, fällt ißnt noçb
roeit fdjrcerer. Stöir babett ein ©efcßäft mit roeiiig
Konfurretts unb tonnte er fid) bei nteßr Slrbeitgfreube,
gleiß unb ©iEengfraft )u einer gefidjerten Stellung
bringen. Stuf biefe ©eife aber, roie er bag Sebeti oer»
träumt unb 001t ber 3eit fid) ttid)t fßieben läßt, ge»

fßroeige benn, baß er mit berfelßett Sßritt ßalten
roürbe, muß er nod) unter bent getoößnlicßen Slrbeiter
fteben, ber bod) einen beftimmten (pofteit au§3ufütten
oerftefjt, unb feilten ^ßflid)ten in gufriebenftetlenber ©eife
naßfommt. £nnaug in bie ©elt geben unb auf einem
beftimmten Soften feinen ÜRantt ftetlen, ba§ roitt ber
Sobn nic^t — unb bod) tann e§ auf biefe ©eife um
feinet» unb um unfertroitlen nidjt fo fortgeben. 9hm
bitte id) erfahrene ©äter ttnb SJiütter, mir mit gutem
(Rat an bie Seite 5U fteben. .Quin eoratig bantt ßers»

fiß bafür ®tne febWerBebrüctle Mutter.

girage 5778: Könnte oieEeißt jetttanb aug bem
gefßäßten Seferfreig ber „Sßtoeiser graueit»,3eitung"
non erfolgreichen Kuren im gnftitut Salug itt güriß
berieten unb 3toar bei 9îeroenleiben? gß babe miß
fdjott an oerfdjiebenen Orten prioaterroeife erfunbigt,
erhielt aber feine befriebigenbe Stugtunft big jeßt. gür
aHfäflige ÜRitteitungen roäre fjerjlict) bantbar

®tne ®au8frau.

gfraae 5780 : ©ibt eg roirîtid) îeitt gan3 suoer»
täffigeg Kennseidjen, ob bie Sßlorofortttnarfofe non
einer ©erfon ohne bteibenben Sdjaben oertragen roerbe
ober nicßt? (Bie Siebte erttären bag ©er) ber betref»
fenben (perfon (einer breißigjäßrigen (Baute) für gatts
gefunb; tttatt bat aber bod) ©eifpiele, baß troß beftimnt»
tefter günftiger ©orßerfage oon ärstlidjer Seite bie
(Rarfofe sunt (Eobe führte, gür freunbliße 9RitteiIungen
oon ©rfaßrenen roäre tjerstict) baitîbar.

Sine ülengftUcbc.

gîtage 5781: 3Rößten mir gefßäftgerfaßrene Sefer
nißt in ttaßfolgenber Säße Stugtunft geben? 9Rein
9Rattn ift int ©egriff, eine Sebengoerfißeruttg für
40,000 gr. auffteEen 3U Iaffen. Um bieg 3U tönnen,
müßten mir ung aber am (Rotroenbigften Stbbrud) tbun,
roag mir um ber Kinber mitten nid)t tbunlid) erfßeittt.
3um Ueberftuß oernebnte ich nod) auf bigfretem ©ege,
baß biefe Sebengoerftßerung nidjt im gntereffe oon
grau unb Kinbem erftetlt roerbett foil. 3d) aber müßte
ben ©rtrag meineg ©erufeg, roobei Sfaßtarbeit meiner»
feitg eine große SRotte fpielt, biefer ©erfißerung, bie
roeber mir, noch ben Kinbern 3U gute fontinen foil,
in ben (Raßen roerfen. 3d) roeröe anberfeitg barauf
aufmerffam gemadjt, baß id) meine unb meiner Kin»
ber 3ntereffen beffer roabre, roenn id) ben ©rtrag meiner
beruflichen ©etßätigung in gaitj fidjerer ©eife 3mg»
tragenb anlege. Um freunbtidje SReinuitggäußerungen
oon ©rfabrenen bittet ®tne Btforgtc Mutter.

Bnfttmrfen.
Jtuf ^irage 5753: ®ie Stugtunft 001t %r. 9R. in S3,

in 9îr. 5 ift unrichtig. Sie Unoerleßtichfeit beg SSrief»

geheimniffeg ift aEerbingg butd) Strt. 36 ber Suitbeg»
oerfaffung geroährleiftet ; biefe S3eftimmung hat aber
nur auf bie ißoftanftalt unb ihr fßerfonal 93esug, auf
fprioatperfonen fetbftoerftänblid) nid)t. Strt. 54 beg

SSunbegftrafredjtg feßreibt in Stugfüßrung oon Strt. 36
ber ©unbegoerfaffung benn aud) u. a. folgenbeg oor:
„©in Seamter ober Stngeftettter ber tßoftoerroattung,
ber 00m Schatte eineg oerftegelten ^erfdjtoffenenj
SSriefeg ober Scßriftpafeteg burd) Slnroeitbuitg irgenb»
roetdjer SRütet fid) Kenntnig oerfeßafft, roirb mit Stmtg»
entfeßung beftraft, roomit in fcßioereren gäEen eine
©eibbuße ober ©efängnig oerbunbeit roerbett tann."
3ft bie roiberred)ttid)e ©röffnung eineg Sriefeg oon einer
$rioatperfon begangen roorben, fo tann nidjt bag
föunbegftrafrecßt Stnroenbung finben, fonbern eg finb
bie tantonaten ©efeße maßgebeitb.

93afet»Stabt ift meineg SBiffeng ber einzige Kanton,
beffen Strafgefeßgebung fteß über biefen feßroierigen
fßuntt aitgfpricijt. ©g ßaben aueß nur g ans wenige
frembe Sätiber bie Unoerteßticßfeit beg SBriefgeßeim»
niffeg auf fjîrioatperfonen auggebebnt. Ser fransöfifeße
Kaffationgßof ßat 3. 93. in einem gälte mit ©rtenntnig
00m 8. 3anuar 1863 fotgenbeg auggefproeßen: „®iefe
Sat (93erleßuitg beg 93riefgebeimitiffeg bureß eine tfirioat»
perfon, begangen oon roem immer — mit Stugnaßme
oon Staatgbebienfteten) bitbet fein 93ergeßen uttb ift
unter jene unfitttießen (immoral) .'panötungen eilten»
reißen, roeteße bag ©efeß nidjt beftrafén roottte." gertter
ßat bag Tiibunal correctionnel de la Seine mit ©r»
tenntnig 00m 3. 9Rai 1889 auggefüßrt, baß bie 93er»

ießung beg 93riefgeßeimniffeg bureß fprioatperfonen atg
Ouaftbelift ansufeßen fei, bag sroar ftrafredjtlicß nicßt
geaßnbet werben tonne, aber Stnfprucß auf Scßaben»

erfaß begrünbe.
®ag roiberreeßttieße ©röffnen oon 93riefeit ift auf

jeben galt, roenn eg abficßttkß gefeßießt, eine gemeine
Sanblttng. gcß ßalte bafür, baß, roenn infolge ber
©röffnung jeittattb Scßaben entftanben ift, aueß in ber
Scß 10ei3 ber Urßeber auf beut ©ioitioege belangt roerbett
faitn. Sie roerbett fieß, ba eg fidj um 93erroanbte ßanbett,
nur baburd) feßüßen tönnett, baß Sie bie absufenbenben
93riefe birett ber S3oft übergeben unb ßinfidjttid) ber
anfotttmettben sf3oftfacßen ber bortigen 9ßoftfteüe Söeifung
erteilen, biefetben nur gßtten feibft augsufotgen. Sie
tönnen 3ßie tßoftfacßen audj poste restaute abreffieren
taffen ober Sie tönnen gegen 23esaßlung einer ©ebüßr
oon gr. 1.— (ober 1.50) bei 3ßrer ifßoftftetle ein gad)
mieten. 3n beiben gäßen tann roäbrenb ber 93ureau»
ftunben naeß 93elieben Stacßfrage geßatten roerbett ; bag
erftere 93erfaßren ßätte feitte Koften ittt ©efotge.

@ln 5]3oftbcamtet.

Auf gtrage 5757: Slug ooEfter Ueberseugung
empfehle id) 3ß"en bag 3nftitut Renens sur Roche
près Lausanne. 93on meinen beiben SJöcßtern placierte
icß bie ältere nicßt am beften, toäßrenbbem bie jüngere
ißr 3aßr in Renens sitbracßte 3U meiner größten 3U5
friebenßeit. ®ag 3nftitut ift bort itt tüdßtigen ftänben,
unb eg ßerrfeßt bort ein ©eift, ber bie Söißter 311

entftgent Scßaffett anregt faft oßne ißren S3iEen. 93e=

3tiglid) ber Spracße übertraf bie jüngere — bei gteidjer
gäßigfeit — bie ältere bebeutenb, uttb roag bag praf»
tifeße Können anbelangt, roar icß gans baff, ©eßattb»
luttg feßr nett.

Auf 3trage 5759 : SBenig Scßularbeit, oiei 93e»

roegung ittt greien uttb reid)licß gifcßtbrait, bag roäre
ttteitt SRat für ben SBiitter. gm grüßfommer ettoa
ttaeß Slegeri ober trogen. gr. M. tn ®.

Auf §ir«g« 5759: Seit 1859 ßabe icß eine aug»
gebeßnte ßomöopatßifcße ifîrajig. Slug biefer roeiß icß,
baß foleße Seiben meift oon SGBurmbefcßroerben ßer»

rüßren, oon benen feitt Kinb oerfeßout bleibt. 3"
ben leßten oier gaßten aber ntaeße icß foleße Kuren
nad) ber neuen (eleftrifcßen) §eüart, abfolut
f d) nt e r 310 g unb fießer, ittbem icß foleße Kinber täg»
ließ ettoa 10 9Rinuten 3art elettrifiere ; babei erfießt
ein mächtiger Slppetit, rußiger, ftärfettber Scßlaf, unb
toettn tttatt bie Kinber aüe SBocßen auf bie SBage fteEt,
fo seigt biefe bag 9iefultat ttar an. geßt ift and)
Saien='Slr3t gr. Spengler in SBotfßatben auf
biefe unoergleießtieße Kurart eingerichtet, ba er meinen
SRat ba jtt befolgte. Saffen Sie fieß bag Sucß: „®er
eleftrifcße §augar3t" oon g. iß- SRofer (in St. goßatttt»
Saar) für 9Rart 1.50 fonttttett, unb Sie feßett bie 93e»

ftätigung, aber ttoeß oiei ntebr. spcter bom ^oebtoatbe.

Auf ^roge 5759 : Kann id) gßnett aug eigener
©rfaßruttg bie Staturßeilanftalt oon grau $albf'er=
SReier, in beut fcßötten Spies ant SEßunerfee gelegen,
roärmfteng entpfeßleit uttb roirb gßr Knabe bortfelbft
nad) jeber IRicßtung oorsüglicß aufgehoben fein unb
gepflegt roerben. s. tn ».

Auf §ir«ge 5759 : @g finb prioate Slntroorten für
bie Sit. gragefteEertn eingegangen. SBir bebiirfen sur
Ueberfenbung berfelben ber genauen Slbreffe.

3)le 9îebnftlon.

Auf gfrage 5759: gür ben Knaben möcßte icß
gßnen bie ißeitfton oon Scßtoefler goßanna Sreufein,
S^önbübl bei Söolfßalben, Kt. SlppenseE, empfeßlen.
©ine mir befreunbete Socßter, bie feßr ffrofulög roar
(unb sroar roar eg ein oeralteter, feßroerer gaE), be=

fanb fieß oier SRonate bort unb rourbe aufg geroiffett»
ßaftefte unb liebreießfte oerpflegt, unb ißt guftanb ßat
[tcß feßr gebeffert. Sie säßlt jeßt 18 gaßre, unb feit
ißrer früßeften Kittbßeit rourbe fie ärgtlid) beßanbelt,
jeboeß oßne ©rfotg. gcß oerfpreeße mir für gßren
Knaben oöEige Jpeilung, inbem bort roirfließ bag Statur»
ßeiloerfaßren geroiffenßaft angeroenbet roirb.

grau ». SB.

Auf gtrage 5760: 93on einer Singère in einem
großen §otet oerlangt man bie Slufficßt über bie Sein»
roanb, alfo bag ßerauggeben, bag ®in3äßlen für bie
SSäfcße, bag Stacßfeßen ber geroafeßenen Sadjett, bie
roieber 3U oerforgen finb, u. f. 10. SBäßrenb ber Saifon
roirb bie Singère wenig $eit 3um 9täßen, gtiden
uttb ©lätten finben ; bod) muß fie biefeg aEeg natürlicß
oerfteßen unb anorbnett tönnen. gn mittelgroßen ®e»
fcßäften roirb ber Singère aueß fonft noeß aEerlei Slrbeit
überbunben. gn Heineren ßotelg beforgt bie Sßirtin
feibft biefeg ©efcßäft. «r. M. tn ».

Auf gtrage 5761: gßre Sticßte muß in Slnbetracßt
ißreg jugenblicßett Sllterg ein feßr tlugeg unb cßaratter»
ooEeg 9Räbcßen fein, unb ber junge Sßolontär ßat bem»

felben mit feiner Offenßeit ben größten ®ienft ertoiefen,
inbem er ißm mögtießerroeife eine ©nttäufcßuitg erfparte,
toelcße fdßon maneßen SDtäbcßeng ©emiit für bie ganse
Sebengseit oerbittert ßat. Sie feßeinen überseugt 3U
fein, baß ber 93aE» unb ©efeEfcßaftgfaal ber prioilegierte
ßimmei fei, in bem bie fünftigen ©ßen gefeßloffen
roerben. Sßenn gßre 9ticß te mit Suft äßeater, Konserte
unb Slorlefungen befueßt, fo braueßen Sie nicßt su
füreßten, baß fie oerfnöcßert ober barbt, roenn fie ben
Saltfaat meibet. Können Sie fieß roirfließ nicßt benfen,
roegßalb gßr 9Rattn bie „bummett Rieben" nicßt roiber»
legt? sie. sp.

" Auf ?frage 5761: ®aß ein 17jäßrigeg SRäb^en
nicßt gerne tanst ober in ©efeEfcßaft geßt, ift unge»
toößnlicß; aber itt unferm früßreifen 3e'taKer bod)
nicßt gatts feiten. Saffen Sie bag SRäbcßen irgenb eine
Specialität reeßt tücßtig lernen, bamit ße fieß bureß»
feßtagen fann, roenn fie unoerßeiratet bleibt.

Sr. M. In ».
Auf §trage 5762 : ®ag fommt gans auf bie

Oualüät beg Stoffeg an unb auf bie 93eßanblung bei
ber SDSäfcße unb beim Slugfliden. ©in guteg Herren»
ßentb, bag nicßt 3U arg ftrapasiert roirb, foflte oier,
fünf gaßre augßalten. gr. sm. tn ».

Auf tirage 5763: 9Ran fann aEerbingg, roettn
ntan reeßt gefeßidt ift, mit feinen .fjattbarbeiteit feinen

Unterhalt oerbietten; aber bag toirb nicßt jebent leidjt
gemadjt. 9Ratt fragt in bett oerfdjiebenen Stiderei»
gefcßäfteit um Slrbeit uttb läßt fieß ben tpreig nicßt
aEjutief ßiituttterbrücfett ; toer gans unbefannt ift, roirb
ftß barauf gefaßt maßen miiffen, baß bie ©rlattgung
oott Slrbeit langfant geßt. SBer alg feßr tüßtig befaititi
ober entpfoßlett ift, ßat eg natürliß oiei teißter.

gr. M. tn ».
Auf tirage 5764: geuerggefaßr ift bei ber 93e=

nüßuitg oon SBärntefteinen gans auggefßtoffen, toetttt
aud) bag Seintuß einen braunett gleden befonttitt ; eg
fonintt boß nißt sunt Cremten, folattge fiß itißt etwa
ein roirfließer Junten mit bem Steine einfßmuggett.

g r. d». tn ».
Auf JAtage 5764: 211g 93ettioärmer ift praftifß

unb fißer ein mit Kirfcßfteinen gefüEteg Säcfßen 31t

empfeßlen, roobei ©jplofion, geuerggefaßr unb Srattb»
rounben oermieben roerben Probatum est!

Auf tirage 5765: gß roürbe 3U mäßiger 92aß»
runggaufnaßme unb 31t einer tooEenen Seibbtnbe raten,
©ter ift natürliß gans öu oernteibeu. gt. m. tn ».

Auf §frage 5765 : (Ber ©inflttß beg SEemperatur»
toeßfelg maßte fiß früßer in bett ©elettfen bettterfbar.
(Bag Salicpt ßat beut ÜRagett nidjt gut getßan, unb
jeßt einpfinbet er alg gefßioäßter SEeil bett ©infhtß
beg SBttterunggroeßfelg ant eßeften. ©efßrättfen Sie
gßre aRaßtseiten auf ntilbe, reiglofe Speifett (nißtg
©ebad'eneg), bie Sie nur itt geringen 9Rengen unb feßr
langfant uttb grünbliß getaut genießen. (Baneben
bringen Sie fleißige Sißbäber, SRaffage uttb bett ©itt»
fluß eineg sartett, eleftrifßen Strome« sur ©eltung,
tragen Sie lofe Kleiber unb oermeibett Sie eg tßuit»
lißft, gleiß naß bem ©ffen 3U geßett, ober fiß an»
ßaltenb in gebüdte SteEuttg su begeben. Sie werben
feßr balb Sinberung ttnb binnen fursent aud) Reitling
gßreg Seibeng finben. 9läßtliße Seibtoidel finb eben»

faüg feßr rooßttßätig. ®ag Sßtuden oon 9Rebifamenten
ift su unterlaffen. sp. t„

Auf ^trage 5765 : ©ßamottefteine unb Krüge finb
feßr gut 311 oerroenben, roettn ntan beim ©ebrauß biefer
SBärmemittel ben ©erftanb walten läßt. (Bag Slllerbefte
unb Slngetteßmfie finb fleinere ober größere mit Kirfß»
fteinen gefüllte unb ittt Ofett ßeiß gemaßte Sädßett.

SB. tn 3.
Auf ^irage 5766 : SBirfltß guter, alter (Rotwein

fann eine Ketlerroärme oon 15 ©rab (Reaumur gut
ertragen; alter Sorbeaup erträgt ttoß oiei ßößere
SBärnte. Slber freiliß, roentt ber ©ein nißt fo gatts
in Drbnung ift, fßlägt er leißt um. gt. m. in ».

Auf ^trage 5767 : llnfere alemannifßett ©or»
faßren tttifßten (Rinbermarf mit etroag SBaßg unb
einer fdjroacßett Safranlöfung ; boß ift bieg ©erfaßrett
nißt ttteßr übliß unb entfprißt ber oerfeinerten Kultur
nißt gatts. Sltn beften läßt man bie 9fatur malten, fo
bleiben bie §aare am fßöttfien; ein gans ffein toenig
feine (ßomabe fann nißt fßaben. gt. m. tn »,

Auf ^trage 5767: (Bag öftere ©afßen ber^aare
mit einer SRifcßung oon Kampferfpiritug, Salmiafgeift
unb Satsroaffer erßält bett gaarett ißre natürliße garbe.
gleißigeg, attßaltenbeg (Bnrßbürften unb Kämmen ift
unerläßliß. (Bie noß fo fparfame Slnroenbung oott
(pomaben unb Delen maßt bag gaar balb bunfel.

©Ine ©tfaStene.

Auf ^trage 5768: Slbotmieren Sie bie „©iener
9Robe". Sllg Slbonnentin fönnen Sie bort gßren fämt»
Itßen ©ebarf an Sßnittmuftern naß einsufenbenbent
9Raß foftenfrei besießen.

Auf gtrage 5768: gß nettne „Sasar" unb „9Robe=
roeit" in ©erlin; eg gibt aber roaßrfßeinlicß attß
fßroeiserifße SDiobeblätter, bie Kteiberfßnitte abgeben.

St. M. tn ».
Auf tirage 5769: (Bag gwedmäßigfte unj, cge|je

ift bag SRieber Sßftem (Br. Kußnoro (erßättliß bei ber
girma g. ©t)ß in güricß unb beren gilialen). 31t
ber unbebingten gtoeefmäßigfeit fommt noß ber un»
fßäßbare ©orteil, baß bag SËÎieber fo leißt 3U toafeßen
tft, wie jebeg anbere ©äfßeftiid. ©in ©erfuß roirb
See ooEauf ttnb naß jeber (Rißtung befriebigen. $. sr.

Auf (Jttage 5769 : @g ift rooßl faum über eine
Säße fo oiei geftritten roorben, roie um bie grage
ber ©efunbßeitfßäblißfeit beg Korfettg alg grauen»
fleibunggftüd. Unter bem Korfett oerfteßt man eine
Slrt SRieber, roetßeg bem roeibtißen Körper in erfter
Pinie galt geroäßren foE für ben (Rüden unb bie 93ruft.
©g ift nißt jeber roeibüße Körper fo ftarf int (Rüden
uttb auß roieber nißt fo fßön in feinen Körperfornten,
alg baß eg unnötig roäre, ein SRieber 31t tragen, nod)
abgefeßen oon ber ©arntßaltung beg ©ruftforbeg burd)
bagfelbe. ©enn nun bie maßgebenbe ©itelfeit unoer»
nünftiger SRobenärrinnen aug biefern Kteibunggftüd
eine gefunbßeitserftörenbe Staßlmafßine maßte, roelße,
um bem mobernen Sßönßeitgfinn gereßt su roerben,
oßne naß ben böfen gotgen 3U fragen, uttbarmßersig
ben grauenförper einflentmt, fo ift eg gewiß attsuer»
fennen, roettn mit aEem ©ifer mit ber Slbfßaffuttg
begfelben bureß ftrettge ©erböte begonnen rourbe. Slber
aueß biefeg finbe iß oerfeßrt. ®urß meinen Serttf
fßon oerpflißtet, feibft aEeg 311 oermeiben, roag bie
©efunbßeit beeinträßtigen fönnte, roäre eg mir un»
mögliß, feitt Korfett (feinen Staßlpanser) 31t tragen.
®ag gtoedmäßigfte, roag iß naß langem Sußett fanb,
ift bag Korfett oon ©irfe, Korfettfabrif itt Seignig,
Königreiß Sacßfen. (Bagfelbe befteßt aug Seitenteilen
oott breiten, feibenen ©ummibättbern, fo baß bie Slinge
feibft beim tiefften Sltmen nißt geßinbert roirb. (Ber
Sßluß beg Korfettg ift aug patentierten Stangen oer»
fertigt, roelße leißter febern alg gifeßbein, unb oon
ber SRageitgegenb big 15 ©entimeter tiefer finb fßräg»
liegenbe ©untmibänber, fo baß roeber ber SRagen, ttoß
ber Setb im geriitgften gebrüdt roirb. (Bag ©ummibanb
beßnt fiß ben gorberungen beg Körperg entfpreßenb.
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sich schon wieder erheben, nnd bei ernstem Willen
vermögen sie nach dieser Richtung Wunder zu thun, und
sie werden trotz dieser Anstrengung der Krankheit Meister.
Jeden Morgen sind wir genötigt, ihn etliche Male zu
wecken, bis er dann endlich gegen 9 Uhr aufsteht. An
Sonntagen schläft er oft bis 4 und 3 Uhr des Abends
ohne Unterbruch. Der Sohn geht fast allabendlich zu
seinen freunden. Er ist aber nicht leichtsinnig und
trinkt nicht übermäßig; er ißt verhältnismäßig wenig,
raucht aber zu viel. Nach einem Vereinsanlaß muß
am andern Tag, ohne zu essen, durchgeschlafen sein.
Diese abnormen Gewohnheiten machen uns täglich viel
Verdruß, und ich finde absolut kein Mittel, um dem
Uebel abzuhelfen. Die Sache ist für mich doppelt peinlich

und betrübend, weil mein Mann, dem ich diesen
Sohn aus meiner ersten Ehe zugebracht habe, der
Ansicht ist, ich hätte ihm zu viel nachgelassen. Ich halte
diesen Vorwurf für ungerecht, weil er es selbst nicht
verstanden hat, s. Z. bei dem 13jährigen Knaben sich

in Respekt zu setzen und seinen Willen ihm gegenüber
geltend zu machen, und nun erst jetzt, dem 21jährigen
gegenüber ein Machtwort zu sprechen, fällt ihm noch
weit schwerer. Wir haben ei» Geschäft mit wenig
Konkurrenz und könnte er sich bei mehr Arbeitsfreude,
Fleiß und Willenskraft zu einer gesicherten Stellung
bringen. Auf diese Weise aber, wie er das Leben
verträumt und von der Zeit sich nicht schieben läßt,
geschweige denn, daß er mit derselben Schritt halten
würde, muß er noch unter dem gewöhnlichen Arbeiter
stehen, der doch einen bestimmten Posten auszufüllen
versteht, und seinen Pflichten in zufriedenstellender Weise
nachkommt. Hinaus in die Welt gehen und auf einem
bestimmten Posten seinen Mann stellen, das will der
Sohn nicht — und doch kann es auf diese Weise um
feinet- und um unsertwillen nicht so fortgehen. Nun
bitte ich erfahrene Väter und Mütter, mir mit gutem
Rat an die Seite zu stehen. Zum voraus dankt herzlich

dafür Eine schwerbedriickle Mutter.

Krage 5778: Könnte vielleicht jemand aus dem
geschätzten Leserkreis der „Schweizer Frauen-Zeitung"
von erfolgreichen Kuren im Institut Salus in Zürich
berichten und zwar bei Nervenleiden? Ich habe mich
schon an verschiedenen Orten privaterweise erkundigt,
erhielt aber keine befriedigende Auskunft bis jetzt. Für
allfällige Mitteilungen wäre herzlich dankbar

Eine Hausfrau.

Arage »78V: Gibt es wirklich kein ganz
zuverlässiges Kennzeichen, ob die Chlorosormnarkose von
einer Person ohne bleibenden Schaden vertragen werde
oder nicht? Die Aerzte erklären das Herz der
betreffenden Person feiner dreißigjährigen Dame) für ganz
gesund; man hat aber doch Beispiele, daß trotz bestimmtester

günstiger Vorhersage von ärztlicher Seite die
Narkose zum Tode führte. Für freundliche Mitteilungen
von Erfahrenen wäre herzlich dankbar.

Eine Aengstttche.

Arage 5781 : Möchten mir geschäftserfahrene Leser
nicht in nachfolgender Sache Auskunft geben? Mein
Mann ist im Begriff, eine Lebensversicherung für
40,000 Fr. ausstellen zu lassen. Um dies zu können,
müßten wir uns aber am Notwendigsten Abbruch thun,
was mir um der Kinder willen nicht thunlich erscheint.
Zum Ueberfluß vernehme ich noch auf diskretem Wege,
daß diese Lebensversicherung nicht im Interesse von
Frau und Kindern erstellt werden soll. Ich aber müßte
den Ertrag meines Berufes, wobei Nachtarbeit meinerseits

eine große Rolle spielt, dieser Versicherung, die
weder mir, noch den Kindern zu gute kommen soll,
in den Rachen werfen. Ich werde anderseits darauf
aufmerksam gemacht, daß ich meine und meiner Kinder

Interessen besser wahre, wenn ich den Ertrag meiner
beruflichen Bethätigung in ganz sicherer Weise
zinstragend anlege. Um freundliche Meinungsäußerungen
von Erfahrenen bittet Eine v-sorgic Mutter.

Antworten.
Auf Arage 575Z: Die Auskunft von Fr. M. in B.

in Nr. S ist unrichtig. Die Unverletzlichkeit des
Briefgeheimnisses ist allerdings durch Art. 30 der
Bundesverfassung gewährleistet; diese Bestimmung hat aber
nur auf die Postanstalt und ihr Personal Bezug, auf
Privatpersonen selbstverständlich nicht. Art. 54 des

Bundesstrafrechts schreibt in Ausführung von Art. 30
der Bundesverfassung denn auch u. a. folgendes vor:
„Ein Beamter oder Angestellter der PostVerwaltung,
der vom Inhalte eines versiegelten ^verschlossenen)
Briefes oder Schriftpaketes durch Anwendung
irgendwelcher Mittel sich Kenntnis verschafft, wird mit
Amtsentsetzung bestraft, womit in schwereren Fällen eine
Geldbuße oder Gefängnis verbunden werden kann."
Ist die widerrechtliche Eröffnung eines Briefes von einer
Privatperson begangen worden, so kann nicht das
Bundesstrafrecht Anwendung finden, sondern es sind
die kantonalen Gesetze maßgebend.

Basel-Stadt ist meines Wissens der einzige Kanton,
dessen Strafgesetzgebung sich über diesen schwierigen
Punkt ausspricht. Es haben auch nur ganz wenige
fremde Länder die Unverletzlichkeit des Briefgeheimnisses

auf Privatpersonen ausgedehnt. Der französische
Kassationshof hat z. B. in einem Falle mit Erkenntnis
vom 8. Januar 1803 folgendes ausgesprochen: „Diese
Tat (Verletzung des Briefgeheimnisses durch eine Privatperson,

begangen von wem immer — mit Ausnahme
von Staatsbediensteten) bildet kein Vergehen und ist
unter jene unsittlichen (immoral) Handlungen
einzureihen, welche das Gesetz nicht bestrafen wollte." Ferner
hat das Miduval correctionnel äs la Leins mit
Erkenntnis vom 3. Mai 1889 ausgeführt, daß die
Verletzung des Briefgeheimnisses durch Privatpersonen als
Quasidelikt anzusehen sei, das zwar strafrechtlich nicht
geahndet werden könne, aber Anspruch auf Schadenersatz

begründe.
Das widerrechtliche Eröffnen von Briefen ist auf

jeden Fall, wenn es absichtlich geschieht, eine gemeine
Handlung. Ich halte dafür, daß, wenn infolge der
Eröffnung jemand Schaden entstanden ist, auch in der
Schweiz der Urheber auf dem Civilwege belangt werden
kann. Sie werden sich, da es sich um Verwandte handelt,
nur dadurch schützen können, daß Sie die abzusendenden
Briefe direkt der Post übergeben und hinsichtlich der
ankommenden Postsachen der dortigen Poststelle Weisung
erteilen, dieselben nur Ihnen selbst auszufolgen. Sie
können Ihre Postsachen auch poste restants adressieren
lassen oder Sie können gegen Bezahlung einer Gebühr
von Fr. 1.— (oder 1.50) bei Ihrer Poststelle ein Fach
mieten. In beiden Fällen kann während der Bureaustunden

nach Belieben Nachfrage gehalten werden; das
erstere Verfahren hätte keine Kosten im Gefolge.

Ein Postbeamter.

Auf Arage 5757: Aus vollster Ueberzeugung
empfehle ich Ihnen das Institut Usnsns sar llocbs
près lâssrms. Von meinen beiden Töchtern placierte
ich die ältere nicht am besten, währenddem die jüngere
ihr Jahr in Usnsns zubrachte zu meiner größten
Zufriedenheit. Das Institut ist dort in tüchtigen Händen,
und es herrscht dort ein Geist, der die Töchter zu
emsigem Schaffen anregt fast ohne ihren Willen.
Bezüglich der Sprache übertraf die jüngere — bei gleicher
Fähigkeit — die ältere bedeutend, und was das
praktische Können anbelangt, war ich ganz baff. Behandlung

sehr nett.

Auf Arage 5759 : Wenig Schularbeit, viel
Bewegung im Freien und reichlich Fischthran, das wäre
mein Rat für den Winter. Im Frühsommer etwa
nach Aegeri oder Trogen. Fr. M. w «.

Auf Arage 5759: Seit 1359 habe ich eine
ausgedehnte homöopathische Praxis. Aus dieser weiß ich,
daß solche Leiden meist von Wurmbeschwerden
herrühren, von denen kein Kind verschont bleibt. In
den letzten vier Jahren aber mache ich solche Kuren
nach der neuen (elektrischen) Heilart, absolut
schmerzlos und sicher, indem ich solche Kinder täglich

etwa 10 Minuten zart elektrisiere; dabei ersteht
ein mächtiger Appetit, ruhiger, stärkender Schlaf, und
wenn man die Kinder alle Wochen auf die Wage stellt,
so zeigt diese das Resultat klar an. Jetzt ist auch
Laien-Arzt Fr. Spengler in Wolfhalden auf
diese unvergleichliche Kurart eingerichtet, da er meinen
Rat dazu befolgte. Lassen Sie sich das Buch: „Der
elektrische Hausarzt" von I. P. Moser (in St. Johann-
Saar) für Mark 1.50 kommen, und Sie sehen die
Bestätigung, aber noch viel mehr. Pàr vom Hochwald-.

Auf Arage 5759: Kanu ich Ihnen aus eigener
Erfahrung die Naturheilanstalt von Frau Dalbker-
Meier, in dem schönen Spiez am Thunersee gelegen,
wärmstens empfehlen und wird Ihr Knabe dortselbst
nach jeder Richtung vorzüglich aufgehoben sein und
gepflegt werden. H. K. i» B.

Auf Krage 5759 : Es sind private Antworten für
die Tit. Fragestellerin eingegangen. Wir bedürfen zur
Nebersendung derselben der genauen Adresse.

Die Redaktion.

Auf Arage 5759: Für den Knaben möchte ich
Ihnen die Pension von Schwester Johanna Treusein,
Schönbühl bei Wolfhalden, Kt. Appenzell, empfehlen.
Eine mir befreundete Tochter, die sehr skrofulös war
(und zwar war es ein veralteter, schwerer Fall),
befand sich vier Monate dort und wurde aufs gewissenhafteste

und liebreichste verpflegt, und ihr Zustand hat
sich sehr gebessert. Sie zählt jetzt 18 Jahre, und seit
ihrer frühesten Kindheit wurde sie ärztlich behandelt,
jedoch ohne Erfolg. Ich verspreche mir für Ihren
Knaben völlige Heilung, indem dort wirklich das
Naturheilverfahren gewissenhaft angewendet wird.

Frau B. W.
Auf Arage 5700 : Von einer Lingère in einem

großen Hotel verlangt man die Aufsicht über die
Leinwand, also das Herausgeben, das Einzählen für die
Wäsche, das Nachsehen der gewaschenen Sachen, die
wieder zu versorgen sind, u. s. w. Während der Saison
wird die Lingère wenig Zeit zum Nähen, Flicken
und Glätten finden; doch muß sie dieses alles natürlich
verstehen und anordnen können. In mittelgroßen
Geschäften wird der Lingère auch sonst noch allerlei Arbeit
überbunden. In kleineren Hotels besorgt die Wirtin
selbst dieses Geschäft. »r. M. in B.

Auf Arage 5701: Ihre Nichte muß in Anbetracht
ihres jugendlichen Alters ein sehr kluges und charaktervolles

Mädchen sein, und der junge Volontär hat
demselben mit seiner Offenheit den größten Dienst erwiesen,
indem er ihm möglicherweise eine Enttäuschung ersparte,
welche schon manchen Mädchens Gemüt für die ganze
Lebenszeit verbittert hat. Sie scheinen überzeugt zu
sein, daß der Ball- und Gesellschaftssaal der privilegierte
Himmel sei, in dem die künftigen Ehen geschlossen
werden. Wenn Ihre Nichte mit Lust Theater, Konzerte
und Vorlesungen besucht, so brauchen Sie nicht zu
fürchten, daß sie verknöchert oder darbt, wenn sie den
Ballsaal meidet. Können Sie sich wirklich nicht denken,
weshalb Ihr Mann die „dummen Reden" nicht widerlegt?

Ne. P.
' Auf Arage 5701: Daß ein 17jähriges Mädchen

nicht gerne tanzt oder in Gesellschaft geht, ist
ungewöhnlich; aber in unserm frühreifen Zeitalter doch
nicht ganz selten. Lassen Sie das Mädchen irgend eine
Specialität recht tüchtig lernen, damit sie sich
durchschlagen kann, wenn sie unverheiratet bleibt.

Fr. M. w B.

Auf Arage 5702: Das kommt ganz auf die
Qualität des Stoffes an und auf die Behandlung bei
der Wäsche und beim Ausflicken. Ein gutes Herrenhemd,

das nicht zu arg strapaziert wird, sollte vier,
fünf Jahre aushalten. Fr. M. w B.

Auf Arage 57KZ: Man kann allerdings, wenn
man recht geschickt ist, mit seinen Handarbeiten seinen

Unterhalt verdienen; aber das wird nicht jedem leicht
gemacht. Man fragt in den verschiedenen Stickerei-
geschäfteu um Arbeit und läßt sich den Preis nicht
allzutief hiuunterdrückeu; wer ganz unbekannt ist, wird
sich darauf gefaßt machen müssen, daß die Erlangung
von Arbeit langsam geht. Wer als sehr tüchtig bekannt
oder empfohlen ist, hat es natürlich viel leichter.

Fr. M. w B.
Auf Arage 5704: Feuersgefahr ist bei der

Benützung von Wärmesteinen ganz ausgeschlossen, wenn
auch das Leintuch einen braunen Flecken bekommt; es
kommt doch nicht zum Brennen, solange sich nicht etwa
ein wirklicher Funken mit dem Steine einschmuggelt.

fir. M. In B.

Auf Arage 5704: Als Bettwärmer ist praktisch
und sicher ein mit Kirschsteinen gefülltes Säckchen zu
empfehlen, wobei Explosion, Feuersgefahr und
Brandwunden vermieden werden Lrobatuin sst!

Auf Arage 5705: Ich würde zu mäßiger
Nahrungsaufnahme und zu einer wollenen Leibbinde raten.
Bier ist natürlich ganz zu vermeiden. Fr. M. in B.

Auf Arage 5705 : Der Einfluß des Temperaturwechsels

machte sich früher in den Gelenken bemerkbar.
Das Salicyl hat dem Magen nicht gut gethan, und
jetzt empfindet er als geschwächter Teil den Einfluß
des Witterungswechsels am ehesten. Beschränken Sie
Ihre Mahlzeiten auf milde, reizlose Speisen (nichts
Gebackenes), die Sie nur in geringen Mengen und sehr
langsam und gründlich gekaut genießen. Daneben
bringen Sie fleißige Sitzbäder, Massage und den Einfluß

eines zarten, elektrischen Stromes zur Geltung,
tragen Sie lose Kleider und vermeiden Sie es
thunlichst, gleich nach dem Essen zu gehen, oder sich
anhaltend in gebückte Stellung zu begeben. Sie werden
sehr bald Linderung und binnen kurzem auch Heilung
Ihres Leidens finden. Nächtliche Leibwickel sind ebenfalls

sehr wohlthätig. Das Schlucken von Medikamenten
ist zu unterlassen. P, H. A.

Auf Arage 5705 : Chamottesteine und Krüge sind
sehr gut zu verwenden, wenn man beim Gebrauch dieser
Wärmemittel den Verstand walten läßt. Das Allerbeste
und Angenehmste sind kleinere oder größere mit Kirschsteinen

gefüllte und im Ofen heiß gemachte Säckchen.
W. In I.

Auf Arage 5700 : Wirklich guter, alter Rotwein
kann eine Kellerwärme von 15 Grad Reaumur gut
ertragen; alter Bordeaux erträgt noch viel höhere
Wärme. Aber freilich, wenn der Wein nicht so ganz
in Ordnung ist, schlägt er leicht um. Fr. M. in B.

Auf Arage 5707: Unsere alemannischen
Vorfahren mischten Rindermark mit etwas Wachs und
einer schwachen Safranlösung; doch ist dies Versahren
nicht mehr üblich und entspricht der verfeinerten Kultur
nicht ganz. Am besten läßt man die Natur walten, so
bleiben die Haare am schönsten; ein ganz klein wenig
feine Pomade kann nicht schaden. Fr. M. w B.

Auf Arage 5707: Das öftere Waschen der Haare
mit einer Mischung von Kampferspiritus, Salmiakgeist
und Salzwasser erhält den Haaren ihre natürliche Farbe.
Fleißiges, anhaltendes Durchbürsten und Kämmen ist
unerläßlich. Die noch so sparsame Anwendung von
Pomaden und Oelen macht das Haar bald dunkel.

Eine Erfahrene.

Auf Arage 5708: Abonnieren Sie die „Wiener
Mode". Als Abonnentin können Sie dort Ihren sämtlichen

Bedarf an Schnittmustern nach einzusendendem
Maß kostenfrei beziehen. z.

Auf Arage 5708: Ich nenne „Bazar" und „Modewelt"

in Berlin; es gibt aber wahrscheinlich auch
schweizerische Modeblätter, die Kleiderschnitte abgeben.

Fr. M. w B.

Auf Arage 5709: Das Zweckmäßigste und Beste
ist das Mieder System Dr. Kuhnow (erhältlich bei der
Firma F. Wyß in Zürich nnd deren Filialen). Zu
der unbedingten Zweckmäßigkeit kommt noch der
unschätzbare Vorteil, daß das Mieder so leicht zu waschen
ist, wie jedes andere Wäschestück. Ein Versuch wird
Sie vollauf nnd nach jeder Richtung befriedigen. D. R.

Auf Arage 5709: Es ist wohl kaum über eine
Sache so viel gestritten worden, wie um die Frage
der Gesundheitschädlichkeit des Korsetts als
Frauenkleidungsstück. Unter dem Korsett versteht man eine
Art Mieder, welches dem weiblichen Körper in erster
Linie Halt gewähren soll für den Rücken und die Brust.
Es ist nicht jeder weibliche Körper so stark im Rücken
und auch wieder nicht so schön in seinen Körperformen,
als daß es unnötig wäre, ein Mieder zu tragen, noch
abgesehen von der Warmhaltung des Brustkorbes durch
dasselbe. Wenn nun die maßgebende Eitelkeit
unvernünftiger Modenärrinnen aus diesem Kleidungsstück
eine gesundheitzerstörende Stahlmaschine machte, welche,
um dem modernen Schönheitssinn gerecht zu werden,
ohne nach den bösen Folgen zu fragen, unbarmherzig
den Frauenkörper einklemmt, so ist es gewiß anzuerkennen,

wenn nnt allem Eifer mit der Abschaffung
desselben durch strenge Verbote begonnen wurde. Aber
auch dieses finde ich verkehrt. Durch meinen Beruf
schon verpflichtet, selbst alles zu vermeiden, was die
Gesundheit beeinträchtigen könnte, wäre es mir
unmöglich, kein Korsett (keinen Stahlpanzer) zu tragen.
Das Zweckmäßigste, was ich nach langem Suchen fand,
ist das Korsett von Girke, Korsettfabrik in Leisnig,
Königreich Sachsen. Dasselbe besteht aus Seitenteilen
von breiten, seidenen Gummibändern, so daß die Lunge
selbst beim tiefsten Atmen nicht gehindert wird. Der
Schluß des Korsetts ist aus patentierten Stangen
verfertigt, welche leichter federn als Fischbein, und von
der Magengegend bis 15 Centimeter tiefer sind
schrägliegende Gummibänder, so daß weder der Magen, noch
der Leib im geringsten gedrückt wird. Das Gummiband
dehnt sich den Forderungen des Körpers entsprechend.
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3g tjabe felbft einen Berfug mit bem ©ginblerfgen
Büftengalter gemalt, tonnte benfelben aber abfolut
nigt ertragen, roeil id) bei jebe?maligem ^erunter»
bilden ben ®rud ber ©tangen, roelge gerabe über bem

Ringen enbigen, empfinblig mertte. ©eit agt 3aßren
trage id) bie ©irtefdjen Korfett?, nnb tann biefelben
aßen ®amen auf? angelegentlidjfte empfehlen. ®a?
roeiblicge SBefen aber, roelge? alle guten Ratfgläge
unbeagtet lagt unb lieber au? ©itelteit bie ©efunbßeit
ruiniert, ftatt ftg erßält, gat non Regt? wegen bie
©träfe nerbient, toettn Kranlßeiten e? ßeintfugen.

ëc&to. X.

Jtuf 3<rage 5770: ®a? ift in ber ®ßat eine £ri=

tifctje ©age; man foßte nor einem Bräutigam unb
ooßenb? nor einem SRanne teine fotdje Heimligleiten
gaben. Db eine (Gütertrennung jeßt nog möglig unb
groeclmäßig ift, lönnte ein Regt?anroalt (man tnenbe

fid) aber ja nidjt an einen Sßfufger) nad) genauer
Kennten? be? gaße? entfdjeiben. 3tad) bent Dbli«
gationenregt, 146, oerjäßren aße Rnfprüge bürg 2lb=

lauf non geßn Qaßrert, fofern bie Berjäßrung nidjt
burcb Rnßebunq ber Betreibung :c. unterbrodjen inirb.

Str. m. m SR.

jittf gtrage 5771: ©elbftrebenb foil 3ßr Bruber
ba? müttertige ©rbteil figer ftellen unb oergtnfen.
©benfo nerbienen @ie einigen Soßn für 3gre Seiftungen
im §au?galt; bocg ift in Beredjnung gu gießen, bag
©ie Vermutlich an Soft, Sogi? unb allerlei fonftigen
2lu?qaben niel inegr foften al? ein 3immfrl"äbgen.

ffr. ffli. in 8.
sl* ».L» »sU *1"., ,•^',...^7.:rr^rr. ...*^7.

gtcuillcton.

IV.
5>ie 3«>eile §?ravt.

(ffortfefcung.)

^6 aug biefer ©ebanfe jebog, bafj fie für
' bie ©gwiegermutter nur ein frember, un»

liegfamer ©inbringling bebeute, ©lifabetg
jebwebe Ruße unb ©igergeit raubte, e?

lag bog fegt nidjt megr in igrer SJlagt, bie 23er«

gältniffe umgufegren, fie mufften ertragen werben;
fie felbft, fo gut wie bie anbere, muffte fig in
bem gegebenen Stanb ber Singe guregtfinben.
2Benn febe ber beiben grauen mit tapferem
fersen unb biel ©ebulb ber anbern gegenüber«

getreten Wäre, gälte ficg wogt ba? 3ufammenleben
für beibe tröftlicg geftalten fönnen. Run feglte e?

aber bei beiben gerabe an biefer Sapferfeit be?

Sulben? unb 23ergeigen?; bei ber einen, weil fie
bei igrer großen 3ugenb bie? ftißfgweigenbe 23er«

fgluden oon bitter fgmedenben fßiüen nog nic^t
genügenb gelernt gatte, bei ber anbern, weil fie
eg in igrem langen Seben nie gatte lernen wollen.
®? waren beibe eger ftreitbare Staturen ; mit irgenb«
welcgen SBiberwärtigfeiten, bie ignen in ben 2Beg

getreten, gätten fie frifg ben Kampf aufgenommen
unb ign gu ©nbe gefügrt, aber bei folcgem Sgun
gätten fie beibe freie £>anb für ficg gaben wollen.

Sie grau Softor war eine grau oofl äßei?ßeit
unb gutem 2Bitten. Unb mit biefem guten 2BilIen
au?gerüftet, glaubte fie, alle 23ergättniffe igrer
nägern unb weitern Befanntfgaft unb 23erwanbt»

fcgaft auggugeftalten unb umfegren gu müffen nacg

igrem ©inne. ©ie teilte gerne Segren aug, gdb
Räte, Rnfigten unb Urteile ab, bie an unb für
ficg wogl alle gut unb richtig waren, bie aber,
weil fie eben ftetg nur oon bem einen ©tanbpunft,
nämlicg bem ber grau Softor auggtngen, nicgt für
aße Seute paßten unb nicgt aße erfreuten. Sie tgat»
fräftige grau wäre bagu angetgan gewefen, eine

©gar ©ögne egrenooß bürg? Seben gu geleiten,
ober einem grogen Unternehmen, einer Sßaifen«

anftatt, einem grauenftift mit SBürbe unb ©acg«
fenntnig oorguftegen. ©tatt beffen gatte igr ber $ob
guerft ben ©atten unb bann igr eingigeg tinb ge»

nommen, unb nun foßte igr biggeriger 2Birfungg=
freig igr auig nocg befcgnitten werben. Sßägrenb ber

SBitwerfcgaft beg ©cgwiegerfogneg war eg bag ßla«

türlicgfte gewefen, bag fie alg bie ©rogmutter ber

tinber für fie geforgt gatte unb aucg baneben nocg
bie 3ügel beg oerlaffenen .Çaugftanbeg in bie §anb
genommen. §err Brunner gatte ficg gerne in biefe

Beoormunbung gefunben, benn er mugte banfbar
anerfennen, bag bie alte Same feinen gäuglicgen
Slngelegengeiten Oiel 3eit wibmete, unb bag für
feine Beguemlicgfeit, wie für bag SBoglergegen ber
Einher auf biefe 2lrt am beften geforgt war. Iber
oon bem Slugenbltcfe an, ba er eine gweite grau
in fein föeim einfügrte, gatte er gerechnet, foßte
biefe Beoormunbung aufgören. 3gm gätte eg alg
bie einfacgfte Söfung gefcgienen, wenn bie ©rog«
mutter igren Siebling, bie Heine Silg, gang bet ficg

begalten gätte; benn er wugte, bag fie in bem

fünfte ber ©rgiegung biefeg igreg Ibgotteg faum
gu befriebigen war unb feinen ©infprucg in tgre
Igläne bulbete. Stiegt umfonft gatte er feiner grau
gefagt: „©obalb bag tinb im £>aüfe ift, werben
wir ©treit gaben." ©r gatte nur gu ridgtig ooraug»
gefegen. Sie Reibereien gwifegen ber ältern unb
ber füngern Pflegerin am S'ranfenbettcgen waren

enblog. ©ie gatten igre Urfadje üießeidgt aße in
unbebeutenben ^leinigfeiten ; aber bei bem fort»
wägrenben £>in« unb föerreben würben fte aße
riefengrog, fo bag eg feine Brücfe oon ber einen
Slnficgt gur anbern SJteinung hinüber megr gab.
Sie ©rogmama fteifte ficg barauf, bag fie oiel megr
©rfagrung in ber Sinberpflege übergaupt gäbe, alg
bie junge grau, wag ja wogl riegtig War, unb bag
fie bag Sinb fenne bureg unb bureg, feine tonfti«
tution förmlidg ftubiert gäbe oon feiner ©eburt an.
3n £auptfacgen berief fie ficg auf igren feiigen
Sftann, ber ein anerfannt fegr tüdgtiger 2lrgt war,
feiner 3«it ber befte ber gangen ©tabt, unb ber
cg fo gemalt gäbe unb nicgt anberg. Sie junge
grau gatte natürlich mobernere Rnficgten. ©ie gatte
freilich nodg nicgt oiel felber erlebt, aber bocg
mancherlei gegört unb gelefen, gatte felbft einen
Sranfenpflegefurg bureggemaegt, Wo igt neue gpgiei«
nifege Borf^riften eingepßangt worben waren, unb
nun foßte fie fegweigen gu aß ben oeralteten SJtag»
nagmen oon Suftabfperrung unb SBafferfcgeu? ©ie
war übergeugt, bag, wenn fie freie ,§anb gegabt,
fie bie leiegte Sinberfranfgeit in fürgefter 3«it über»
wunben gätte. Stun aber gog ficg biefelbe in bie
Sänge, unb wenn taggüber bie ©rogmama unb igre
wißige Helferin, bie alte ^inbgmagb Babette, bag
Äinb bureg ungefegidfte gütterung unb Uebergeigung
aufgeregt unb fiebrig gemaegt gatten, bann burfte
©lifabetg, alg bie junge ftraft, bie Stacgt burdg auf
bem Sßoften ftegen unb bie gunberterlei Saunen
beg Sßatientdgeng befriebigen. HSenn fie fidg g;ebei
ber einen ober anbern nicgt miflfägrig geigte, bann
wugte eg bie Meine ber ©rogmama gu ginter«
bringen, unb ber 23ormürfe unb Slugeinanberfegungen
war bann fein ©nbe.

©g war eine fegwere, fegr fdjwere 3eit für bie
junge grau, bie in igren fonftigen Sßßicgten alg
©attin unb $augfrau fidg nocg nidgt einmal oößig
guredgt gefunben gatte. 2lß igr Sebengmut, igre
©lafticität beg ©eifteg unb beg Sörperg brogten fie
gu oerlaffen. Sieg ja! ggre SJtutter gatte redgt ge»
gabt, alg fie fie Warnte, unb fie meinte, bie 23er»

gältniffe mären Diel fdgmieriger, alg bie Sodjter
glaube, unb bag 2lßerfdgmierigfte mürbe bag fein,
mit ber ©rofjtnama in grieben unb ßintradgt gu
leben, ©ie gatte eg fidg bamalg nicgt reegt einge»
ftegen woßen, bag gerabe bag Schwierige an ber
föeirat fie angelocft gäbe; fte gätte fo gerne gegeigt,
ber SJtutter unb ben anbern, melcg eine gwtngenbe
Sraft in igr ftedte, wenn fie fidg nur einmal ent»

falten tonne; fie gatte fidg'g auggebadgt, mie fie
alg Siegerin aug bem Stampfe gerüorgegen würbe.
Unb jegt? SBoßte fie mirflieg fegon mutlog werben,
bie SBaffen ftreefen, beoor ber Stampf nur redgt
begonnen? Steinl ©ie raffte fidg mieber auf, bag
geifet, fie wappnete ficg mit neuer ©ebulb. ©ie
fdglucfte igre Sgränen, igren 3orn unb Unmut
ginunter unb oerfuegte, ben anbern ein freunblicgeg
©efidgt gu geigen, ©mig tonnte ja biefe Mnber»
trantgeit nidgt Wägren, unb einmal würbe bie
©rüffmama aug igrem föauggalt oerfegwinben. Sann
aber würbe fie aug igrem $eim eine Burg madgen,
in weldge ber fjeinb nicgt fo leiegt wieber einbringen
tonnte, gür ben Slugenblicf war fie bie Befiegte,
©etretene. ©ie gatte bem geinbe Blöfeen gegeigt,
bie er ficg gu Stugen gemaegt gatte. ©ie gatte eg

an Stuge unb geftigteit feglen Iaffen; eg waren
igr unpaffenbe B3orte entfdglüpft. Slitcg im §aug«
galt war mandgeg Ungegörige oorgefommen, mandgeg
Ungeorbnete, wag oon igr gätte oermieben werben
fönnen. Slber fie war e6en nodg ungefdgidtt unb
unerfagren, unb igre neue Stöcgin war eg nodg

megr alg fie. ©tatt biefer Unerfagrengeit Stedgnung

gu tragen, gatte bie Schwiegermutter aße ©cgmäcgen
unb Regler fegonungglog aufgebeeft, unb, natürlich
aßeg in befter Ülbfidgt, fortlaufenb Rügen augge»
teilt, ©lifabetg, bie mit igren fegönen fßlänen unb
Hoffnungen unb im Bemufjtfein igrer jungen Sraft
in bie ©ge getreten war, würbe jegt gang tiein
gemadgt, gang figwadg unb unfägig ertlärt. ©ine
garte ©cgule war eg, bie fie burdggumaegen ge»

gwungen war, ja, aber eine magre Hocgfcgule war
eg bocg für aße Sttuwntugenben. 3n ber turgen
3eit oon ein paar ÖJocgen würbe fie um oi leg
reifer, gefegeiter unb gefegiefter; bag war nicgt gu
leugnen, wenn bieg aucg unter getmlidgen Sgränen
unb manegem innern Kampfe errungen würbe.

3grem SJlanne gatte ©lifabetg oon aß ben in
feiner Siäge ficg abfpielenben Sragöbien niegtg et»
gäglt. ©ie gätte fidg gefegämt, fidg bei igm gu be«

flogen, wo fie eben nocg eine fegmierigere ©rgiegungg»
aufgäbe fidg gerbeigemünfegt gatte. Rber er gatte
trogbem megr oon igren Kämpfen gefegen unb er»

raten, alg fie baegte. 2llg er feine junge grau aß»

mäglicg immer bletcger, ftißer unb gebrüefter werben
fag, bie fleine Silg aber in berfelben 3«ü ftctS
frifeger unb gefunber, ba begann er eineg SJlittagg
eine gemütlicge Rugeinanberfegung mit feiner ©egmie»
germutter über beg Kinbeg 3u£unft.

(@d)Iug folgt.)

Brlcfftaffen îrer EBïiaMtmt.
Jmu S. «Ï. in p. Sie bürfen fid) buregaug ntdjt

beeinfluffen laffen, 3grem beffern äßtffen unb ©erotffen
entgegen, bie folgenfdjroere ©adje mit offenen Rügen
unb roiberftanb§lo§ auf bie fegiefe ©bene gutreiben gu
Iaffen. ®em jungen SJläbdjen gegärt ebenfogut eine
beruflidje Segrgeit, toie bem Knaben, weil e§ biefelbe
ebenfofegr nötig gat, fegon in Berücffidjtigung ber
©garafterbßbung. 2Ba§ mürbe 3gr Rlann mögt fagen,
roenn matt ign groingen mürbe, einen ber Segute eut»
laffenen Knaben für unbeftimmte 3e't al§ Segrling in
feine SBertftatt aufgunegmen, bem er Koft unb 8ogi§
unb SBäfcge oerabreidjett unb ign geroiffengaft in aße
Künfte feine? Rletier? einmeigen müßte, unbefümmert
barutn, baß er felbft feine toftbare Rrbeitigeit unb feine
nötige Rüge oerlteren unb ficg in oielern gegen feinen
Rügen unb feine fpecießen SBünfcge einrichten muß,
baß er ficg an ber Befcgäbigtmg oon SJlateriat unb
SBerlgeugen iti^t ftoßen barf, baß man nebenbei einen
beftimmten ergiegertfegen ©influß oon igtn erroartet unb
über aße? biefe? nocg einen Sogn al? Rrbeiter beau»
fpruegt fegon oon ber erften ©tunbe be? Segroergält«
niffe? an — mit toelcgen Sitein mürbe er roogl ben»
jenigen beegrett, ber igm eine fotdje 3untutung fteßte?
Söürbe er nid)t fagen, e? fei fo etraa? nidjt nur ein
fegmere? Unrecgt gegen ben Segrling, fonbertt aucg ein
ebenfolcge? gegett ben Segrmeifter. Uttb biefe? llnrecgte?
foßen nun ©ie ficg att 3grer Socgter uttb an einer
gutbentenben Segrmeifterin fcgulbig ntadgen? 3gr ©atte
mürbe roagrfegeintieg am grünbltdjften gur ©infiegt
gebradjt, roenn ©ie fo ein junge? Bläbcgen al? ©rfag
für 3gre Sodjter gu ficg nägmen, gu gang benfelben
Bebingungen, roie er bie feinige eben placiert fegen miß.
©r roirb batb genug rettamieren, roenn ©ie um 3grer
Segrtocgter roißen bie geroognte §au?orbttuttg nidgt megr
eingalten fönnen, roenn bie eingelnen ©eriegte in em«

pfinbtieger Söeife ben ©tempel ber £egrling?arbeit tragen,
roenn er für SJiateriatbefcgäöigungen fo oiel ©rfag
fRaffen unb infolge oerftänbni?tofer Hantierung ba?
bi?ger bubgetierte SBocgengelb nidgt reiegt. Slucg bie
auf gang gemeinnügiger Baft? ftegenben Hau?gattung?=
unb roeiblicgen Bilbung?anftalten ftnb ntdjt im 3alle,
ogne ©ntfegäbigung für Untergatt, Sogi? unb SBäfcge
3Bglinge in bie Segre gu negmen unb bod) muß beim
Rnftatt?betrieb aße? nicgt fo god) beredjnet werben,
roie im Keinen fkioatgauêgalt. ®aß bocg fo oiele
Rlänner e? nidjt eingufegen oermögen, roie bie grünb»
liege, groeefmäßige unb fparfame ffügrung be? gau?»
roirtfcgaftlidßen Betriebe? ein ebenfo roiegtiger unb oiel»
feitiger, bie Körper» unb bie ©eifte?fräfte in Rnfprudß
negmenber Beruf ift, at? jeber oon bem SRann betrie»
bene, für ben er feine gange Kraft einfegt unb beffen
Qntereffen bie eingelnen fjatttilienglieber gu roagrett unb
gu berücffngtigen ficg oerpfliegtet fügten, ©ine emft«
gafte, aber rugige unb facglidje 3lu?fpracge roirb bie
®iffereng roogl abftären. ©rfte Bebingung aber ift,
baß bie Sodjter oon ber ©Itern Rteinung?oerfcgieben»
geit feine Kenntni? ergätt, gang befonber?, baß ße nid)t
erfahre, roeteß unriigtigem Begriffe oon igrer Braucg»
barfeit unb Sücgtigfeit ber Bater ßulbigt.

Sunge Jleferin in SS. @? liegt nicgt ber minbefte
©runb gur Beunruhigung oor. ®ie Beregrung, bie
©ie für eine ältere grau gegen, bie 3ßre SRutter fein
fönnte, barf fidg ungefegeut in gerglicge ^reunbfegaft
umroanbeln, roenn bie Reltere biefe? Bergältni? anbagnt.
3(ud) SJlutter unb Sodgter oerbtnbet ja mit ber Qeit
ein 3reunbfd)aft?oergältni?, ba? beibe Seile innig begiieft.

^ïr. 10001. ®aß 3gr ©atte bei aß 3grer Siebe
für ign 3ga«n unbequem ift, gibt gu benfen. ©ie gaben
fidg, roie e? fegeint, früger aflgu fegr gegen laffen in
3gren ©eroogngeiten. ®a? Rrbeiten unb Rügen nacg
eigener Saune taugt nidgt in ber ©ge, unb gum aßer«
roenigften barf bie 3rau ßcg folege Unregelmäßigfeiten
erlauben. ®er SRann foß fein forgfältig bereitete?
unb feroierte? ffrügftücf gaben, ege er gur Rrbeit gegt,
fo lange nicgt er felbft bie? anber? beftimmt, nnb roenn
er mittag? gum Sifdg fommt, foß er ntegt erft nocg
lange auf fein ©ffen roarten müffen. ©ie foßten fjcg
fo feft an bie gegebene 3«t galten, al? ob ba? Seben
baoon abginge; benn roenn aucg nicgt ba? Seben, fa
gängt oon ber RücffiAt?tofigfeit ober oon ber roißigep
unb geroiffenßaften Rücfßcgtnagme auf bie SBünfcge
unb Bebürfniffe be? ©atten bocg oft ba? gange ©ge«
unb bamit ba? £eben?glücf ab. ©ie felbft müffen fteß
treiben, guerft bie Hau?gefcgäfte unb aße bamit gu«
fammengängenben Dbligengeiten ooßftänbig unb tabel»
io? gu erfüßen, ja lieber barin nocg ein übrige? gu
tgun, ege ©ie ficg ba? SRufigieren ober ba? Sefen ge«
ftatten. SBenn ©ie e? barauf anfommen laffen, baß
3gr SRann oon fid) au? ©ie guerft an 3ßre Rfliegt
erinnert unb 3gnen einen Borgalt rnad)t, fo gaben ©ie
fdjon gu oiel ri?tiert. Srog aßer Siebe unb aßer Rücf»
fidjten, bie ein junger ©gemann für feine 3wu gat,
fteigen igm bod) aßerlei ©ebattlen auf, unb gießt er
Berglei^e mit bem, roa? er ficg oon ber ©ge er«
träumt unb mit bem, roa? fie igm bietet in SBirKidj»
leit, unb er muß fegon manege ©nttäufeßung empfunben
gaben, ege er in biefer ober jener gmnn bie jfrau an
igre Bfliegten erinnert, ©eien ©ie bocg innerlicg reegt
banlbar, baß 3ßnen in 3ßrem lieben ©atten gleiq
aucg ber 3mpul§ gegeben ift gur 9lu?mergung oon
fatalen ©eroogngeiten, gur Berooßfommnung 3gre?
SBefen?. SSBenn e? reegt fein foß, fo müffen in jeber
jungen ©ge bie beibfeitigen unb auf ba? nämlige 3rd
ginftrebenben Kräfte auf ba? gögfte angefpannt werben;
benn nur im ©rbauen be? egeligen ©tücte? liegt ber
roaßre ©enuß be?felben — bie? beftätigt taufenbfag
bie Seben?erfaßrung.

|l 01 i g.
©int Slnjagl eingegangener fragen mußten au? Üllangcl

an Raum auf näcßfte Rummer nerfeßoben Werben, Wa?
freunbücgft cntfcgnlbigt Werben mag.

Bucßbrudttei SJlertur, ©t. ©aßen. JBeilofle: Titelblatt unb 3ngaltêberaettgnt§ 1900.
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Ich habe selbst einen Versuch mit dem Schindlerschen
Büstenhalter gemacht, konnte denselben aber absolut
nicht ertragen, weil ich bei jedesmaligem Herunterbücken

den Druck der Stangen, welche gerade über dem

Magen endigen, empfindlich merkte. Seit acht Jahren
trage ich die Girkeschen Korsetts, und kann dieselben
allen Damen aufs angelegentlichste empfehlen. Das
weibliche Wesen aber, welches alle guten Ratschläge
unbeachtet läßt und lieber aus Eitelkeit die Gesundheit
ruiniert, statt sich erhält, hat von Rechts wegen die
Strafe verdient, wenn Krankheiten es heimsuchen.

Schw. H. T.

Auf Krage 5770: Das ist in der That eine
kritische Sache; man sollte vor einem Bräutigam und
vollends vor einem Manne keine solche Heimlichkeiten
haben. Ob eine Gütertrennung jetzt noch möglich und
zweckmäßig ist, könnte ein Rechtsanwalt (man wende
sich aber ja nicht an einen Pfuscher) nach genauer
Kenntnis des Falles entscheiden. Nach dem
Obligationenrecht, 146, verjähren alle Ansprüche durch
Ablauf von zehn Jahren, sofern die Verjährung nicht
durch AnHebung der Betreibung zc. unterbrochen wird.

5r. M. In B.
Auf Krage 5771: Selbstredend soll Ihr Bruder

das mütterliche Erbteil sicher stellen und verzinsen.
Ebenso verdienen Sie einigen Lohn für Ihre Leistungen
im Haushalt; doch ist in Berechnung zu ziehen, daß
Sie vermutlich an Kost, Logis und allerlei sonstigen
Ausgaben viel mehr kosten als ein Zimmermädchen.

Fr. M. in s.

Feuilleton.

Etzegefchichlen.
IV.

Die zweite Irau.
(Fortsetzung.)

auch dieser Gedanke jedoch, daß sie für
die Schwiegermutter nur ein fremder,
unliebsamer Eindringling bedeute, Elisabeth
jedwede Ruhe und Sicherheit raubte, es

lag doch jetzt nicht mehr in ihrer Macht, die

Verhältnisse umzukehren, sie mußten ertragen werden;
sie selbst, so gut wie die andere, mußte sich in
dem gegebenen Stand der Dinge zurechtfinden.
Wenn jede der beiden Frauen mit tapferem
Herzen und viel Geduld der andern gegenübergetreten

wäre, hätte sich wohl das Zusammenleben

für beide tröstlich gestalten können. Nun fehlte es

aber bei beiden gerade an dieser Tapferkeit des

Duldens und Verzeihens; bei der einen, weil sie

bei ihrer großen Jugend dies stillschweigende
Verschlucken von bitter schmeckenden Pillen noch nicht
genügend gelernt hatte, bei der andern, weil sie

es in ihrem langen Leben nie hatte lernen wollen.
Es waren beide eher streitbare Naturen; mit
irgendwelchen Widerwärtigkeiten, die ihnen in den Weg
getreten, hätten sie frisch den Kampf aufgenommen
und ihn zu Ende geführt, aber bei solchem Thun
hätten sie beide freie Hand für sich haben wollen.

Die Frau Doktor war eine Frau voll Weisheit
und gutem Willen. Und mit diesem guten Willen
ausgerüstet, glaubte sie, alle Verhältnisse ihrer
nähern und weitern Bekanntschaft und Verwandtschaft

auszugestalten und umkehren zu müssen nach

ihrem Sinne. Sie teilte gerne Lehren aus, gab
Räte, Ansichten und Urteile ab, die an und für
sich wohl alle gut und richtig waren, die aber,
weil sie eben stets nur von dem einen Standpunkt,
nämlich dem der Frau Doktor ausgingen, nicht für
alle Leute paßten und nicht alle erfreuten. Die
thatkräftige Frau wäre dazu angethan gewesen, eine

Schar Söhne ehrenvoll durchs Leben zu geleiten,
oder einem großen Unternehmen, einer Waisenanstalt,

einem Frauenstift mit Würde und
Sachkenntnis vorzustehen. Statt dessen hatte ihr der Tod
zuerst den Gatten und dann ihr einziges Kind
genommen, und nun sollte ihr bisheriger Wirkungskreis

ihr auch noch beschnitten werden. Während der

Witwerschaft des Schwiegersohnes war es das
Natürlichste gewesen, daß sie als die Großmutter der
Kinder für sie gesorgt hatte und auch daneben noch
die Zügel des verlassenen Hausstandes in die Hand
genommen. Herr Brunner hatte sich gerne in diese

Bevormundung gefunden, denn er mußte dankbar
anerkennen, daß die alte Dame seinen häuslichen
Angelegenheiten viel Zeit widmete, und daß für
seine Bequemlichkeit, wie für das Wohlergehen der
Kinder auf diese Art am besten gesorgt war. Aber
von dem Augenblicke an, da er eine zweite Frau
in sein Heim einführte, hatte er gerechnet, sollte
diese Bevormundung aufhören. Ihm hätte es als
die einfachste Lösung geschienen, wenn die
Großmutter ihren Liebling, die kleine Lily, ganz bei sich

behalten hätte; denn er wußte, daß sie in dem

Punkte der Erziehung dieses ihres Abgottes kaum

zu befriedigen war und keinen Einspruch in ihre
Pläne duldete. Nicht umsonst hatte er seiner Frau
gesagt: „Sobald das Kind im Hause ist, werden
wir Streit haben." Er halte nur zu richtig
vorausgesehen. Die Reibereien zwischen der ältern und
der jüngern Pflegerin am Krankenbettchen waren

endlos. Sie hatten ihre Ursache vielleicht alle in
unbedeutenden Kleinigkeiten; aber bei dem
fortwährenden Hin- und Herreden wurden sie alle
riesengroß, so daß es keine Brücke von der einen
Ansicht zur andern Meinung binüber mehr gab.
Die Großmama steifte sich darauf, daß sie viel mehr
Erfahrung in der Kinderpflege überhaupt habe, als
die junge Frau, was ja wohl richtig war, und daß
sie das Kind kenne durch und durch, seine Konstitution

förmlich studiert habe von seiner Geburt an.
In Hauptsachen berief sie sich auf ihren seligen
Mann, der ein anerkannt sehr tüchtiger Arzt war,
seiner Zeit der beste der ganzen Stadt, und der
es so gemacht habe und nicht anders. Die junge
Frau hatte natürlich modernere Ansichten. Sie halte
freilich noch nicht viel selber erlebt, aber doch
mancherlei gehört und gelesen, hatte selbst einen
Krankenpflegekurs durchgemacht, wo ihr neue hygieinische

Vorschriften eingepflanzt worden waren, und
nun sollte sie schweigen zu all den veralteten
Maßnahmen von Luftabsperrung und Wasserscheu? Sie
war überzeugt, daß. wenn sie freie Hand gehabt,
sie die leichte Kinderkrankheit in kürzester Zeit
überwunden hätte. Nun aber zog sich dieselbe in die
Länge, und wenn tagsüber die Großmama und ihre
willige Helferin, die alte Kindsmagd Babette, das
Kind durch ungeschickte Fütterung und Ueberheizung
aufgeregt und fiebrig gemacht hatten, dann durfte
Elisabeth, als die junge Kraft, die Nacht durch auf
dem Posten stehen und die hunderterlei Launen
des Patientchens befriedigen. Wenn sie sich h'ebei
der einen oder andern nicht willfährig zeigte, dann
wußte es die Kleine der Großmama zu
hinterbringen, und der Vorwürfe und Auseinandersetzungen
war dann kein Ende.

Es war eine schwere, sehr schwere Zeit für die
junge Frau, die in ihren sonstigen Pflichten als
Gattin und Hausfrau sich noch nicht einmal völlig
zurecht gefunden hatte. All ihr Lebensmut, ihre
Elasticität des Geistes und des Körpers drohten sie

zu verlassen. Ach jal Ihre Mutter hatte recht
gehabt, als sie sie warnte, und sie meinte, die
Verhältnisse wären viel schwieriger, als die Tochter
glaube, und das Allerfchwierigste würde das sein,
mit der Großmama in Frieden und Eintracht zu
leben. Sie hatte es sich damals nicht recht
eingestehen wollen, daß gerade das Schwierige an der
Heirat sie angelockt habe; fie hätte so gerne gezeigt,
der Mutter und den andern, welch eine zwingende
Kraft in ihr stecke, wenn sie sich nur einmal
entfalten könne; sie hatte sich's ausgedacht, wie sie
als Siegerin aus dem Kampfe hervorgehen würde.
Und jetzt? Wollte sie wirklich schon mutlos werden,
die Waffen strecken, bevor der Kampf nur recht
begonnen? Nein! Sie raffte sich wieder auf, das
heißt, sie wappnete sich mit neuer Geduld. Sie
schluckte ihre Thränen, ihren Zorn und Unmut
hinunter und versuchte, den andern ein freundliches
Gesicht zu zeigen. Ewig konnte ja diese
Kinderkrankheit nicht währen, und einmal würde die
Großmama aus ihrem Haushalt verschwinden. Dann
aber würde sie aus ihrem Heim eine Burg machen,
in welche der Feind nicht so leicht wieder eindringen
konnte. Für den Augenblick war sie die Besiegte,
Getretene. Sie hatte dem Feinde Blößen gezeigt,
die er sich zu Nutzen gemacht hatte. Sie hatte es

an Ruhe und Festigkeit fehlen lassen; es waren
ihr unpassende Worte entschlüpft. Auch im Haushalt

war manches Ungehörige vorgekommen, manches
Ungeordnete, waS von ihr hätte vermieden werden
können. Aber sie war eben noch ungeschickt und
unerfahren, und ihre neue Köchin war es noch

mehr als sie. Statt dieser Unerfahrenheit Rechnung
zu tragen, hatte die Schwiegermutter alle Schwächen
und Fehler schonungslos aufgedeckt, und, natürlich
alles in bester Absicht, fortlaufend Rügen ausgeteilt.

Elisabeth, die mit ihren schönen Plänen und
Hoffnungen und im Bewußtsein ihrer jungen Kraft
in die Ehe getreten war, wurde jetzt ganz klein
gemacht, ganz schwach und unfähig erklärt. Eine
harte Schule war es, die sie durchzumachen
gezwungen war, ja. aber eine wahre Hochschule war
es doch für alle Frauentugenden. In der kurzen
Zeit von ein paar Wochen wurde sie um vi lles
reifer, gescheiter und geschickter; das war nicht zu
leugnen, wenn dies auch unter heimlichen Thränen
und manchem innern Kampfe errungen wurde.

Ihrem Manne hatte Elisabeth von all den in
seiner Nähe sich abspielenden Tragödien nichts
erzählt. Sie hätte sich geschämt, sich bei ihm zu
beklagen, wo sie eben noch eine schwierigere Erziehungsaufgabe

sich herbeigewünscht hatte. Aber er hatte
trotzdem mehr von ihren Kämpfen gesehen und
erraten, als sie dachte. Als er seine junge Frau
allmählich immer bleicher, stiller und gedrückter werden
sah, die kleine Lily aber in derselben Zeit stets
frischer und gesunder, da begann er eines Mittags
eine gemütliche Auseinandersetzung mit seiner
Schwiegermutter über des Kindes Zukunft.

(Schluß folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Krau L. M. in Z>. Sie dürfen sich durchaus nicht

beeinflussen lassen, Ihrem bessern Wissen und Gewissen
entgegen, die folgenschwere Sache mit offenen Äugen
und widerstandslos auf die schiefe Ebene zutreiben zu
lassen. Dem jungen Mädchen gehört ebensogut eine
berufliche Lehrzeit, wie dem Knaben, weil es dieselbe
ebensosehr nötig hat, schon in Berücksichtigung der
Charakterbildung. Was würde Ihr Mann wohl sagen,
wenn man ihn zwingen würde, einen der Schule
entlassenen Knaben für unbestimmte Zeit als Lehrling in
seine Werkstatt aufzunehmen, dem er Kost und Logis
und Wäsche verabreichen und ihn gewissenhaft in alle
Künste seines Metiers einweihen müßte, unbekümmert
darum, daß er selbst seine kostbare Arbeitszeit und seine
nötige Ruhe verlieren und sich in vielem gegen seinen
Nutzen und seine speciellen Wünsche einrichten muß.
daß er sich an der Beschädigung von Material und
Werkzeugen nicht stoßen darf, daß man nebenbei einen
bestimmten erzieherischen Einfluß von ihm erwartet und
über alles dieses noch einen Lohn als Arbeiter
beansprucht schon von der ersten Stunde des Lehrverhältnisses

an — mit welchen Titeln würde er wohl
denjenigen beehren, der ihm eine solche Zumutung stellte?
Würde er nicht sagen, es sei so etwas nicht nur ein
schweres Unrecht gegen den Lehrling, sondern auch ein
ebensolches gegen den Lehrmeister. Und dieses Unrechtes
sollen nun Sie sich an Ihrer Tochter und an einer
gutdenkenden Lehrmeisterin schuldig machen? Ihr Gatte
würde wahrscheinlich am gründlichsten zur Einsicht
gebracht, wenn Sie so ein junges Mädchen als Ersatz
für Ihre Tochter zu sich nähmen, zu ganz denselben
Bedingungen, wie er die seinige eben placiert sehen will.
Er wird bald genug reklamieren, wenn Sie um Ihrer
Lehrtochter willen die gewohnte Hausordnung nicht mehr
einhalten können, wenn die einzelnen Gerichte in
empfindlicher Weise den Stempel der Lehrlingsarbeit tragen,
wenn er für Materialbeschädigungen so viel Ersatz
schaffen und infolge verständnisloser Hantierung das
bisher budgetierte Wochengeld nicht reicht. Auch die
auf ganz gemeinnütziger Basis stehenden Haushaltungsund

weiblichen Bildungsanstalten sind nicht im Falle,
ohne Entschädigung für Unterhalt, Logis und Wäsche
Zöglinge in die Lehre zu nehmen und doch muß beim
Anstaltsbetrieb alles nicht so hoch berechnet werden,
wie im kleinen Privathaushalt. Daß doch so viele
Männer es nicht einzusehen vermögen, wie die gründliche,

zweckmäßige und sparsame Führung des
hauswirtschaftlichen Betriebes ein ebenso wichtiger und
vielseitiger, die Körper- und die Geisteskräfte in Anspruch
nehmender Beruf ist, als jeder von dem Mann betriebene,

für den er seine ganze Kraft einsetzt und dessen
Interessen die einzelnen Familienglieder zu wahren und
zu berücksichtigen sich verpflichtet fühlen. Eine
ernsthafte, aber ruhige und sachliche Aussprache wird die
Differenz wohl abklären. Erste Bedingung aber ist,
daß die Tochter von der Eltern Meinungsverschiedenheit

keine Kenntnis erhält, ganz besonders, daß sie nicht
erfahre, welch unrichtigem Begriffe von ihrer Brauchbarkeit

und Tüchtigkeit der Vater huldigt.
Zunge Aeserin in W. Es liegt nicht der mindeste

Grund zur Beunruhigung vor. Die Verehrung, die
Sie für eine ältere Frau hegen, die Ihre Mutter sein
könnte, darf sich ungescheut in herzliche Freundschaft
umwandeln, wenn die Aeltere dieses Verhältnis anbahnt.
Auch Mutter und Tochter verbindet ja mit der Zeit
ein Freundschaftsverhältnis, das beide Teile innig begückt.

Ar. I0VV1. Daß Ihr Gatte bei all Ihrer Liebe
für ihn Ihnen unbequem ist, gibt zu denken. Sie haben
sich, wie es scheint, früher allzu sehr gehen lassen in
Ihren Gewohnheiten. Das Arbeiten und Ruhen nach
eigener Laune taugt nicht in der Ehe, und zum
allerwenigsten darf die Frau sich solche Unregelmäßigkeiten
erlauben. Der Mann soll sein sorgfältig bereitetes
und serviertes Frühstück haben, ehe er zur Arbeit geht,
so lange nicht er selbst dies anders bestimmt, und wqnn
er mittags zum Tisch kommt, soll er nicht erst noch
lange auf sein Essen warten müssen. Sie sollten sich

so fest an oie gegebene Zeit halten, als ob das Leben
davon abhinge; denn wenn auch uicht das Leben, so
hängt von der Rücksichtslosigkeit oder von der willigen
und gewissenhaften Rücksichtnahme auf die Wünsche
und Bedürfnisse des Gatten doch oft das ganze Ehe-
und damit das Lebensglück ab. Sie selbst müssen sich
treiben, zuerst die Hausgeschäfte und alle damit
zusammenhängenden Obligenheiten vollständig und tadellos

zu erfüllen, ja lieber darin noch ein übriges zu
thun, ehe Sie sich das Musizieren oder das Lesen
gestatten. Wenn Sie es darauf ankommen lassen, daß
Ihr Mann von sich aus Sie zuerst an Ihre Pflicht
erinnert und Ihnen einen Vorhalt macht, so haben Sie
schon zu viel riskiert. Trotz aller Liebe und aller
Rücksichten, die ein junger Ehemann für seine Frau hat,
steigen ihm doch allerlei Gedanken auf, und zieht er
Vergleiche mit dem, was er sich von der Ehe
erträumt und mit dem, was sie ihm bietet in Wirklichkeit,

und er muß schon manche Enttäuschung empfunden
haben, ehe er in dieser oder jener Form die Frau an
ihre Pflichten erinnert. Seien Sie doch innerlich recht
dankbar, daß Ihnen in Ihrem lieben Gatten gleich
auch der Impuls gegeben ist zur Ausmerzung von
fatalen Gewohnheiten, zur Vervollkommnung Ihres
Wesens. Wenn es recht sein soll, so müssen in jeder
jungen Ehe die beidseitigen und auf das nämliche Ziel
hinstrebenden Kräfte auf das höchste angespannt werden;
denn nur im Erbauen des ehelichen Glückes liegt der
wahre Genuß desselben — dies bestätigt tausendfach
die Lebenserfahrung.

Notiz.
Eine Anzahl eingegangener Fragen mußten aus Mangel

an Raum ans nächste Nummer verschoben werden, wa»
freundlichst entschuldigt werden mag.

Buchdruckeret Merkur. St. Galle». Beilage: Titelblatt und Inhaltsverzeichnis 1900.
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©ht 3z\vs{& tilr Me Jtoecftmähtgfteif
ï>es Rrïtftels.

Erob ungünftiger ©efdjâftêlage unb trob großer,
täglxcf) Toacbferiber Konfurrenj (jät bie Lintia Q. 31.

^of)n in ©rfurt im Qattre 1900 borf) 20,299 3of)nfd)e
©djornfteinauffätje gegen 19,018 im 3af)te 1899 ner=
fanbt. Slufträge auf ca. 1000 ©tiict mußten, rocil bie
Sluifüfjrung roegen ju großer 3lrbeitsüberi)äufung gerabe
im ®ejember unmbglid) mar, mit ini neue Qatjr über»
nontmen roerben, geroi[i em gutes ßeidjen für bie Vor=
jüglicfjfeit be§ ^ofjnfcfyen 3luffaÇeS.

©in eigenartige», neue» Unternehmen.
„3eit=8eçifon" nennt ficf) ein neues, originelles unb

burdjauS jeitgemäfjeö Unternehmen, baS nom Februar
b. 3. ab in ber Eeutfdjen SBerlagSanftalt in Stuttgart
erfdjeinen roirb. @S [od in jebem üflonat in Iejifalifd)er
Slnorbitung alleS jufammenfaffen, îuaS fid) auf fämt=
liefen ©ebieten beS mobernen Kulturlebens roäbrenb
be§ betreffenben 3JlonatS an 33ebeutenbem unb 2Biffen§=
wertem ereignet.

Brtrjltajirn öer Rcöafttton.
grau g. p. in g. DaS uns fo uneigennütfig ju=

geftettte Stejept fjaben mir ber betreffenben grageftefieriit
fofort übermittelt, tjoffentlid) tjat fie fid) besfelben guten
©rfolgeS ju erfreuen, 2Dir bauten beftenS für ghre
greunbtidjteit.

grau 3t. f. in g3. ällit Jsfjrer Slnnatjme, baf)
man einer SBitroe Sintiegen entmeber oorneljm ignoriere
ober totfdjmeige, finb Sie febr im grrtunt. ®ie ©adje
ift im ©egenteit, ba fie nid)t beftimmt atS grage geftellt
mar, jur bireîten VefjanbUtng, für roelclje ein turner
Eertnin beftimmt mar, geftellt morben. SBenn Qlinen
aber baran liegt, bie äfleinung anberer noef) über bie
Sache ju hören, fo bitten mir, bie grage, mie fie jur
Veröffentlichung paßt, nod) einmal p ftetten, bamit
biefelbe ungefäumt jum ®rucf gelangen fantt. gn=
jroifdjen ber getreuen 3lbonnentin freunblidjen ©ruh.

Eteue ^eferin in 3s. Veim eingehenben liefen
eineS VudieS werben Sie niemals jeben barin auSge=
fprodjenen ©ebanfen für fid) fetbft unantaftbar gut=

beißen tonnen. @§ oerrät aber einen nod) oon Vor=
urteilen befangenen, unreifen ©eift, ein S3ud) furjer*
bingS geärgert roegptegen, roenn man in einzelnen
Slnfdjauungen ober SluSfprüdjen mit bem Slutor riidjt
einig geht, ©ine einzige große SBahrheit, eine einzige
tiefe SebenSertenntniS, ein einziger Slntrieb, ber unfer
Streben oerebelt, gibt einem Vudje feinen Söert. 2ßer
nad) ©olb unb ebetn Steinen gräbt, roeifi, baß baS
eble SDSetatl in ©rbe unb Schladen eingebettet ift, bah
eS gefudjt unb ausgehoben roerben muh, rr roeih, bah
er tein reineS Vijouterielager oorfinbet. Saffen Sie
ftd) alfo burd) ein oorfchnetteS 3lbfpred)en bei jungen
VraufetopfeS öftren ©enuh nicht oergälten, unb beuten
Sie, bah 0rofje ©ebanten unb SBahrheiten nidjt um=
jubringen finb.

roirb fo oft oon SJtüttern geflagt, fte finben
nicht ben feften Stanbpuntt, nod) bie paffenben
SBorte unb ben richtigen Eon, um mit ihren

heranroachfenben Söhnen unb Eödjtern biejenigen
gragen ju befprechen, oon beren richtiger Söfung baS
UBoljl be§ einzelnen gnbioibuumS unb baSjenige ber
gamilie abhängt, unb fo roirb biefe bringenbe S3eleh=

rung oielerortS ber 3«t unb bem 3ufaff übertaffen, in
ber unbeftimmten tpoffnung, bah baS Beben mit feinen
©rfahrungen bie nod) Unerfahrenen nach unb nach
fchon einfidjtig machen roerbe. Stilen biefen unftdjeren
SUlüttern fotlte baS Vud) non 9iicf)arb gugmann in
bie §aitb gegeben roerben,*) benn ba roürbe ihnen baS

VerftänbniS aufgehen für ihre Pflicht als ©rjieherin
unb Seiteritt ihrer tjeranroadjfenben Kinber ; fte fänbe
einen feften Voben, auf betn fie flehen unb auf welchem
fte ein ftdjereS gunbament erfteüen !ann für ben 31uf=
bau ber fittlid)en unb Ijngteimfdjen Vegriffe unb SebenS=

anfdjauung, bie fte ihren Kinbern einzupflanzen bie
ipflidjt hat. 3um grohen Segen muh öaS Vud) nament=
lid) auch benen roerben, bie fid) mit bem ©ebanfen an
bie ©rünbung einer gamilie befaffen, unb benen eS

ernft ift, burd) bie ©tje ein ibealeS ©lüd ju bauen für
ftd) felbft, für bie gamilie unb für baS allgemeine
SBoht — für bie gutunft. ®aS Vud) ift zu beziehen
burd) bie ©ppebition biefeS VlatteS zuut s-ßrei^ oon :

gr. 2.25 brofhiert [742

„ 3. — gebunben.

*1 sSefprocfjett lit Dît. 45 blefe? sSlottcä.

gör geinfhntetfer. ©in erfahrener Käfer, ber
feinem S3eruf auS ©efunbheitSrücfftchten niht mehr
oorftehen fann, anerbietet fid), Vrioaten, feinen ißen=
ftonen unb §oteIS, too prima 3lrtifet oerlangt unb
geroürbigt roerben, baS Vefte in Säfe ju befhaffen unb
nah Sluftrag zujufteEen. ©anz befonberS empfef)lenS=
roert ftnb oorzüglihe SEitfiter SâSçhen, in Saiben zu
4V2—5 Kilo. .ßauSfrauen, roelhe ihren Eifhgenoffen
einmal oon foldjcm Käfe oorgefeht haben, roerben ttadp
her immer roieber ein fotheS KäShen im Keller halten
müffen. ©efäüige Offerten unter ©hiffre „Kenner"
roerben fhneU beantwortet. [931

^enn Sie Stidereten irgenb roelher 3lrt unb
©attung bebürfen, für prioate Verroenbung
ober zum SBieberoetfauf, fo bin ih bafür
an ber erften Cluelle. gd) führe fein Saben»
gefhaft unb brauche beShalb roeber Sofab

miete, nod) Vebienung auf bie 2Bare zu fh tagen unb
fann beSbalb auherorbentlih billig liefern. Slnfragen
unter ©hiffre B 283 werben fhnetlftenS beantwortet. [233

^rnfti£unigBttiittcL
§err Jr. $ri(t in ^nbroigsBurg (SBürtt.) fhreibt:

„®r. Rommel'« hämatogen habe ih bei einem <£ungen-
fißnilttbftthtiflen angetoanbt. ?ie appetitanregenbe
pdrftuufl roar flfcld) auffaCCenb für Arjt unb Patient.
®ie ©etoihtäabnahme (in 4 2Bod)en 18 Vfuub) hörte
im Verlauf ber Kur öottftänbig auf." 3)epot» in allen
Slpothefen. [1072

Warnung vor Fälschung!
Weder in Pillen noch in Pulverform, sondern nur

in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist I>r. Hommel's
Haematogen echt.

Schönheit erwirbt sich nicht,
aber man muss den Grad von Schönheit,

den man besitzt, konservieren.
'Um dahin zu gelangen, bediene man

sich nur wirklich hygieinischer Speciali-
täten, wie Crème, Puder u. Seife
Simon. Man hüte sich vor Fälschungen

und fordere den wirklich echten
Namen. Ueberall erhältlich. Goldene

Medaille Weltausstellung Paris 1900. (H 8927 X) [615

Zur gefl. Beachtung.
Schriftlichen Auskunftabegehren muas das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, musa eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder 8tellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Volontärin.
Man wünscht ein kräftiges Mildchen

von 16—18 Jahren zur Aushilfe in der
Haushaltung. Für seine Arbeit erhält es
Stunden im Französischen. Eintritt
sofort. Man beliebe sich zu tuenden an
Frl. Elise Duhled, Boderesse,
Traversthal, Kt. Neuenburg. 1918

J7ür eine gut erzogene junge Tochter
4» französischer Zunge, die aber auch
das Deutsche beherrscht, mit den
Handarbeiten vertiaut ist und die Zimmerarbeiten

versteht, wird in einem guten
Hause Stelle gesucht, wo sie sich unter
Anleitung einer gebildeten und tüchtigen
Hausfrau in eine gediegene Hausführung
einleben könnte. Die Ueberwachung von
Kindern ist nicht ausgeschlossen. Da
das Ausfüllen einer solchen Stellung als
praktische Bildungsgelegenheit für die
junge Tochter betrachtet wird, so werden
nur bescheidene Ansprüche gemacht,
dagegen wird Familienanschluss als
selbstverständlich vorausgesetzt. Beste
Referenzen stehen zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre L 924 befördert die Exp. [924

Mme Cauderey-Doleires, Allu-
man, Vaucl, nimmt in ihrer Fami-
lienpension eine achtbare junge Tochter

als Halb-Pensionärin auf. Sie
muss das Nähen und Flicken verstehen
und im Haushalt mithelfen. Im übrigen
geniesst sie die nämlichen Unterrichtsstunden

und Vorteile wie die Voll-Pen-
sionärinnen. Referenzen. /926

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-MilchGesellschaft verhütet

Verdauungsstörungen,
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôts in den Apotheken. [826

zugleich Gesundheitstation [927

im Schloss RÄLLIGEN am Thunersee.
Prospekte durch (OH 5457) Christen, Marktgasse 30, Bern.

l$SOGÎé»0:QSVG]l.

Gesucht:
auf kommende Saison eine tüchtige,
selbständige Köchin für ein Hotel im Biind-
ner Oberland. Lohn nach Uebereinkunft.
Sich mit schriftlicher Offerte unter Chiffre
K 893 an die Expedition dieses Blattes
zu wenden. [893

Inhaberin eines seit vielen Jahren bestehenden renommierten
Confections- und Modes-Geschäftes an bedeutendem Fremdenplatze der
Schweiz wünscht eine Dame als Associé in ihr Geschäft aufzunehmen.
Gebildeter Dame mit einigem Kapital wäre Lebensstellung geboten.

Offerten beliebe man unter Chiffre 915 an die Expedition dieses Blattes

.zur Uebermittlung zu richten.

Hotel and Pension Itattmann, tyagaz

_ das ganze Jahr offen
empfiehlt sich für Kurgäste und Passanten mit der Zusicherung guter
und billiger Bedienung. [375] Familie Lattmann.

Zahnarzt B. Andrae, med. dent.

Platz HE RIS AU (Bazar Müller).
Sprechstunden : vormittags 8—127a Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behaiidlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convnlsionen etc. leiden,
bei sicherm Erfolg. [1759 |

P ine Tochter sucht in gutem Hause be*
V1 Familienanschluss Stelle als Stütze
der Hausfrau, um sich im Kochen und
in den häuslichen Arbeiten zu
vervollkommnen. Gefl. Offerten unter Chiffre
M 928 befördert die Expedition. [928

Gesuchtnaeh Gaset:
auf Ende Februar oder Anfang März
ein tüchtiges, zuverlässiges und sehr
reinliches Mädchen, welches gut kochen kann
und einige Hausarbeit besorgen würde.
Nur solche, die in guten Häusern gedient,
und Zeugnisse vorweisen können, mögen
sich melden. Lohn 25—30 Fr. Bei der
gleichen Herrschaft ein tüchtiges
Zimmermädchen, welches schneidern und Kleider
ändern kann. Offerten an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre B 909.

M'ie Fallet aux Tuileries
près Grandson (Ct.

Vaud) recevrait quelques jeunes
filles désireuses d'apprendre le

français. S'adresser à Madame
Ehrenzeller-Meyer, Marktgasse 15,
St. Gallen. [912

Suppen-Würze
Bouillon-Kapseln MAGGI

übertreffen in Qualität
alle Nachahmungen. Man
überzeuge sich hievon

Suppen Rolle LULJL41^AmJI^éJLJ
^urc^ver^^e'c^en<^e^os^"

Diese einheimischen Produkte sind stets frisch zu haben in allen Spezerei-
und Delikatess-Geschäften.

feiles Korard können diesen Frühling

wieder einige Töchter aufnehmen.
Gründlicher Unterricht in Sprachen,
Musik, Handarbeiten etc. Angenehmes
christliches Familienleben. Schöne Lage
mit Aussicht auf den See und die Alpen.
Pensionspreis mässig. [906

Wer eine gute, bescheidene Pension
für junge Töchter wünscht, der wende
sich an Kad. Kurz - Singele, Les
Croix-blanches, route de Morges,Lausanne,
wo die Töchter zur weiteren Ausbildung,

sowie zur gründlichen Erlernung
der französischen Sprache freundlich
aufgenommen sind. Die Töchter werden von
zwei liebenswürdigen, diplomierten
Lehrerinnen unterrichtet. Die Genannte
gibt sich auch alle Mühe, auf Wunsch
der Eltern die lieben Töchter in der
Küche, sowie im weitern Haushalt
auszubilden. Beste Referenzen und
Prospekte stehen zu Diensten. [863

Welschland.
Beste Familie Neuenbürgs würde einige

junge Töchter freundlich aufnehmen.
Sehr angenehmes Familienleben. Mässig.
Preis. Referenzen. Gefl. Anfragen
übermittelt die Exped. unter Chiffre W 889. [sso
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6 der Schweizer Frauen-Zeitung. ^0. Februar ;9(U

Ein Beweis Mr die Zweckmäßigkeit
des Artikels.

Trotz ungünstiger Geschäftslage und trotz großer,
täglich wachsender Konkurrenz hat die Firma I. A.
John in Erfurt im Jahre 1900 doch 20,299 Johnsche
Schornsteinaufsätze gegen 19,018 im Jahre 1899
versandt. Aufträge auf ca. 1000 Stück mußten, weil die
Ausführung wegen zu großer Arbeitsllberhäufung gerade
im Dezember unmöglich war, mit ins neue Jahr
übernommen werden, gewiß em gutes Zeichen für die Bor-
züglichkeit des Johnschen Aufsatzes.

Ein eigenartiges, neues Unternehmen.
„Zeit-Lexikon" nennt sich ein neues, originelles und

durchaus zeitgemäßes Unternehmen, das vom Februar
d. I. ab in der Teutschen Verlagsanstalt in Stuttgart
erscheinen wird. Es soll in jedem Monat in lexikalischer
Anordnung alles zusammenfassen, was sich auf
sämtlichen Gebieten des modernen .Kulturlebens während
des betreffenden Monats an Bedeutendem und Wissenswertem

ereignet.

Vrirjkaltrn der Redaktion.
Frau <L. S. in T> Das uns so uneigennützig

zugestellte Rezept haben wir der betreffenden Fragestellerin
sofort übermittelt, hoffentlich hat sie sich desselben guten
Erfolges zu erfreue». Wir danken bestens für Ihre
Freundlichkeit.

Frau Zt. K. in M. Mit Ihrer Annahme, daß
man einer Witwe Anliegen entweder vornehm ignoriere
oder totschweige, sind Sie sehr im Irrtum. Die Sache
ist im Gegenteil, da sie nicht bestimmt als Frage gestellt
war, zur direkten Behandlung, für welche ein kurzer
Termin bestimmt war, gestellt worden. Wenn Ihnen
aber daran liegt, die Meinung anderer noch über die
Sache zu hören, so bitten wir, die Frage, wie sie zur
Veröffentlichung paßt, noch einmal zu stellen, damit
dieselbe ungesäumt zum Druck gelangen kann.
Inzwischen der getreuen Abonnentin freundlichen Gruß.

Hreue Aelerin in Beim eingehenden Lesen
eines Buches werden Sie niemals jeden darin
ausgesprochenen Gedanken für sich selbst unantastbar gut¬

heißen können. Es verrät aber einen noch von
Vorurteilen befangenen, unreifen Geist, ein Buch kurzer-
dings geärgert wegzulegen, wenn man in einzelnen
Anschauungen oder Aussprüchen mit dem Autor nicht
einig geht. Eine einzige große Wahrheit, eine einzige
tiefe Lebenserkenntnis, ein einziger Antrieb, der unser
Streben veredelt, gibt einem Buche seinen Wert. Wer
nach Gold und edeln Steinen gräbt, weiß, daß das
edle Metall in Erde und Schlacken eingebettet ist, daß
es gesucht und ausgehoben werden muß, er weiß, daß
er kein reines Bijouterielager vorfindet. Lassen Sie
sich also durch à vorschnelles Absprechen des jungen
Brausekopfes Ihren Genuß nicht vergällen, und denken
Sie, daß große Gedanken und Wahrheiten nicht um-
zubringen sind.

wird so oft von Müttern geklagt, fie finden
nicht den festen Standpunkt, noch die passenden
Worte und den richtigen Ton, um mit ihren

heranwachsenden Söhnen und Töchtern diejenigen
Fragen zu besprechen, von deren richtiger Lösung das
Wohl des einzelnen Individuums und dasjenige der
Familie abhängt, und so wird diese dringende Belehrung

vielerorts der Zeit und dem Zufall überlassen, in
der unbestimmten Hoffnung, daß das Leben mit seinen
Erfahrungen die noch Unerfahrenen nach und nach
schon einsichtig machen werde. Allen diesen unsicheren
Müttern sollte das Buch von Richard Fugmann in
die Hand gegeben werden,") denn da würde ihnen das
Verständnis aufgehen für ihre Pflicht als Erzieherin
und Leiterin ihrer heranwachsenden Kinder; fie fände
einen festen Boden, auf dem sie stehen und auf welchem
sie ein sicheres Fundament erstellen kann für den Aufbau

der sittlichen und hygieinischen Begriffe und
Lebensanschauung, die sie ihren Kindern einzupflanzen die
Pflicht hat. Zum großen Segen muß das Buch namentlich

auch denen werden, die sich mit dem Gedanken an
die Gründung einer Familie befassen, und denen es

ernst ist, durch die Ehe ein ideales Glück zu bauen für
sich selbst, für die Familie und für das allgemeine
Wohl — für die Zukunft. Das Buch ist zu beziehen
durch die Expedition dieses Blattes zum Preis von:

Fr. 2.25 broschiert (742

„ 3.— gebunden.

«9 Besprochen tn Nr. 12 dieses Blattes.

Für Feinschmecker. Ein erfahrener Käser, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet sich, Privaten, feinen
Pensionen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und
nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

sind vorzügliche Tilsiter Käschen, in Laiben zu
ä9/2—S Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenossen
einmal von solchem Käse vorgesetzt haben, werden nachher

immer wieder ein folches Käschen im Keller halten
müssen. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. s931

ân Sie Stickereien irgend welcher Art und
Gattung bedürfen, für private Verwendung
oder zum Wiederverkauf, so bin ich dafür
an der ersten Quelle. Ich führe kein
Ladengeschäft und brauche deshalb weder Lokalmiete,

noch Bedienung auf die Ware zu schlagen und
kann deshalb außerordentlich billig liefern. Anfragen
unter Chiffre D 283 werden schnellstens beantwortet, fis-

Kräftigungsmittel.
Herr Dr. Hrill in Ludwigsöurg (Württ.) schreibt:

„Dr. Hammel'« Hämatogcn habe ich bei einem
/««genschwindsüchtige» angewandt. Die appetitanregende
Wirkung war gleich auffallend für Arzt und Watteut.
Die Gewichtsabnahme (in 4 Wochen 18 Pfund) hörte
im Verlauf der Kur vollständig auf." Depot« in allen
Apotheken. f1072

vor ^älseUung!
ÎQ »»«I» tn K»a>v«rt«rn», sondern nur

IQ mit siQsspr'àxtsiQ AamsQ ist »r. »OININVK'»
vokt.

8«I»öiiI»vtt erwirbt sieb niebt,
aber man muss don Orad von 8ebön-
beit, den man besitzt, konservieren.

'Dm dabin su gelangen, bediene man
sieb nur wirklicb b^gieinisvbsr Lpeeiali-
täten, wie li'>i«tvr u. 5»eitv

dlan büte sieb vor Lälsedua-
gen unck kordere den wirklick eobton
Uamsn. Debsrall srkältbeb. Cr«IÄvi»v

Keäaiils Weltausstellung Paris liSV«. (UM?H (ö?5

/ur Kà lîEiit ktiiiM.

Min «vlînscbt ein krckM'ps« MûiàAâ
von 16—18 Aabre» sur AusbilM in eler

/lauebaltunp. /'ür «eine Arbeit erbält es
Dtunelsn à /'ransôeà'ben. Den/rett »0-
/art. à» beliebe siel» su evenelen an
D>l. Dtless Dubteck, /iocksresss» ?>a-
verstbal, Hat. IVeuenburp. /918

ür eine put ersopene/unpe Docbter
«u Mansà'scber Aunpe, elie «der aucb
ela» Deutscbe beberrscbt, mit elen Danel-
arbeite« vert, ant ist unel elee Zimmerarbeiten

ver«tebt, «virel in einem pute»
/lause Steile pesucbt, -vo sie siel» ante,'
Anleitunp einer pebilelete» anet tücbtipe»
/laus/rau in eine peeltepene //ausMbrunp
einleben könnte. Die Debsru-acbunp von
Dkinelern ist niebt auspescblossen. Da
elas AusMllen einer »olcbe» Dtellunp ale
^prakt»»cbe Dilelunpspelepenbei't Mr ciie
^'unpe Docbter betracbtet uurel, so iverelen
nur be»cbe«elene Ansprüche pemacbt, ela-

pepen «viril Dam»l«enan»cbluss als selbst-
verstcknelli'cb vorauspesetst. llesste De/e-
rensen stellen su Dienste». <?e/l. Eierten
unter <?b»^re D 924 be/örelert elie /924

Mme <?«Uklsre>z/-r>olelre«, Alle/-
rareck, nimmt in lbrer Deruti-

eine acbtbare /unpe Docb-
ter als D/alb-Dtz»i»l0N«>à aus. Sie
muse -las Aaben unel Dttcke» verstelle»
un et im Dausbalt m itbel/en. /m übrspen
peniesst eie elie nämlicben Dnterriebts-
stunelen unel Dorteile lvie elie Doll-Den-
sionckrinnen. ckîe/srens«,». /926

Kinclsi'-IVIiloli.
O/s s/sr/V/s/sr/s lVskt/rm/'/o/? cksr ös/'/lsr

^//?s/?-i>k/7o/?Fss6//so/?â// vs/'/ll/ksk

S/s L/s/?sr/ cksm lk/se/ö s/'/?s /trs/k/Fo Xo/?-

sk/kt/k/o/? t//?ff psr/s//?/ /à sb/ll^s/lt/ss ^//sss^s/?.

in cke«» rt/»otltelc«n. s826

iri»ixl«i«l» <»o>e»»ielll« it«tî»t i«»i« f927

im SOliloss sm 1'kDlnsi'sss.
Lrospokts àurob (OD 5457) Narlckgasss 30, Her».

au/i bommenele Saison ein« tuebtipe, selb-
«tcknelipe Webin Mr ein /lotet im Dunel-
ner Oberlanel. Dobn nacl» Debereinbun/'t.
Sieb mit scliriMieber O^erte unter iilli//re
Hk 8SS an elie Devpeeiition eliese» Dlattes
su u-enelen. /8SS

/nleaberin eines seit vielen ckabren bestebenelen renommierten t>e,?e-

/setions- unel ck/oeles-fleselttt/tes an beeleutenelem Dremelenxlatse eler

Selnveis ueu'nscllt eins Dame als Associe in iler Descbck/'t auMunebmen.
Debileleter Dame mit einipem lragitai eoäre Debensstellunp pebote».

Eierten beliebe man unter Dlii^re 91ö an elie Devpeelition elieses Dlattes

.sur l/ebermittlunp su ricbte». /Slö,

iiotkl M pkllZM ItsttlvWv. ^sgs?
ââS elàl' OkkSH

eMpfiedlt «ick kür Xui-Zästs unel ^assautsn mit àsr ^usiekerunK Zutsi-
unel billiAM' lZeclisnunZ.

Aîàmt M» àMàAG, Nsâ. àt.
klà ^ II?«RI8/^11 -è (lîa^r Mw).

Lprevbsiunilkn: ««»'oiittsgz S—IZV- à, nàittM Z—SIII»', Sonntags bis 3 klbr.

8ekmvr/l08v IZllkuutlìuujx nìlvr /nkn- unà Zlunäklunkkeiten.
— Kiiiintlirlit

Lilllss Drsiss.
D8. Lmpksbls micb uoob speciell ^ur Dsbauäluag von Xluelcru, welebs

au sobwvrem /abnvu, /ubupustsu, Lrâmpkvu, Oouvulsioneu «te. leiàeu,
bel siebvrm Lrtolx. s1759 î

ine Docliter «ucbt in putem Dause be-

V Damitienanscllluss âtelle al» Ktittse
eler DausMau, um sicb im Docben unel
in elen llckusticben Arbeite» su
vervollkommnen. De/l. vierten unter <?biFre
il/928 be/örel«?«t elie Derpeelition. /S28

a«/' àîle Debruar oeler AnMnp Veirs

à tâclitipes, suverlàipe» unel sebr rein»
liebes il/â'elebe», u-elebes put koeben kann
unel einipe Dausarbeit besorpe» «vÄrele.

àr solebe, elie in puten Dckuser» peelient,
unel Aeupnisse voriveisen könne», möpe»
sieb melelen. Dob» 26—ZS Dr. Dei eler
pleicben Derrscba/7 ei» tücbtipe« dimmer-
m ekelcben, ivelcbes sebneiclern unel Dleieler
cknelern kann, tigerten an elie Derpeelition
elieses Dlattes unter Obi^re D 999.

Ague Ii »IIt t »»x
lieu pl« u /»rilneluttii (lZt
Vaus) rsosvrait quelques jsunvs
kilos ilêslreusos ä'appronilro lo

français. 8'aärossor à Iliaciamv
ckronrvller-llioxor, dlarktgasss IS,
8t. liallen. s9l2

Luppen-Wü^o
Kouillon-liap8sln ^KKI

llbortrokkou iu (Zualitäi
alls liaobakmullgsll. Hlau
udsrsougs sieb bievou

8uppkii lîllllk ciurebvsrgleiebeuàeliost-

visse oiukoimiscbeu vrockukte siuck stets kriscb 2U babeu iu allen Lpsssrei-
uuck Vslikatess-Oesebäktou.

Men«» Akvl'tli'li lîôunsu àisssu frûb-
ling wisäer einige löcbter auknebmen.
Orünckliebsr Dnterricbt in Lpracken,
blasik, Danäardeiton etc. Angsnskmss
ckristliobss Familienleben. Leböns Vage
mit Aussiebt auk elen Leo unà àis Alpen.
Pensionspreis massig. (906

Wer eins gute, bssoksieione Pension
kür junge löcbter wünsebt, eler wencks
sieb an Sik»ck. lìlirn l8»i»K«Iv, tos
Vroix-blanvdos, route äe Ikorgoschausanno,
wo elie Döckter 2ur weiteren Ausbil-
elung, sowie sur grünälieben klrlsrnung
àer kranzeösiseben Lxraebs krounälieb auk-
genommen sinà. vis löekter worden von
swsi liebenswürdigen, diplomierten Dek-
rsrinnen untorriebtst. vie Oenannte
gibt sieb aueb alle Ickübs, auk Wunseb
der Litern die lieben ikäckler in der
Lücke, sowie im weitern Dausbalt aus-
2ukildön. Desto Deksreo^on und ?ro-
spskto steben 2u Diensten. (863

Màlàilâ.
Desto pamilio dlouonburgs würde einige

junge Vi»vl»tvr kreundlieb auknebmen.
Lekr angenebmes Lamülsnieden. blässig.
preis. Dekeronaen. Cell. Antragen über-
mittelt die Lxxsd. unter Obikkre W 889. (s»o
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Pension fürjungeTöchter
I jyfeiies Lemp
I Landeron-Neuchâtel

Gründliche Erlernung der
französischen Sprache. Angenehmes
Familienleben. Gesunde Lage. Billiger
Pensionspreis. Beste Referenzen. [922 l

Israelitisches

Knaben-Institut
Yilla „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenz u. Prospekt zur Verfügung.
«14] Direktor: B. Bloch.

Töchter-Pensionat
Mlle Schenker

AUVERNIER bei Neuchâtel.
Prospekt und Referenzen. [894

Pension
für junge Mädchen.

fflme S. Estoppey in Orbe,
Waadt, nimmt im Friilijatir wieder eine
gewisse Anzahl junger Mädchen,
welche die französische Sprache gründlich

erlernen wollen, auf. Gute Schulen.
Sorgfältige Pflege. Klavier. Massige
Preise. Beste Referenzen stehen zu
Diensten (H 998 L) [900

jj^jnabKnaben-Pension
C. Bolens-WeissmUller

Bôle b. Colombier (Neuchâtel).
Gründliches Studium des Fran-

| zösischen, Italienischen etc., Han- I

delswissenschaftl. Vorbereitung auf |

die Post. Mässige Preise. Familienleben.
Prima Referenzen.

Tür Eltern.
In der bestens accreditierlen Pension

FivaK-Rapp, Vverdon (Waadt),
können aufkommendes Frühjahr wieder
einige Töchter zur gründlichen Erlernung

der französischen Sprache
aufgenommen werden. Christliches Familienleben,

reichliche Nahrung Piano. —
Pensionspreis 720 Fr. Referenz : Herr
Prof. Kollbrunner, Enge-Zürich. Prospekte
stehen gerne zur Verfügung durch [t-59

Fivaz-Rapp.

1900er

FrauenarbeitsscMe in Neuenbürg.
Das neue Schuljahr beginnt nächsten April und wird durch den Unterricht

im Weissnähen, "Verstechen, Flicken und Stopfen eröffnet Die
Dauer dieses Kurses beträgt ein Vierteljahr. Darauf folgt der Unteriicht im
Maschinennähen (ein Vierteljahr) und im Kleidermachen (vier
Monate). Das vollständige Programm umfasst also ein ganzes Schuljahr. Am Schlüsse
desselben können die Schülerinnen, die sich durch Fleiss und tüchtige Kennt-
niss« ausgezeichnet haben, ein Diplom erlangen. — Vorzügliche Gelegenheit
für junge Töchter aus der deutschen Schweiz, die französisi he Sprache zu
erlernen und sich gleichzeitig gründlich in den Fächern des Frauenarbeitsunterrichtes

auszubilden. — Auch wird Unterricht im Glätten, Weiss»ticken,
Kochen und Haushaltung erteilt.

Für nähere Auskunft, sowie für das Programm der einzelnen Fächer beliebe
man sich an F. A. Fiaget, Direktor der Primarschulen in Nenenbnrg,
zu richten. (H540N) [919

« Beriter Kocbkurse für Trauen und üöcbter. «
Lokal: Kirchgasse 2, vis-à-vis dem Münster, Bern. Kursleiter: A. Buchhofer, Chef.

Der nächste Kurs findet statt vom 25. Februar bis 20. Marx. Für Auswärtswohnende

Kost und Logis im Hauso. Prospekto Uhormittelt bereitwilligst gratis und
franko der Kursleiter. (H 488 Y) [913

Mädchenpensionat Château Brillantmont, Lausanne.

Anfang des Sommersemesters den 39. April. Prospekte durch
die Direktion
899] (0997 L) Herrn Prof. u. Frau Heubi.

Familien-Pension Persoz für junge Mädchen

rue des Beaux Arts 1, Neuchâtel.
Gewissenhaftes Studium der französischen Sprache. Stunden in der Schule

oder im Hause, je nach Wunsch. Klavier-Unterricht durch diplomierte Lehrerin
Ausgezeichnetes Familienleben. Beste, liebevolle Verpflegung. Sehr schöne Lage
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. Billige Preise. (H 539N) [920

in Rolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien: Französisch,

Fng-liscli, Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Vorbereitung
zum Post- und Telegraphendienst. Sorgfältige Erziehung und mässige Preise.
Zahlreiche Referenzen in St. Gallen und im übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere
Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor

L. Sclimutz-Moccainl.904] (H 992 L)

Töchter^Pensionat
——> Ray-Moser -

in FIEZ bei GRANDSON
(gegründet 1870) [921

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
abnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Moderierte Preise.
— Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

Knaben - Institut
Château de Uidy Lausanne

Fremde Sprachen, besonders Französisch, Englisch und kaufm. Kurse.

Prospekte: Prof. S. J. Christen.

garantiert echt,
versendet franko gegen
Nachnahme (H2G) [790

5 Pfand Büchse Fr.4.90

J. B. Rist, Altstätten (ßheintal).

Ihre Freunde
vorschaffte sich Rumpfs

MARIN. )\i Institut Martin4M Z(\

[876

Neuchâtel.

Tüchter-Institut
„Flora" Kronthal, St. Gallen.

Sorgfält ige Erziehung u. gründlicher
Unterricht i. deutsch., franz. u. engl.
Sprache, Musik u. allen Fächern.
Referenzen v. Eitern d. Ponsionärinnt-n.
Prospekte. Hojhachtungsvollst [907

Frau M. Brühlmann-Heim.

Schwestern Rogivue
in Châtillens (Waadt).

Christi. Erziehung und Familienleben.
Sorgfältiges Studium der französischen
Sprache. Nähen und Zuschneiden,
Handarbeiten, Musik etc. Preis 50 Fr. monatlich.

Referenzen bei den Eltern der
Schülerinnen. Gute Empfehlungen der
Herren Pfarrer zu Diensten. (H584L) [873

Französisch und Handelsunterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartigo Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne Bin-

richtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre

in Verbindung mit der Handelsschule. Speckel le Vorbereitung- auf die Examen
für den administrativen Rost-, Telegraphen- und Fisenbakndienst. Zahlreiche
diplomierte Lehrer und höchste Referenzen. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football.

Sorgfältige Erziehung. [727
Der Direktor und Eigentümer : m. martin, Professor.

nur durch die prompte
Wirkung auf alle Haut¬

unreinheiten, ihre
' durch eine Wissenschaft!
Herstellungsmethode
garantierte Milde und ihren
erfrischenden Wohlgegeruch.

Per Stück à 70
Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
Coiffeurgeschäften erhältlich. [700

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Einbanddecken
als stets willkommene

Kübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Welt ä „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule h „ —. 60

Prompter Versand per Nachnahme.

844] Verlag und Expedition.

Knaben - Pensionat
Mûller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenbürg.
Rasche und gründliche E lernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer, Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [867

Französische Sprache, [boi

Vaucher, Lehrer, Verrières.

Töchter-fensionat
Ml ISOZ

Auvernier bei Neuchâtel.
Gründlicher Unterricht in Sprachen,

Musik, Handarbeiten etc. Sorgfältige
Erziehung und Familienleben. Prächtige,

gesunde Lage, grosser Garten. [002

Prospekte und beste Referenzen.

PR Reese's
Backpulverff.2uchoii,Gugelliopf,Backwerk, etc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u. Speze eihandlungen.

Fabrikniederlage bei Car' F. Schmidt, Zürich.

Oi

o

Damen-, Herren-, Knaben-
r.GROSSTES SPECIAL6ESCliÄrT der SCHWEIZ

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterweisel Massanfertigung. |917
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- Arbeiten.

Fertige Jaquette-11. Taillcii-Costâme tob 25 Fr. an.

Versende gegen Nachnahme :

1. Alpenbienenhonig von La Rösa ord.
Oberengadin à Fr. 3. 30 p. kg.

2. Poschiavohonig à Fr. 2. 50 p. kg.
3. Buchweizenhonig à Fr. 2. — p. kg.

Jolis. Michael, Pfarrer [930

in Brusio bei Poschiavo (Graubünden).

(ÏAIACTINA
Kindermehl.

SChren-Diplome • 12 Grands Prix.
21 Goldeng Medaillen. |

Erhältlich in Apotheken, Droguerien
und Spezereihandlungen. (H 389 Ï) [890

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

s'emiliiifiii'jiiiiMliktei'I
Msllss

j I^airäsroii'-NSuodätSl
Orüucllioks l^rloriiullA âsr krau^ü-

3Ì3okvu Kpraods. ^Vus«nstlms3 l^ami-
livuiskvu. (i«3uucis I^a?«. Villi^sr ?«u-
3Ìou3pr«Ì3. Lsstv Rokei-eu^eu. ^922

s
IsrasMiLvIiss

Knaben»In8tîtut
Villa „Qss àâllZ"

ìâsaims îssWôàeliô 8àà)
tt«kvr«n» u Z^rvspvlit »i»r VertttKim^.
»IL âOtt'ào?-.- A.

?öckter-?sn8ionai
Aile 8ààr

ällVLKNILK dei «suekâìel.
R'r«»pekt imiì Iìek«reii»vii.

W'GMSKVM
kür ^urlys lVkââOÛsu.

ZI">« 8. III Qrlke.
tVasdt, nimmt im Krnb^abr wieder eins
gewisse ànxabl zlRNAvl lilütlvlrvi»,
welcbe die kranxüsisebs Spraoks gründ-
lieb erlernen wollen, auk. Lute Lobulen.
Sorgfältige Ltlegs. Klavier. klàssigs
preise. Leste Lekeren^sn stöben xu
Diensten (L 998 L) ^999

îî^nskàsbeii-psiisigii
0. koISN8-WkÌ88MiiHkp

kà d. tîolomdier (àedàtel).
(?rUnâIi(ZÛ63 3tu6ium â«3 lì'rau-

I 2ösi3eksQ, Ita1i«ui3eìl«u eto., Ikau- I

â«l3wÌ33SU3ollakt1. Voidsroituu? auk ^

âis?03t. ^lài^s?rsi86. ?amilivu-
lvdsu. ?rima Kvksrvu^vu.

sür eitern.
In der bestens aoersditisrtsn pension

l ivtt^ Itî»pi», Vvtirloir (IVsadt),
können auk kommendes Krübgabr wieder
einige kköektsr 2ur gründbeken Krler-
nung der fran2äsiscben Lpraeke aukgs-
nommsn werden. Lbristliobss Kamillen-
leben, reiekllebs Labrnng Llano. —
Pensionspreis 720 Kr Lskeren2: Herr
Lrok. Xoitbrunnvr, Knge-Zürivb. Prospekte
steiien gerne 2ur Verfügung durcb ft-59

KM kivai-Napp.

1900sr

?rAU6nàà8kIiul6 wàsàrN.
Las neue Lekul^abr beginnt näcbsten lipril und wird durek den Lnterriebt

im ^Vvi««i»üliei», Vvr«tvel»«ii, rt»«kvi» und !^t«i>Lvi» eröffnet vis
Dauer dieses Kurses beträgt sin Vierts^sbr. Darauf folgt der Lnteriicbt im
Alt»«vlr!i»vi»i»ül»vi» lein Visrtel^akr) und im IiIvi«I«»i»»î»eI»vU» (vier Klo
nats). Das vollständige Programm umfasst also sin ganzes Sedul^akr. ^m Scblusss
desselben können die Sebüterinnsn, die sieb durcb Klsiss und tücbtigs Kennt-
nisse ausge^siebnet baden, ein IliZ>I«n» erlangen. — Vor2Üglicbe Oelegsnbsit
kür ^ullgs Vöckter aus der dsutscksn SeNwà, dis kran2äsis>bö Lpraebs 2U
erlernen und sieb glsicb2sitig gründlieb in den Käebsrn des prausoardeitsunter-
riebtes auszubilden. — àcb wird Lntsrrlekt im t» lütten, Wkissstivleen,
14<»<iitn und HnnsànltnnA erteilt

Kür näbsrs àskunkt, sowie kür das Programm der einzelnen Käebsr beliebe
man sieb an lÜL ?inAvt, Direktor der Lrimarsekulsn in Ztsnvnbnrs,
2u rickten. lH54D H) ^919

« vîmîk ûocbkiikîè Kr?rauen und Lsckter. «
bokal: Xirokgasss 2, vis -à-vis dem INünsier, kern. Xursieiter: A. kuebbofer, viief.

Der näeüsto Kurs Lnüeti statt vom U.V. t « I»r>iur dis ss. llürx. Kür lVuswürts-
wodneuüs Kost uuü Dosîs im Ikausv. Prospoätv lldormittslt bereitwilligst gratis und
tranäo der Kursleiter. (Il l88 l9l3

KIülletlkilpkilsiWÄ MM öklllMtllioilt, iîlllMN.
^à.nku.u^ âss Sonarnorsornssbors âsn Ail. ^pril. ?rosvàts âurob

âis Oirsirtlon
8li^ (SSSII) ît.

fsiàk'mWfüchngk iilàllàn
à LsÄiix L.rt,Z 1,

Kswissenbaktes Studium der kran^ösiseksn Lpravbs. Stunden in der Sekuls
oder im Lause, je naek IVunsck, Klavisr-Lntsrriekt dureb diplomierte Lobrsrin
àsgs2ôieknstss Kamilienledsn. Lests, liebevolle Vsrpüsgung. Ssbr seböne Lage
Prospekte und Lsksren2sn 2ur Verfügung. Liliige preise. (L 539L) ^920

m lìolls si» lZsuksi'ssS. I5ì. Wssât.
8vl6K6llS3, 86r'àmlS63 IZtadIÌ33lzrrì6!id. Ikaux)t3ìuâisQ: rr»««Ü8i«vIi,

I^ii^ItSvIi, 8i»»i>j8vl» unâ It»iifniiài»iiiSvke râvlivr. Vordsrsituvs
sun; I^03t.- uilâ ^v1ssrapdeil6Ì6ll3t. Loiskältisy urisl nl'àisv ?rei36.
rviedlz Rskerov^sn in 8d. 0aI1eil uvd im Udri^sli Xîlnton. lì'Ur?i'u3pàì6 uQâ ^voitoro
^u3^ulikì solids man 3ioìi ssü. an cien Oirv^toi'

^<?IirrìVìì^^lo<?(;îì»ii1.90^1 992 I.)

—I?Ä^^Vl0LSI' »

à d6i (5R.L.NV30I5
(S«Sân»lvt R87tl) î.921

könnte nacb Ostern wieder neue Zöglinge 2ur Krlernung der kran^ösiseben Spraebs
äulnekmsn. — Oründlieber Lnterriebt. — Kamilisnlsbsn. — klodsrierts preise.
— klusik, Kngliseb, Italisniscb, klalen. — Lests ksksren^sn und Prospekte 2u
Diensten. Kür näkere àskunkt wende man sieb direkt an Zln»«. Iti»)-ZI«««»'.

Ldâteau (le ^itlv Lausanne
ssi-emlle 8ptaot,en, besgà fi-aniösisoii, Lnglisok uiill kaukm. liurge.

krosMk! ?rok. 8. -I. Okristen.

garantiert ««t»ti,
versendet franko gegen
Laobnabme (L20) s?go

S?kM Nàkr^.gV
1 k. Mtàll (lllieilltal).

lürs ^rsunâs
vor3odaMs 8iok Iîuini)k3

< Illstitvt NâMllàâll ?«x

lS76

^ssuodâìsl.

liieliteilii^titiit
8t.iìîà.

Zor^kält iss ZZrZliedullA n. srûnâliOksr
Ilntorriekt i. <jvuì3c;d., fran?. n en^I.
8praeill^, ^ln3ik n. alisn I?'âoìlsrn. Rv>
keroo^sn v. V'tvrn 6. k'orâvn'ârinn'-n.
k'rvZpsI^ìv. klo.:daci»ìnll8SVt)Il3t ^907

I >^»ii AK. LrtttiIiii»niiHvtiii.

8lZkwsstsi'ii kîoKÎVUS
lit <ûNàtli1I«kks (VVbbàt).

llbristl. Kr^iebung und Kamilisnlsdsn.
Sorgtältigss Studium der kran2Üsiseksa
Spracke Häken und Zusekneiden,
Landarbeiten, klusik ste. preis 59 Kr. monat-
lick. Lsksrsn2sn bei den Litern der
Lebülerinnen. Oute Kmxkeblungsn der
Lsrren Pfarrer 2U Diensten. (Il S8l t) plZ

i x«>!>ii>>!t!lll rrrxì l r
Kracdtvolle Lage. lZrosssrtigo ^.ussivdt auk den 800 und die àtneu. kloderue Kiu-

rîvdtnvs nnâ Oartvn. V0ll3t'ân6Ì8e unci 3cìin6ll3ì6 Hrlsrnnnx âv3 I^rAN!L03Ì3od6N nnâ âsr
ndrison inoâvrnon Spraokvn. ^Iaìiieinaìi3eìl6 unâ natnrlvi33vn3vkakìlioke Z^äciler. IIanâ6l3-
ledro in Vvri'inciuns mit âer Han6vl33eiml<z. V<»i'I»«!i'«j«.iii»A' »iit itj« Hx»mvii
tiir â«ii »<>ini>ij»t^»tiv«ii VSl«ß?r»i»I»«ii> im<K ^ i»viik»»»iiitiviA«t. ^aülrsioks
âiplomivrtv I^vkrsr nnâ tlcioii3t6 RvierSN^vn. Rationsils (^mna3là. Is'oot-
dall. SorskâltisS LZr^isduns. >727

Der Direktor und Eigentumes: M. Martin. Professor.

nni- cZnroti <Ziv vromptv
^Virklunx auk all« Haut-

unr«iod«it«n, idr«
^ àrod vins ^Ì33«n3«kaktl.
I7vr3t6lluns3mettl0â« sa-
rautisrt« ^iiiä« und idrsn
erkri3vdenti6n ^Vokls«-
xeruà ?«r 8tUà à 70

(lt3. in all«n ^potkàen, Vrosuvrisn un6
00Ìi7«ul'^S3ok'àft«n «i-d'âltÛoìl. ^700

kür 6 kranken
versenden franko gegen Laobnabme

dtto. S Ko. il. IoiIettö-WsII-8oiiön

(ea. 69—79 Isiobtbesokädigts Stücke der
feinsten loilstts-Seiken). s846

Lergmann â 0»., ÜViedikon-Züricb.

lKkr emp/eà/e» «»»ere prâ'âtîA ««»H-eetarreke»

^//tàâsà
al» stà «>îMo?»?ne»e

.Xobreietser à Kr. 2. —
âr «/»s lKett à „ — 60
ltoâ- îerrrê Lk«rt»/t«âitNMS«ârefe à „ —. 66

/Vompker Kèr»a»d ^per âc/î»a/rme.

844^ i^sK/as' u/ic/ à/?sâ'on.

Knaben - ?en8ionat
AlUIlsr-l'ìiiêdauÂ

in Lolà^ dki àendnrZ.
Rascbs und gründiicbe K Isrnung der

kran2osisoben Spracke. Kngliseb, Ita-
lisnisek, Landelskäcbsr, Vorbereitung
auf das Lostexamsn. Sorgfältige Leder-
wacbung und Kamilisnlsben. Vorxüg-
liebe ksksrsnssn. Prospekts auf Vsr-
langen. ^367

ll?r»i»is«st«el»v l8z»r»«I»e. f «i

Vâìkcàvi', Lobrer, Vsrriàrss.

Aàr-^ônsjoM
^.uvernier dei IVeuckâìel.

Oründlieber Lnterriebt in Spraeken.
klusik, Landarbeiten etc. Sorgfältige
Krmekung und Kamilienleben. präcb-
tige, gesunde Lage, grosser Karten. ^o»z

Prospekte und beste keterenien.

WU ^îssss^s
rk.^nedoQ,2uAs1doxi,L2.àsr^ sìo.

mîeànmê ^ //e/s.
m vpo^en-, Delikatess- u. 8pe?e eiliancilun^en.

fsbàie-isi-lÂAn kei Kai' ^ 5LlilNllji. lürltil.

-?5

vamen-, lieppen-, Xnaben-
5.Sl!0S5ics 8?f.cilllse5cnlu-r xcnviü?

HoiMM, lüiörlok. ül>refl!l>zt, Ilià sie.

IlIo«er«»i5Sl »»»iantssligung. jgl?
fsilis Zelinsillor-, sieg. SàeiàiMli- lrdsiisii.
fürtix« .l.us»ett«- ». Iniikn-foztlim« ko» Z5 L. au.

Versende gegen Lacbnabms:
1. Hipenbienenbonig von La Lösa ord.

Odersngadin à Kr. 3. 39 p. kg.
2. poscbisvobonig à Kr. 2 59 x. kg.
3. kucbweirenbonig à Kr. 2. — p. kg.

.1 <»I>5. Alleliiìvl, Pfarrer ss »

in Lrusio bei Loscbiavo (Kraudünden).

Ki nclsnmslil.

ikkren-IZiptome - IZLrsndspri»
21 Qo!6ene à6siîien. >

Krbältlick in Apotbeken, Droguerisn
und 8pk2ersibandlungen. (0M l) M
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SUCHARD'3
CHOCOLAT FONDANT

Die feinste Dessert-Chocolade

Letzte Neuheit!

aus der weltbekannten Fabrik PH. SUCHARD, Neuchâtel.

ISincLor*Sanatorium
Naturheilverfahren

THineralbad Schönenbühl- WolfHaiden (Appenzell).
Schwefel- und eisenhaltige Quelle. Waldreiche Gegend. 800 Meter übjr Meer.

Anmeldungen nimmt entgegen: Schivester Hanna Treusein. [925

Institut für junge Leute
Clos-Rousseau, Cressier bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule in Neuenburg.
—— Gegründet 1859. ———

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtrolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes.
Referenzen ron mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [871

Direktor: N. Quincke, Besitzer.

-res. 4 Schreibbücher -k-®-
für Handwerker und Geschäftsleute

Hauptbuch, praktisch eingeteilt Fr. 2. 50

Journal-Tagbuch „ 2. —
Kassabuch 1.50
Fakturenbuch „ 1. 80

Versende alle vier Bücher statt zu Fr. 7. 80 zu nur Fr. 6. —.

A. Niederhäuser, Scbreibbüctterlabrik

«

oo

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie-Handlungen zu
beziehen. (H108Z) [845

Kerbschnitz und Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni.
-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl

LemmsMarty, 4 Mullergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko. QU [638

| g ^ann8
Lihenmilch - Seife

nur echt von

| Berg*r,?.n.* co. r
^nt^sowie Zgege^'s^^^ U"dunüi<*-
sprossen. ëga s°mmer- ^schuh-i

2nS/lCk Pei' Stikk-
«tan achte gpnnn »genau auf die

Zvvef Bergmann

c^Zurgcbt. snÄf4

Blasenkatarrh, Blasensteine.
Die Unterzeichnete war lange Zeit mit einem chronischen Blasenkatarrhe

mit Blasensteinen, Blutharnen, blutigem, salzigem Harne, starkem Harndrange,
Harnzwang, Wasserbrennen, heftigen Schmerzen beim Urinieren, unwillkürl.
Harnabgang und Harntröpfeln behaftet und gebrauchte vielerlei, aber ohne
Erfolg. Das Leiden verschlimmerte sich trotz aller Anwendungen mehr und mehr.
Ich habe mich dann auf Anraten meiner Bekannten von der Privatpoliklinik
in klarns briefl. behandeln lassen und bin vollst, geheilt worden. Diese Anstalt
hat das Vertrauen, das ich in sie gesetzt habe, gerechtfertigt und verdient das
Lob, das ihr allg. gespendet wird. Zürich III, Aussersihl, Dienerstr. 62, 16./III. 1900.
Frau Witwe Rohr. atf~ Zur Beglaubigung vorst. Unterschrift der Frau Elise Rohr
dahier. Zürich III, 16./III. 1900. Stadtammannamt Zürich, Kreis III. Der
Stadtammann : Erb. Vk Adresse : Privatpvlikiiuik Glums, Kirchstr. 405, Ularus. «2»

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ONOOOI.K1'
vis ksinsìs vssssrì-viiooolaâs

Vsî^ìs Nsuìisiì!
SUS llsf mlàlcsnàn fàill ?». 8IIlîIIiìIIII, UsueliâtsI.

^s^ô/7s/?à/- ^/?s^/s//).
Kâ«>«/e/- «nck eisen^altiAe Hu«//e. Ikatcknme^e 8<?S âten Sb?»' Mrsr.

^tnmr/ànAên nimmt entAr^en.- So^ivestei- ffur»»« /SZS

IMWMM Mr IWQK0 U^Wà
lZ1o8-Rou8soau, Orsssisr dst Ususvbui'A.

Officielle Vsi?dàâungsri rnlt âsr- Heuaclslssolauls lrr HsrasriIzui'S.
SvA^àtêsê ^SSS.

IZrlerllulls âvr illoâvillSll gprsvbsll ui»i s'ämtlivksr Hsllâvlsfckvbtzr. — givbsll dixlo-
misrtv bikbrsr. — ?r»vbtvolls sm I^usss âos 9llr», ill Ulllllitteldsror âde ckvs tV»Ick«8.
lìsksrsll^so voll lllsdk sis 14Sll obvill»Ij«oll W«Iillsell. s871

/)l>âo,IV. Huàâs, Hesàer.

â 4 Lokesibbücksr
kür Haliâwerker Ulià (Zre8eûâkt8leuìe

Hs.r»x»tì»u<zì», prakàà einAstsilt ?r. 2. 50

^r«r»i»lisr-i's^r»ìi«zà „ 2 —
1 50

„ 1 80
Versemle alls vier öücker statt 2U tr. 7. 8V 2U aur I'D. V. —.

H.. NiSäSrtiäuser. SedrMüvkeMM

«

?sHks.à.
8svk8kaoksi' Ua8okinoàljsn à 5W Vaià
Unllbvi'ii'àns yualitât. 8okwsi?v>'fkib>'i>ìat.

Ill allen grösseren àlsroerie-Oanàlullgsll 2U bs-
-ieksn. (R 103 2) s84S

Xvrdgetinà unà I^udsàAv
Il«I? in IVussbaum, àbora, binàs, lilabagoni.

VvrìaKvi» auk kapier ullä auk ÍIol2 litbograpbisrt, emxkeblt ill grosser ^.usivabl

I^Srnà^âarìz^. 4 Niilìer^ssk ê, Lk. Qallsn.
>gM" Preislisten auf Vkunsvk franko. "HUU ^638

»

à-uikNini/e/i > 86Ì/g
ecbt von

í"

^ neu'rai un6 uimder.
«l-rossen. Sommer-

àná«âv âcûte i.«eoau auf ciis

Sergniânn

âàà»àA

klaZenkataki-^ KIa8en8teins.
Ois llnterseieknets var lange ^ejt mit eiusm ebronisekell Llaseiikatarrbe

mitLIassllstsIllSll, ltlutkarneo, blutigem, sal^ixvm llarne, starlivw Harnöranxe,
Larnswan?, »as^srtirsnnvii, Iiektixsll 8elinierxsn deim Orillisrso, ullwilikürl.
IlarllakxallA unà Larnirtipkelu kskaktet umi Asbrsueiits vislerisi, adsr oiias 8r-
kolx. Oas Oeiàsll vsrsoklimmsrts siok trà aiisr àivellàullgsn mà uoci metir.
led dads mià ciann auk àràll meiner Lskannisu von äsr Orivatpoliklixik
in Vlarlls drieti. bekanäslll iasssa unà bill vollst, zsbeilt vvoràell. Oiese Anstalt
bat clas Vertrauen, àas ieb in sie gesetzt bade, ßsrseklksrti^t unci veräisnt âas
bob, àas ikr allx. Zespenàst virà. ^üricb III, àssersibl, Oiensrstr. kâ, 16 /III 1900.
?rau IVitve kìokr. MM' 2ur ösxlaudizullß vorst. Ilntersebrikt clsr k'rau Oliss Oobr
àakier. buried III, 16./III. 1900. Ltaàtammannamt ^üriek, kreis III. ver Ltaàl-
ammanll ^ Lrb. "DUtz Hàresss: ?rivatj»vlikiialk bllarus, kirebstr. 405, Illarns
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Reform-Korsett
^ Dr. Anna Kuhnow.

Bequem, solid und billig
- m leicht waschbar, m -

IPreis 6 Fr*.
Fabrikant: F. Wyss

Miihlebachstrasse 21, Zurich V, beim Bahnhof Stadelhofen

Voylra Ii Fcctoll on • Affoltern a. A.. ; Meyer-Wydler. — Altstetten (St. Gallen): C- Baum-
» IVctUlöo tcllcll • partner, Volksbazar. — Baden : Schw. Ubelraann, Badstrasse 204 —
Basel: Witwe Böhner-Hetzel, Sattelgass« 6. Fr. Meyer-Weibel, Hammerstrasse 92. Frau ZUst-
Saxer, Schützenmattstrasse 30. — Bern : Witwe Stückolberger, Kramgasse 74. Küpfer, Mittolstrasse.
— Biel: Witwe Henz-JfF, Café du Pont. — Biseliofszell : J. Blumer. — Buchs (St. Gallen):
Schwestern Rhyner. — Burgdorf: Schärer, mittlere Bahnhofstrasse. — Chaux-de-fonds: Mad.
Devaux, rue de la Paix 11. Mad. Sandoz-Petermond, rue Jacques Droz. — Bavos-PIatz: W. Glitsch.
Frauenfeld: Fräulein A Müller, Stickereigeschäft.— Genf: Vve. Bosshard, Avenue du Mail 10.

— Glartis: Bekort & Hoesele. — llaslen (Glarus): Frau Knobel-Kundert.-- Helden: Herr Lutz-
Tagmann, Bazar. — Herisau: Herr Vontobel, Platz. — Kerns: Frau Röthlin, Tuchhandlung. —

Lachen : Frau Stähli-Wattenhofer. — Lausanne: Mad. Voruz, rue d'Etraz 25. — JLuzern : Frau
Felber-Flueler, Kappelgasse 14. Newchâtel: Maison Savoie-Petitpierre. — Rapperswil: Bremy-
Stammer. — Boinanshorn: Frau Fischer-Zully, Bahnhofstrasse. — Rüti: Frau P. Zeller-Hess.—
St. Gallen: Sutter zum Spinnrad, Marktgasse. — Solothurn: Schwestern Hatemer. — Thalweil:
H. A. Weiss sei. Erben — Ester: Frau Kipfer-Ritter, Poststrasse. — Wftdensweil: Frl. Leuthold.
— Wald (Zürich): Frau Witwe Kaegi-Hess. — Wolfhalolen: Frau Engi, Schulhaus. - Wein-
felden: Frau Aus der Au. — Winterthur: Frau Schneider, obere Kirchgasse. — Zu?: Herr
Hümbert-Iten. — Zürich: F. Wyss, Mühlebachstrasse 21. Frau Hausheer-Rahn, Grossmünsterstrasse.

H. Pfisters Witwe, Rennweg. — Zurzach: Frau Eichenberger. [ 29

Bienenhonig, garantiert echt,
per Kilo Fr. 2. — und 2. öO, Wachholder-,
Holunder- und Kirschlatwerge, div.
Confitures, Gelee und Marmelades
liefert in beliebigen Quantitäten. Für
Wiederverkäufer günstig.

Bezugsquelle :

J. TJ. Reifler, Honighandlung
Stein, Appenzell A.-R. [722

Vorhänge
784] in stets

peiehhaltigep Auswahl
Id ecra, weiss und crème

empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

ab Lager
RicM Kircteakr

St. Gallen
Vadianstr, 27

Rideauxfabrikation en gros
und

Verkauf en détail
Mustersendungen franco.

— Telephon 87. ——

n ' LA.I etc- entfernt unachäd-
uBscntsnaaPBuch da9 echte Bunn98IW,,WWI W Enthaarung:»-Pulver.

Dose Fr. 3.50, 2 Dosen 6 Fr. franco geg.
Einsend. od.Nachn. C. Reisser, Frankfurt
a. Main 25, Neue Zeil 47. (11 61225) [881

Kein gasten mehr

für solche, welche die stärkend«

PATE PECTORALE
von J. KLAUS in Loclfl

anwenden. Zahlreiche Médaillen.
40jähriger • Erfolg. Mehr als 100
Zeugnisse v. Ärzten u. Apothekern,
tnn nnn Schachleln Wien per Winter in
IUU.UUU der Schweiz werbraucht.

Preis d. ganr Schachtel Fr. I, i halben 50 CL

Verkauf In allen Apotheken.

Unübertroffen ist bis jetzt
Prof. Dr. Liehers echtes

Vollständige, radikale
und sichere Heilung von
allen, selbst den
hartnäckigst. Nervenleiden,
sichere Heilung der
Schwäche - Zustände,

Magen-, Kopf-, Rück-
schmerzen,Herzklopfen,
Migräne, schlechte

Verdauung, Unvermögen, Impotenz,
Pollutionen etc. Ausführlich im Buche
Ratgeber, gratis in jedem Depot. Zu haben
in Flaschen zu 4 Fr., Fr. 6. 25,Fr. 11. 25.
Centrale Diät. Gesellsch. Waldstatt, Appz.
Haupt-Depot Apoth. P. Hartmann, Steckborn.

Depots: Hechtapotheke, St. Gallen, Apotheke

Custer, Rheineck, und in allen anderen Apotheken. [132

Bieneniofiig
feinsten schweizerischenBlütenhonig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u. 4l 2 Kilo à Fr. 2.40

per Kilo [499

Max Sulzberger, Horn a. B.

TX Bett- y «

Berners Lernen
Rein- n. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.
Jede Meterzahl. o... RPa„tain«tpiipnn Monogr.-Stickerei.

Muster franco. öpBU. DI aUldUSoloUBrn Billige Preise

F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Bandweberei [-A2S

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten-

§*r Husten- und Brustleidende
finden in den seit 40 Jahren verbreiteten Dr. J. J. Hohls Pektorlnen ein
vorzüglich wirksames und von hervorragenden Aerzten vielfach empfohlenes,
angenehmes Hausmittel gegen Hasten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit,

sowie gegen Influenza, Engbrüstigkeit und ähnliche Brustbeschwerden.
Zu beziehen mit Anweisung in Schachteln zu 80 Rp. und Fr. 1.20 durch die
Apotheken, ferner durch die in den Lokalblättern genannten Niederlagen [648

Trunksucht-Heilung.
632] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches

Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar
keine Lust mehr zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher und
habe auch ein besseres Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies
Zeugnis zu veröffentlichen und denjenigen, welche mich über meine Heilung
befragen, Auskunft zu erteilen. Meine Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als
arger Trinker bekannt war. Es kennen mich gar viele Leute, und wird man
sich allgemein verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich werde Ihr briefliches
Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Sihlhallenstrasse 36, Zürich III, den
28. Dezember 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorstehender
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse : Frivntpolikllnik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarun.

kebten und anderen
BautkranRen

Sanatogen : :
Kräftigungs- und Auffrischungs-
mittel namentlich für die Nerven

Als diätetisches Nährpräparat bei LtingenJcrankheiten, Nervosität
und Nervenschwäche, bei Frauenleiden, Bleichsucht und
Blutarmut, bei Magen- und Barmleiden, bei Ernährungsstörungen
der Kinder (Erbrechen, Durchfall), in der Rekonvalescenz nach
erschöpfenden Kankheiten, als Kraftnahrung stillender Mütter, ärztlicherempfohlen

und glänzend begutachtet wissenschaftliche
Untersuchungen in der III. meâicinischen Klinik, der Kinderklinik des
Professor Frühwald, in der n.-ö. Landes-Irrenanstalt, Wien, in den Kliniken
der Geheimräte Eulenburg, Tobold, Berlin u. s. w. [713

Hergestellt von Bauer & Cie., Berlin SO. 16.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Generalvertretung für die Sehwetz : E. Nalciolny, Basel.
Ausführliche Mitteilungen gratis und franko.

VV kann Ihr. Eil thy, Specialarzt, bestens
W empfohlen werden. Auf briefliches^ Verlangen und Beschreibung der

Flechten hat er meiner Frau im August
abhin Mittel gesandt, die ihr ausgezeichnete
Dienste leisteten Sogleich trat Besserung
ein und nach Verbrauch der Medizinen völlige

Heilung. Mein Wunsch ist, dass er allen
Flechtenkranken bekannt werde. |858

Madiswyl, den 10. Dez. 1900.
Jak. Wieduier, Gemeinderat.

Adresse : Dr. P. Lüthy. Specialarzt, Rüegs-
auschachen, Emmenthal, Kt. Bern.

o
S

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitäten echt
chinesischen Schwarzthee in
verschiedenen Mischungen und
Preislagen.
Verkaufsstellen an Plakaten

ersichtlich.
En gros bei

Carl F. Schmidt, Zürich.

® Trunksucht®
und deren Folgen werden briefl. schnell
und billigst mit unschädlichen Mitteln
nach eigener bewährter Methode geheilt.
Keine Geheimmittel. Zahlreiche
Dankschreiben von Geheilten liegen vor. [684
Adr.: 0. Miick, prakt. Arzt in Glarus.

,933

Anusol-

Zäpfchen
Wtf bewährt

gegen Verstopfung und

Hämorrhoiden.
Zu haben

in den Apotheken.

ung undr3d) fühle bie SBerpfllchtung, ©etrn SPopp Sffctit-
11(6 meinen ®onf abjuftatten für bte glüctllche ©ei-
lung bon meinem mehrjährigen Büaßt'itleibctt. Um
fügltche Selben habe id) burchgemacbt; leb tonnte
te nerlei Spelle mehr pertrogen, mufete ein 3atn
long bo8 fflett hüten unb glaubte mid) bem Sole
nape. ®urcb ©errn iPoppä einfache Hur mürbe ich
poüftänbig gehellt. ®te8 ttor hör Pier Sohren. @ett
ber 3eit bin tch Pättig gefunb. Sluch meine fochtet
mürbe bon etnem foichen Seiben butch blefe Hur
bollftünbig geheilt. 3d) empfehle baljer allen Wogen,
fronten, fid) fchriftllch cn ©etrn 3. 3. 3- SP o p p
in ©etbe, ©otftein, ju menben, ein Sluch unb
gragebogen mtrb bann ohne Hoften gefanbt. [755

grau ©aufer.Ohfin tn Wuttenj, BafeUonb.

ü

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
840] Ennenda.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

M. Dr. ^.ima ILàiioî.
svà'eô «5«?Ä b«^«gk

- chD «^«sâb««-. M » ^

6 l r
k^sbri^ant: f. Hf^ss

l^üdlebsebstrssss 21, Slüriel, V, dm dàd»t Ziàldoleii

' ^tkoItvi'iA ». à. : Ns^sr-^z^dlsr. — 7ìlt»tàttei» (3ti. Oallsn): 0. Lanrn-
V VI tVcK.U1Os1>VI1VII ^artnek, Vel^3da2ar. -- It»«H«i> : 3o1ivv. Ildelrnann. 11»d3tira38s 204 —
«»»el : ^Vitwo Boliner-Hàsl, 8atíe1sa83p'6. V'r. Ne^ei-Seidel, Halnlnei'3ìi'a33e 92. l^rau ^U3t-
8axer, gokUì26niuatt3ìr»33s 30. — «ern : ^Vit^s 81UokieIdei'sek, Xrani8a83S 74. I^Upker, Niììol8ìi-a38e.
— ki«I: ^Viìv^v Hen2-d17, Oakd du ?ont. — : <5. Llurner. — ZSuvk.»« (8t. Oallen):
8elive3ìern Rk^nvr. — «urx<>»?r: 8ol,ärer. mittlere 15akntiof3tira83e. — <1k»»x>Ä«t«»i>«I»: Nad.
Devaux, rue de la ?aix 11. Nad. 8ande7i-?etermond. rue c1ae(iuv3 Dro?. — Olit3eli.
W r»i>v«f«I<>: Fräulein Nüller, 8tieìereiso3eliNkt.— Vvv. ko33kard. Avenue du Nail 10.

— <4I»i»»»: Làvrt <à 11oe8e1e. — Kl»?«!«»» (i11aru3): l?ran l^nekel-Xundert.-- IRej«!«»: Herr I^utsi-
l^asmann, Ba^ar. — H«ri»»uz Herr Vontodel, l'là. — lierns: l^rau lìëtdlin, l'uetiliandlun^- ^
I»«!»««: I^rau 8t.'kìtiIi-^Vattsntiokvr. — k»u«»>»i»«: Nad. Voru«!, rue d'b)traZi 25. — K.»»«»»!» : 4^rau
I^eldvr-V'lueler. ^apl)e1sa38e 14. Xv»«I»ât«K: NaÌ8on 8avoie-4'etitpisrrs. — »»pi»«^«»jl Brem^-
8tammer. — ^»in»i»»I»»ri> : I^rau 1^i3olier-2u1I)k. 8aknkof3tra33e. — ktìtt: k^rau I'. ^sller-l1('83. —
5>it. ^»IIvn: 8utìer 2um 8pinnrad. Narlîtsa33e. — » : 8etive3tern Hatemer. — VIi»I^v«tI:
14. Wei33 3el. Drben — UMtvr: I^rau Xipker-Ritter, Ro3t8tra33s. — : Rrl. Reutdold.
— HV»I«i (^ürieli): Rrau ^Vitv^s Rassi-l1e33. — »IkI»»k«I«>,: Rrau Rnxi, 8etiulliau3. - Hì«tn»
f«I<?«»»: Rrau ^U3 dor ^u. — Rrau 8eìinvider, oders Xirelisa836. — Herr
HUmdsrt-Iten. — ZîUrtvI»: I?. ^V^33, Nntiledaoti8trg38e 2>. Rrau Hau3deer-Radn, Oro38mün3ter-
3tra33e. H. ?Ü3ter3 ^Vitv^e, Rennv/es. 2Z»i'»»«'k: Rrau Rielienderxor. (29

Ititiitiilioiliz-, garantiert sckt,
per kilo Lr, 2. — und 2.50, Wavkkoldsr»,
aoiilllcksr- uaà Lirsokliìtvvrxe, àiv^
l!oi>1lture», (iielev u»à N»rmsi»â«s
lieksri in bslisdixsn ^oâoìitàtsll^ kür
IViocikrvsrlcâuksr xüostix.

Ss^UIsciusIIs i

ri. HomxkânànA
Htvin, ^.px)0Q26l1 ^.-R. t^722

VaàK
7i!4j i» stets

lkeiekksltiger Allsv/skl
in ver», ,sei88 M sn èine

empkiàlt 2u voi-ìeilliàtteii?rvissi>
îìì»

kiekärl! lillUrgkk
Lt. OallSn

Vs,àis,n5tr, 27

kiâviìuxkadrilikttion en Aos
und

Vsr^aut su âstail
KInsdsi'Ssioâ'âiQZsrl kranoo,

VelepI»«» «7.

à «dvâ entkernt unsodiiâ-
llk8 Ll!î8ttAâ^K î à à3 ockto S eings»v>>T»T»i v ^„tànriinxs- I»Hiver

v08e lì'r. 3.50, 2 I)08vQ tt I^r- kraueo se?.
1^iu3e0(1. od.l^ackQ. <?. Iîet»»si', rrsiRkrurt
». Al»ii» 23, Nous 2eil 47. (II 61225) (881

jsein jjllsteiì mà
ISr iilede, «sicds ilis «tirdsiilli

k>ceion/il.c
von ^àvz in là

avveriàsll. 23à1rv!ods llêàalllkll.
40.îàdri5er Lrkolx. àleki à 100
?suxms8k v. àtkQ u. Xpotdàro.
INN Nslsl 8ci»eiueln «oi-iisn ps^ itViniar in

«isr 8cii«si» »«ndlsucdt.

l'sà «t xà A^äclite! 1^ d. dsldm bd Lt
Vsrdsuk w allsll Xxottieà>

iltiiiiöttlllflöii ist d!! jew
tr«l. Itr. rieders scktss

VoUstânàixe, râàikiìle
uucl sickere itsilunz von
allen, selbst clvn bttrt»
nètàigst. llervsnleiàsn,
sickere ksilunx àer
Lckvvàcks - ^ustâncls,

N^xen-, koxk-, Rück-
sekmsr2ön,llsr2klopfell,
Uizràns, sckleekte Ver-

àlluox, Illlvermöxso, Impotsnr, Rollu-
tiouen etc. liuskükrlick im Lucks Lut-
xeker, xrutis m Hellem Depot, Zu buken
in Llusckeu ?u 4 kr,, kr, 6, 25,kr 11, 25,
venirsle Diät. Kesellseb. Vslclstatt, /tpp?.
Nsupt-Depot /ipoib. L ttsrtmsnn, 8tevk-
born. Depots: iiscdtspàile, 8t, dsiisii, ?Ml»àô
üllZter, kdeinscil, »nil in à àk-n «pntdsisn, slW

ôisiwàftig
IQ 8Uod30li à 1, 2 u. 4^2 Kilo à kr.2.40
por Kilo (499à Kàdkrxer, Uoiii s. lî.

»«»t- î »

O6I'I16I'àD6M6l1
kein- n. Italk»

Kur saranìiort nssllsivs, clausnliafississ oisonee kadràt.à »«I-Mdl. o... «lonogt. zliüiiswi.
1à8tor kraiioo. lll aUlaUosIvUvtli öilliso ?rei30

Lrriil lillüHsr à Lo.. I^angSri1.tiaI (keni)
leinsivsbsrei wit «>«1tn»«dem kstn«d iiâ lkààr« lâ

I^iokvrantoli der Kidsono33eri3odakt und vieler ?r- Hotel3 und H.ii3talteri

gWà gtlstsil- llilà öruckkläkiiäk
liuàen in àen seit 40 lukren verbreiteten Dr. 4. 4. L»KI» Lektorinen sin vor-
^üglicb wirksames unà von kervorigzenàsu Herzten vielkack empkoklenes, an-
genskmes Lausmittel xsxeu Losten, keuvkkusten, Dunxenkatarrk unà Heiserkeit,

sowie xeZeu Intluvn/.a, LnAbrllstixkett unä äknlicke Lrustbesckweràen.
Zu behielten mit L,nweisullA in Lekaekteln 2U 80 Lp, unà Lr, 1,20 àurck àis
4potkvkeu, ferner àurck àis in àen Lokalblättern genannten Lisàsrlagen ^648

632l Zu meiner Lrsuàs kann ick lknsn mitteilen, àass ick àurck Ibr unsckâà-
lickes Verkakren von meiner Lsiàensckakt gekeilt woràen bin. Ick kabs gar
keine Lust mekr ?um lkrinken, beknàe mick àaàurck viel besser als vorder unà
kade auck sin besseres ltusseksn. às Dankbarkeit bin ick gerne bereit, àies
Zeugnis ^u verükkentlieksn unà àsn^snizen, wslcks mick über meine Leitung
betragen, Auskunft 2u erteilen, Neins Leitung wirà lkukseken erregen, àa ick als
arger Irinker bekannt war. Ls kennen mick gar viele Leute, unà wirà man
sick allgemein verwuaàsrn, àass ick nickt mekr trinke. Ick werde Ikr briekliekes
Tlrunksuckt-Leilverkakren, das leickt mit oder okne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ick kinkomms, empksklen, Liklkallenstrasss 36, Ziirick IIl, den
23, December 1897. Albert Werndli, ^ur Lsglaubigung vorstsksudsr
Lntsrsekrikt des Lsrrn Albert Wsrnàli dabier. Züriek III, den 28. December
1897, Ltadtammannamt Züriek III. Der Ltadtammann: Wolksnsdsrgsr, Ltsllvertr.
Adresse l'iivntzrolil»liiiiL t.Iî«i ii>, Lirckstrasse 405 <»I»i ii>>.

leckten un<l anüeren
fiautkranken

ûrâkìigunAs^ uriâ
roiiìsl rismsriìliczìi kür üis I^srvsii

AIs diätstisckes Läkrpräparat bei
und bei ^Ztetc/rsuât und
«r'/nirk, bei ALrrffsn- und Da»-»ttk6ttk«>r», bei
der Linder «Lrbreeken, Durckkali), in der Lekonvalsscsn? naek er-
seköpkenden Lankkeiten, als Lraktnakrung stillender Nllttsr, är?tlicker-

Sà àz glänzend begulacklèl
Lntsrsuckungsll in der 7/7, meÄei»»säe?r A^/rnrt:, «ter //-nckert:/-»//: des
Lroksssor 7>5-M«saId, in der n.-ö. Tlaades-Zr^enanakatt, L7e», in den Kliniken
der Lsksimräte A«/e»5ar^, Vodokck, TZerà u s, w. s713

Le^tZstellt voll LauSr öc Bsrliu LO. 16.
LrkÄltliok in ^xotbeken und Drogusriso,

Llsrrsi'slvsr'tr'stuing kür-clis SoLwsl^ : I7l.

^ Karrn Ik?. 8pooialarsit, dosteu3
W einpkolileii werden, àt drie6iotio3

Verlangen und 8o3olireiknns der
kleoliten tiat <»r niviner Kran im Xn^n3t

adliin Glitte! s68andt. die ilir an8Ke2eiolinete
I)ien8te leiteten 8o8leioti trat. 8e83ernns
ein und naoli Verkraueli der îdediziinsn völ-
liss ttsilunx. Nein >Vun8eti igt, da33 er allen
kleolilonknanKien kekannt v^erde. (858

Il1aà«>l» den 10. vos. 1900.
5»k. (Zerneinderal.

^.dre33v: 1)k. l.1itli>. 8peoia1ars!t, Nllog8-
au8ekaekon, Kinnienitial, kt. Lern.

^ei-Zltii-ekentkee
voi-ZtiZiiclis Quslitâlsn sollt

Verkaufsstellen an f'iskàii

Glrunltsuokt G
und deren Lolgen werden driell. scknsli
und billigst mit nnsekädlicksn Nittsin
nack eigener dswäkrter Nstkode gekeilt.
Leins Leksimmittel, Zakireieke Dank-
sekreiben von Lekeilten liegen vor,
ààl O. Zlüek, pkältt. àklit ill Olîti-Uk.

933

^liusol
2âx»kOÛsri

bswâkrt

ßegon Vei»»îopf«»iii> unà

tlsinoi'pkoillvl,.
Zu baden

in (lvn /ìpotkekvn.

»«Il unä

Ich filhle die Verpflichtung, Herrn Pdpp öffentlich

meinen Dank abzustatten für dte glückliche
Heilung von meinem mehrjährigen Magrnleidcn.
Unsägliche Leiden habe ich durchgemacht! ich konnte
ke neriei Speise mehr vertragen, mußte ein Iah:
lang das Belt hüten und glaubte mich dem Tode
nahe. Durch Herrn PoppS einfache Kur wurde ley
vollständig geheilt. Dies war vor vier Jahren, Seit
der Zelt bin ich vällig gesund. Auch meine Tochter
wurde von einem solchen Leiden durch diese Kur
vollständig geheilt. Ich empfehle daher allen
Magenkranken, sich schriftlich an Herrn I. I. F, P o pp
in Heide, Holstein, zu wenden, ein Buch und
Fragebogen wird dann ohne Kosten gesandt. I7öS

Frau Hauser-Gysin in Muttenz, Baselland.

ll

?rsâ> iuià ksîMôàt.8-
kra.iàs'à,

?srioàsìorimA, àsdâ.r-

miààîà
werden scknsli und billig (auck brisk-
lick i okne Leruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. weil. 1. MiZvr
840 j Lnnend».
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